


Vier Jahre Hakenkreuz 


30. Jänner 1933 

Nun alnd schon vier .fahre seit jenem Tage 
verstrichen^ da Adolf Hitler von Hindenhura 
%\im Kanzler des Deutschen Reiches bestellt 
worden ist. Die Erirmeritng an jene Stunde, in 
der uns di* 3 Abendblätter am 30. Januar 1033 
mit dieser Nachricht überraschten, lebt noch 
frisch in uns. Wir sehen noch die Erregung der 
Gasse, der Öffentlichkeit die vielen bestürzt 
oder neugierig fragenden Menschen: Was 
wird n n n w erden? „Laßt Hitler sechs 
Monate regieren und der Nationalsozialismus 
wird sich von selbst erledigen!“, so lautete die 
Antwort, die die angesehene tschechische Zei¬ 
tung *.Lidöv6 Koviny* 1 daraufhin gab* Und diese 
Ansicht stand nicht vereinzelt da. Selten noch 
ist eine politische Bewegung so vor’ 
k a ri n t und f ft I s .c h b c n r t e i H w erden 
wie der deutsche N a t i o n a1 s o % i a - 
I i s m n s. Durch Jahre hindurch, als er bereits 
die entscheidende Äufstiegtssphase erelchl hatte, 
waren sdne Führer und Anhänger mehr Ziel¬ 
punkt des Witzes und Spottes als einer ernst¬ 
haften politischen Analyse. Und darum konnte 
auch au jenem 30. Januar die national¬ 
sozialistische Machtergreifung, 
die nachträglich in den Rang einer „nationalen 
Revolution“ erhoben , wurde, s o schnei 1, 
widerstandslos und gründlich vor 
a } oh gehe n. Alle politischen Gruppierungen 
Deutschlands — ausnahmslos — sind damals 
von dem unerwarteten Elan der HakenkreinJer 
überrumpelt worden. Ein nachträgliches Ein 
ander-die ^chnlddn'dio ^chuhe-scMebön ändert 
Eichte an dieser Tatsache. 

Die neuen M a e b t h a b e r in Deutschland 
gingen gleich nach Regierungsantritt daran* 
z i eibewußt und rücksichtslos ihre 
Position zu verankern und auszu- 
baucn. Auch das ist ihnen gelungen. Sie haben 
den gesamten Staatsapparat, Justiz, Bcamten- 
schaftj Polizei, alle öffentlichen Funktionen 
mit ihren eigenen, ihnen restlos ergebenen und 
verbundenen Leuten besetzt, eine Position, die 
die Weimarer Republik nicht zu einein Bruch¬ 
teile eingenommen und deren Mangel ihr 
spater ja auch den Kragen gekoster hat. Aber 
selbst jetzt noch konnten sich die meisten 
Gegner des Hakenkreuzes nicht des alten 
Fehlers entledigen, die Kraft des National¬ 
sozialismus zu unterschätzen nnd ihn an fal¬ 
scher Stelle in ihre Rechnung zu setzen. Man 
glaubte da noch vielfach, den Nationcteozialk- 
mus mit Gazetten, Broschüren und Photo- 
montagen von Prag und Paris aus zum Sturz 
bringen zu können. Gewiß, eine kritische Be¬ 
händ huig der Vorgänge im Dritten Reich, eine 
Revision alter Meinungen und Vorurteile, die 
damals über Nacht ihren Sinn verloren haben, 
tut not. Aber gerade im Lager der Gegner des 
Dritten Reiches scheinen die vergangenen vier 
Jahre, die das Antlitz Deutschlands so gründ¬ 
lich gewandelt haben, ziemlich spurlos vorbei¬ 
gegangen zu sein. Die Literaten und Politiker 
von dereinst haben eich in der Emigration 
zumeist wieder durchgesetzt und können 
keinen »Strich unter ihre Vergangenheit setzen. 
Von neuen Kräften, die auch einen neuen 
Schwung mit sich brächten, kt noch immer 
wenig zu sehen und ternehmem 

Die Praxis 

„Lea Jacobins ministreß ne sont pas tous- 
jours des min ist ros Jacob ins 11 — die Jakobiner 
als Minister sind nicht immer Jakohinermmi- 
ster —, so ungefähr erklang io der Hegel das 
Echo im übrigen jüdischen Lager, wenn man 
auf zionistischer Feite anläßlich des Anwach¬ 
sens der Häkenkreuzbewegung auf die sorgen¬ 
schwangere Zukunft für das deutsche Juden¬ 
tum binwies. Die Ideologie der Assimilation 
hatte den liberalen Staat als unantastbares 
Gut zur Voraussetzung; ihr Blick war mehr zu 
Aufspürungen von Erfolgen des einzelnen jüdi¬ 
schen Individuums als zur Erkenntnis der 
Situation der gesamten jüdischen Gemeinschaft 
geschärft und sah darum selbst dann noch, als 
die Weimarer Republik, die den Schlußpunkt 
in der Geschichte der deutsch-jüdischen Eman¬ 
zipation gesetzt zu haben schien, in allen 
Fugen krachte, starr auf den einen Punkt, wo 


der Jude X oder Y allen antisemitischen An¬ 
feindungen zum Trotz eine hervorragende Po¬ 
sition erklommen hatte. Dort schien die 
Lösung; und ringsum bröckelte es bereits im 
Bau des deutschen Judentums. 

Die Nationalsozialisten kamen zur Macht 
und haben in den vier Jahren seither oft ganz 
anders gehandelt als es ihren früheren Ver¬ 
sprechungen entsprochen hätte. Sie haben 
weder die „Zinsknechtschaft gebrochen*', noch 
die Warenhäuser geschlossen: an Stelle der 
allen republikanischen hat sich eine doppelt so 
große Anzahl nationalsozialistischer Bonzen in 
Amt, Würden und Einkünfte gesetzt, der Le¬ 
bensstandard der arbeitenden deutschen Men¬ 
schen ist keinesfalls gestiegen, der „Ritt gen 
Ößtdn“ wurde verschoben, der „blutende Korri¬ 
dor“ vergessen. Fast nichts in der national¬ 
sozialistischen Praxis erinnert an das national¬ 
sozialistische Programm von anno dazumal 
Aber den J u d e n g e g e ri über sind 
s i e J a k o b irter minister g e b 1 i e b e n. 
Mit einem Federstrich konnte man Tausende 
von ihnen aus den bis zu jenem Augenblick 
so felsenfest scheinenden Positionen, ans den 
berühmten „Lebensstellungen“ verjagen. Der 
Nationalsozialismus hat dabei nicht Halt ge¬ 
macht, Der Staatsdienst, die Wissenschaft, die 
Hochschulen und zum größten Teile auch die 
Mittelschulen wurden für Juden geschlossen. 
Der jüdische Lebcmsraum schrumpft besondere 
außerhalb der Großstädte zusehends ein. Das 
Ziel der deutschen Judenpolitik ä la iongne 
heißt: Aus h u n g e r u ng der Juden, Erst 


warf man ihnen die geringe Beteiligung ah den 
produktiven Berufen vor, als dann jedoch 
weite Kreise, besondere die jüngeren Genera¬ 
tionen ernsthaft an das Problem der Berufs- 
Umschichtung heran traten, sieh der manuellen 
Arbeit, Handwerk und Landwirtschaft widmen 
wollten, verschloß man ihnen den / tgang auch 
zu diesen Berufen, Man wies den Juden nur- 
mehr einen bestimmten Sektor des Wirtscbafts- 
lebons, den Handel zu — natürlich wirft 
man ihnen kousequenterweise sogleich wieder 
das „ewige Himdlertnm“ vor. Dann schnitt 
man aber auch davon immer größere Teile ah, 
organisiert den Boykott und will darauf 
deuten alle Äußerungen, auch der „gerniißig- 
ten“ Kreise hin, in Hinkunft ihre Betätigung 
auch auf wirtschaftlichem Gebiet nur Im „jüdi¬ 
schen Lebensraum“ zu lassen. Die Pröpagatoren 
dieser Idee wissen natürlich sehr gut. daß es 
ein Unding ist. wlrtseha ft liehe Autarkie von 
einer Minderheit zu fordern, die nicht einmal 
geographisch geeint ist und der man noch 
überdies systematisch alle Leehnstiuellen ver¬ 
stopft. 

Dazu kommt noch die auf legislativem Wege 
bestätigte Entehrung des jüdischen Volkes, 
das Hauptwerk eines „Parteitags der Ehre; 1 , 
eine Durchsetzung der gesamten Erziehung der 
hetanwachsend en ganzen deutschen Genera¬ 
tion mit blindem antisemitischen Rassenhaß 
und einer souveränen Verachtung des Juden- 
iums. Das ist die s ch w a rz e B i la n % des 
deutschen Judentums nach vier Jahren 
d y- U e r r s <; h a f t d es Hake n k r c u z e s. 


Die Zukunft 
des jüdischen Kindes 


Der Eröffnungsabend der Werbeaktion des Jüdischen Schulvereines am 26, d. im 
Autoklub wurde durch die zündende Ansprache des Abg , Dr. G oldste i n und durch 
den großen, tiefgründigst Vortrag Oskar B a u m $ zu einem Ergebnis, das der 
Bedeutung und dem Niveau der letzten Bu her-Abende in keiner Weise nachstand. Noch 
nie wohl wurden so klar, so überzeugend alte Gegenargumente abwägend und wider - 
legend, so beweiskräftig nnd eindrucksvoll dar gelegt, warum und daß es gut unrf richtig, 
ja notwendig ist, das jüdische Kind wenigstens bis zum Iß, Jahre in der ihm angemes¬ 
senen jüdischen Athmosphüre unterrichten und erziehen zu Imsen und daß dies nicht 
Absonderung bedeutet, sondern. Schutz und Stärkung seines Wesens, 

Wir lassen hier die Schlußsätze des Vortrages Baum und der Ansprache Dr, Gold- 
sfeins selbst sprechen: 


So wie es unser aller natürliche Sorge ist, daß 
sich das Kind körperlich gut entwickelt, Indem 
wir ihm gesunde kräftige, nach Vitaminen und 
Kalorien gemessene Kost zu führen, so müssen 
wir, danüt sich auch die Seele gut entwickelt, ihr 
die gesündeste, heilsamste, ihr angemessene Kost 
zuführen. „Alles fürs Kind* 4 ist heute das Schlag- 
wort aller Welt* Aber hei der maßlosen Ueber- 
schätzung des Aeufleren, Technischen, in der 
Drangsal der Geschäftigkeit ist bei keinem 
anderen Volke die eifervolle Sorge um die geistige 
Entwicklung der Jugend zu finden, die Sorge um 
den Antritt des geistigen Erbes, nirgendwo die 
Lehr- und Leruleidenschaft, wie sie seit mehr als 
eineinhalb Jahrtausenden bei unseren Vorfahren 
selbstverständlich war. 

Es ist nicht unser Verdienst, sondern eine ge¬ 
schichtliche Fügung, eine Folge unseres traurigen 
Schicksals» daß wir entmachtet* zerbröselt in 
Grüppchen über die ganze Welt* nicht wie die 
anderen Völker als das Wichtigste den politischen 
Kampf, die äußere Macht, den Zuwachs an Macht 
in der Welt unserer Jugend als Wichtigstes ein¬ 
prägen, sondern: Pflege unserer inneren geistigen 
Werte, Sicherung dieser inneren Werte, den Stolz 
um diese Errungenschaften und ihren weiteren 
Ausbau. Das ist ein fundamentaler Unterschied 
ln der geistigen Grundrichtung der Erziehung, 
Sehen wir das nicht leider deutlich an uns allen» 
die Folgen dieser Erziehung zur Macht ln den 
europäischen Staatsschulen, die wir besuchen? Das 
min ist einer der wichtigsten Gründe, warum wir 
die Jüdische Schule brauchen. 

Während des Krieges kam ein sehr einfacher 
Mann, ein Flüchtling aus dem Osten» zu einem 
Frennde von mir klagen: nicht daß es ihm schlecht 
gehe, aber daß die Kinder nicht Thora lernen 
können, das empfinde er so arg. Als Ihn 
dann mein Freund zu einem gelehrten Mann 
brachte, dem späteren ersten Lehrer der Prager 


Jüdischen Schule, der sich seiner Kinder und auch 
anderer lernbegieriger jüdischer Flüchtlinge im 
Thortunte rrieht annahm* da sagte der Mann zu 
meinem Freunde, als er zum erstenmal zuhörte* 
mit Tranen in den Augen; „Er (der Lehrer) eßt 
zwar trefe, das ist wahr, aber er hat ein koscheres 
Herz." An dieser Betrachtungsweise ist etwas 
Richtiges. Dieses koschere Herz unseres Kultur¬ 
lebens, diese jüdische Schule sollten wir nicht her¬ 
gehen deshalb, weil wir vielleicht dafür ein 
kleines Geldopfer bringen müssen. (Langanhalten¬ 
der Beifall.) 

Und 

Abg. G o 1 d s t e i n 

schloß seinen Appell, daß jeder aufrichtig prüfen 
möge» oh die jüdische Schule nicht nur eines Ge¬ 
schenkes, sondern eines wirklichen Opfers wert 
sei. mit folgendem Gleichnis aus der jüdischen 
Geschichte: 

Als Jochanan ben Sakkai die große Bedräng¬ 
nis des jüdischen Volkes sah, in dem Hunger und 
Verzweiflung herrschten und daß keinerlei Ret¬ 
tung und Schutz mehr erwartete, griff er zu einer 
List: Er ließ sich in einen Sarg einschHeßen und 
durch die Reihen der Feinde aus der Haupt¬ 
stadt tragen, nicht um sich zu retten* son¬ 
dern um nach Jawne im äußersten Norden zu 
gehen* dort hinauf, wohin zu Lag Beomer das 
jüdische Palästina geht, um seine sieben Lehrer 
e ^£ en * und 1° diesem Jawne gründete er — 
eine jüdische Schüfe. Der Untergang eines Volkes 
und die Gründung einer Jüdischen Schule* in weich 
engem Zusammenhang steht dies. Unsere Feinde 
triumphierten schon und dachten uns zu ver¬ 
nichten, aber die jüdische Schule hat uns gerettet. 
Wie alle unsere Feinde, die solche Leiden Über 
uns brachten und den Tag für gekommen er¬ 
achteten, wo unsere Geschichte geschlossen sei, 
sich irren — solange uns die jüdische Schule er¬ 
halten bleibt 


Die füdiseße Reaktion 

Nach der ersten großen Erseh ütfening*durch 
die nationalsozialistischen Machthaber schien 
es, als ob eine W e 116 der Besinn ii n g 
d urch das deutsche J u den * u m 
ginge. Da8 Kartenhaus der O.-V.-Apologetik 
war iusammengebroc h eu, die bhfttßere Ideo¬ 
logie dor Assimilation konnte in jenen beweg¬ 
ten Tagen den eu einem engeren Zusammen- 
Schluß gedrängten und nach einem Sü'Ckfcjilt 
suchenden Juden nichts mehr besagen. Tan 
sende Juden, die bis dahin unbekümmert lu den 
Tag gelebt batten^ ohne irgendweHio Be¬ 
ziehung zur Problematik des jüdischen Le 
bens* die für sie nicht zu existieren eilten* 
weil sie ihr als Einzelne noch glücklich ent 
rönnen waren, erkannten mit einem Schlagte 
Tvelcb entscheidende Bedeutung ihr auch noch 
m farbloses Jude-Sein für sie Haben sollf.fi. 
Mochte man es als einen Wert oder eine Last 
empfinden — nun war es für sic zum unent¬ 
rinnbaren und iittssehlaggebendea Faktor ge 
worden. Von zionistischer Seite kam die 
Parole; „Ja-Sageu zum Judentum! - , der Iluf 
an die Juden, i h r S e h i c k » a 1 tn 11 W fl r d e 
und Haltung zu tragen, nicht vergan¬ 
genen Illusionen nachzutrauern- nicht den 
Lebensmut vor einer grausa m e n 
und unerbittlichen Gegen w art z u 
verliere n, sondern vielmehr in die Not ge 
stattend einzugreifen. 

Die zionistische Bewegung und 
Pa I ä py na wurden zu einer Xu flucht ftlr 
viele, die nun ganz v d r a u s s e t z u n % s 1 o * 
m eine für sie völlig fremde Welt, die jüdische, 
gerieten. Das ging natürlich nicht ohne Schwie¬ 
rigkeiten und zum Teile auch Enttäuschungen 
vor sich, insbesondere» da sich bald wieder 
die alten assimilatorischen Organisationen reg 
ten, die der neuen Situation einfach mit neuen 
Formulierungen für den veralteten Inhalt bei 
zukommen versuchten. 

Aber auch durch die jüdische Welt jensetis 
der Grenzen des Dritten Reiches ging eine 
tiefe Erschütterung und erreichte selbst jene 
an der Peripherie, die bereits irn Begriffe 
waren, die letzten Bindungen zum Juden tu me 
zu zerreißen* Ein St r o m von Emigran¬ 
ten ergoß sich über die Nachbarländer. 
Jüdische Solidarität, jüdisches Mitleid erhielten 
eine starke Betätigungschance. An allen Ecken 
und Enden der Welt regten sich hilfsbereite 
jüdische Hände. Dieser Kraft Ist es zu ver¬ 
danken, daß das Los vieler Tausender jener 
unglücklichen, plötzlich ihrer Heimat und ihres 
Berufes beraubten Menschen gelindert, oder 
teilweise sogar beseitigt werden konnte, 

Emücßterung. 

Aber man darf auch nicht übersehen, daß 
dieses so plötzlich erwachte Interesse 
für die jüdische Problematik viel 
f a ch den Stempel der 0 b e r f 1 ii <; h - 
lichkeif und der Improvisation 
trug und auf ganz sch maler Basis 
stand. Man füllte die Säle, in denen gegen 
die Judenverfolgungen protestiert wurde und 
klopfte sich stolz aiif die Brust, wenn die Rede 
auf P a 1U s t i ri a kam, das mit einem Schlage 
einen so großen Teil der gesamten deutsch- 
jüdischen Emigration aufheinnen konnte. Pie 
Kaffeehauspolitiker errochneten. da« die Tage, 
des Dritten Reiches gezählt seien. Als diese 
Hoffnung ins Wasser fiel und als Aufgabe eine 
schwere, kontinuierliche, für «Fahre berechnete 
Arbeit anftauchte, verflüchtigte sieh bei -o 
vielen „Eintags"-Zionisten jener plötzlich er¬ 
wachte Betätigungsdrang, das Interesse für 
Palästina flaute ab, da es nicht über Nacht 
alle 600.000 Juden aufnehmen konnte und man 
zog sich wieder in seine vier Wände zurück. 
Um das Schicksal der Emigranten, das nicht 
besser geworden ist. kümmern sich heute nur 
wenige, für ernsthafte konstruktive jüdische. 
Arbeit steht auch heute fast ausschließlich das 
Reservoir der zionistischen Bewe¬ 
gung offer, die zwar gestärkt aus dieser Not¬ 
zeit hervorgegangen ist, aber auch jetzt nur 
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Waldsanatorum Dr. Schwemburg 

Zuckmantel. Schlesien. 

HellumUll ffl» tantr«, 

N'ctVf und st«nWj^!i^lkT4Tfildiei*t«*, M&Otgs PnUftcMlurcn. 

^incn Teil alter jüdischen Kräfte zu nammfcln 
vermochte. 

Die L a g ( J il (i s j ü d i ft o h e n V 0 l k t $ er- 
fordert jedoch eint' Mobilisierung alter erreich 
baren Kräfte. Der detilpehe NulkimilRrrmlte- 
fn ns führt nicht mir gegen fite Juden Deutsch- 
lumK ftmutern mich gegen die Juden der 
ganzen Welt Krieg, Es übt einen beachtlichen 
Einfluß bis in die entferntesten Lander aus, ib 1< 
zum K r a f t q u e H aller a n t1 äo m \ - 
tis c h en Belegung e n geworden, die 
‘durch ihn wertvolle materielle und geistige 
Hilfe erfahren. Das ist eine Tatsache, mit der 
wir auch für die nächste absehbare Zukunft 
rechnen müssen- 



Lord Peel 
kehrt heim irr//, 


ln dar »ergangene» Woche (jenen eine» jüdisch-arabischen Ausgleich, dem 
hol das .letzte Mitglied der </anz zum Schlüsse wieder ein faktisch*)' Rilck- 
Kommission Palästina mg Auni Abdul Kadis folgt, der auf einmal 
verlassen. Die SUzungsprotO' erkliirt. die Araber seien stets zu einem Kom- 
hoffe und dm von der Kommission insgesamt promiß. bereit gewesen, obwohl sie den Zlonh- 
gesammelte MMmial mußte in einigen KUfam mm ntehi Oheflfcnmm. jfaaft aH‘ den haßtn- 
verstaut werden und es seheint, (faß auch die jiUUm , Ahntigeu, zeigt sich in dieser . letzten 


im Lande erworbenen Eindrücke einen recht 
breiten Raum in Herz und Hirn der Kommt#* 
smnsmUgUeder emtielimen werden. Welchen 
Niederschlag werden sie finden? Wie werden 
sie verarbeitet werden und wie werden schließ' 
Hch die Ratschläge beschaffen sein, die von 
der Kommission der englischen Regiere dg für 
die weitere PafästAnapolUik unterbreUet wer- 
Vier Jahre Hakenkreuz — es ist ein düsteres den müsmit Diese bangen tragen beherrschen 


Afrabischen Aussage der cf sfr hojfuungsvoUc 
Ausaiz i ein winziger Silbcrsfreif am Horizonte 
des Auf finde ns eines } tiä iwh-arü b ticken Modus 
vivendi. 


Wciimann zu Leon Blum? 

Zu Ehren von Dr. WeUmnn und Fmt ftowft 
Mitgliedern der Ha bim Ah, wurde in Al exan- 
drifin von Baron Meoasco ein Empfang ver¬ 
anstaltet. 

Dl© Londoner Tageszeitung „Star 14 berichtete 
daß Dn Wdzmann seine Reise von Palästina 
nach London durch einen kurzen Aufenthalt in 
Pari* unterbrechen werde, um mH dem fran¬ 
zösischen Miniaterpräsldenten Leon Blum zn- 
snmmetizuirefreiL 

Der ctchut/me^tei“ der Exekutive der Jevriri* 
Agcney Elles er RapUß Ist nach Amerika 
abgereist Die Reifte hangt mit dem bevorstehenden 
IH sin h Dt VV( i 2 nmius in den V< rcdnlgten 
km lUöami/jen. 


Aussagen ohne 

Unieiiagen 


Kapitol in unserer Gcichichte, Und doch fiel 
a uch mancher Li c U t & o beT n i n 
diese Zeit, Der NaüonaIsoziallsmus deut¬ 
sch er PruveniRnz bat steh nicht zwangsläufig, 
wie es viele Fatalisten kommen sahen, fiter 
ganz Europa auBgebrelteb Viole demokraüsehr 
Staaten, unter ihnen auch die in erster Linie 
hedrohfo Tschechoslowakei sind kei¬ 
nesfalls dieser Sturzflut erlegen. Im Gegenteil. 
Eine Welle neuer demokratischer und fort- 
schriUlichcr Zuversicht itwdfi heute wieder 
durch die Welt Sie soll auch für uns Juden 
j ein« Quelle u e u e. n Le b e n b um t n ft 
'sein. k, L 


heute die zionistische, besonders jedoch die 
palästinensische jüdische Öffentlichkeit. Viel¬ 
leicht in einem etwas zu großen Ihn fange. Es 
scheint, daß man vielfach in Pafästim in 
dieser Abimrtepositkm zu sehr fest gerannt ist, 
daß die Verwirklichung vieler Pläne versöhn* 
ben und an manchen Pfeilen eine Atmosphäre 
erzeugt wird* die sich nur wirtschaftsstörend 
amwirken kann. Man wartet und verliert Zeit, 
versäumt Chancen. mindert unsere Arbeite» 


Es mögen wohl in 
erster und < vielleicht 
auch letzter Linie nur 
taktische Gründe Auni 
Abdul Hadl zu diesem Schritte veranlaßt 
haben, die Er Kenntnisj daß der von den Ara¬ 
bern vor der Kommission emgescEhgene Weg 
in einer Sackgasse geendet habe. Aber auch 
von der formellen Saite am scheint der E i n - 
druck der arabischen. Aussagen 


kein günstiger gewesen zu sein, , - 

Den arabischen Klagen und Forderungen Rftgieninf bei ihren Bemühung 
fehlte fast durchwegs der feste ziffernmäßige führimg einer Lösung aej Palfi 


Föüzi Kauftadschf aus Belgrad 
verbannt 

Die Jerusalemer Tageszeitung „Pal es tan e 
Poet 1 * teilt mit, daß der Robelhmfflhrer Fauzi 
Kaukadsehl von der Ftegiönrng Irälas au* 
Bagdad nach KJrkiik verbannt worden kt wo 
er als politischer Flüchtling fehl Die in der 
ausländischen Presee häufig wtederkehreiuten 
Berichte über Kmikadselm gegen England ge- 
r ich tote Tätigkeit werden, so heißt es, von der 

v en um Herbei- 

PafeeUna-Frohleme 


Vater bau. Immer wieder wurde dm arabischen ^förend empfunden, iPalcor.) 


pötUkmen md schafft. «h«rfWs*igm**i** die ^«9f« ,w ‘ examinierenden Kcmmmk» m- 
bekatmte» psgcholmischm &rttenvr>ra»s- *>¥****»■ ***», ^imügende Vorbereitung 


V nruhe Stimmung 
trotz äußerer Riafie 

Erklärung des Kolonien minister s Im 
Unterhaus 


zung, 

ablvie 


Unterhaus in sein er Winh'^t^ion abhiolk gab 
K olonlcn min k to r W11 ha m 0 rmb* y-1 i ore e i n o 
kurze Erklärung über die gegenwärtige Lage 

in Palästina, 

Der Kolonienmiuister $tellfe Test, daß in Palä* 
stlna zwar nach außen hin Ruhe herrsche, daß 
aher das Land von einer Stimmung innerer lin- 
ruhc erfüllt sei. Der Minister fügt hinzu, daß die 
letzten Raubüberfülle auf den Straßen Palästinas 
keineswegs ans politischen Motiven verübt wur¬ 
den, es bandelt sich hier vielmehr um rein krimi¬ 
nelle Erscheinungen. Die Palästina-Polizei habe 
alle Maßnahmen getroffen, um solche RaubüWr- 
fälle zu verhindern. E$ seien m diesem Zwecke 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 

Auf die Frage eines Abgeordneten, oh Hallen 


Setzungen. Um so wichtiger ist cs, daß gerade 
in solchen Zeiten das nationale Kapital, 
unsere beiden zionistischen Fände, initiativ 
umgreifen und durch verstärkten Einsatz auch 
dm Zögernden und AUzubeddchtigm ' den 
Weg weisen. 

ÄSffllSKf&'.P & er P^stinenslscben 

HlKaMESliili arabischen Presse herrscht 

Eniläkittfhnun nü ßb * lcm Abschluß dar 
EliIEuuHllyHD arabischen Aussagen vor 
der Konmis&ton eine Art KtPzenjammcrstkm 
mutig, ,JsIamia u erklärt., daß die arabischen 


vor geworfen. Der schlachte Gesamteindruck, 

den dieses fast an Improvisation gemahnende 

arabische Auftreten vor der Kommission her- 
mrgerufen hat, rehabilitiert auch nachträglich 
jem jüdischen Zeugen^ denAn von ewigen 
Seiten die gründliche Ausgestaltung ihrer Aus¬ 
sagen Zum Vorwurf gemacht worden ist , 

Alts der letzten Veröffent¬ 
lichung des Statistischen 
Amtes der Jewish Agency 
ergibt sich die erfreuliche 
Feststellung, daß die jüdische lond wirtschaft¬ 
liche Bevölkerung ln Palästina iw vergangenen 


PRESSESPIEGEL 


Eifreu'iclte 
Ziffern 


Zeugen vor der Kgl. Kommission die arabische Jahrzehnt gewaltige Fortschritte gewacht hat 
Sache sehr mangelhaft vertreten haben und Ende 1036 ff ab es in Palästina 203 jüdische 
beurteilt, die arabischen Ansichten äußerst, lamiwirUeMfUkho Siedbwgspmkie mit einer 
pessimistisch; „Falesiin“ übt eine scharfe Bevölkerung von 97.25? Seelen, Wenn wir zu 
Kritik an sämtlichen Zeugen, hsbesotulere an dieser Ziffer dir Bewohner der Siedlungen Im 
Jamal fhmeUil; 9 >AlMwa‘\ das Organ des. Emek Sepidön (Haifa Baß) und d*r IwlmtHfr 


Mufti, drängt auf die Entsendung einer )iet*en 
arabischen Delegation nach London, die die 
arabischeri Interessen noch einmal vor Ver¬ 
öffentlichung des Berichtes der Kgl. Kommis¬ 
sion vertreten soll In T)d Rerrn $öU dm- 
nächst eine Konferenz von Vertretern der ara¬ 
bischen Dörfer im ganzen Lande statt finden. 


viertel, die steh ln ländlichen Gegenden befin¬ 
den und dw eine Bevölkerung von zirka 
3000 Seelen haben , hinzunahmen, beträgt, d i p 
Zahl der jüdischen Bc i' ö K kernng, 
die i n Palästina aut dem Lande 
lebt; lOßlOOO SA0Len. Schön diese Ziffer 
allein zeigt, mtcM Entwicklung und Amdek 


seine aaUbritlscbe Propaganda über den Sender uw die Unzufriedenheit der Bauern, gegm um ff die jüdische LandwlrteahaH Pt 
von Barl durch politische Mitteilungen in arabi- „Obersie moslcmithche Komitee*" zum cW*- in den letzten Jahren genommen hm 


von Barl durch politische Mittelhingen in arabi 
scher Sprache, die ln erster Reihe für die Araber 
PallUttnas bestimmt sind, fortaetze, antwortete der 
Minister, es lägen Ihm keine Berichte über die 
Fortführung dieser Propaganda durch den italieni¬ 
schen Rundfunk vor. 


„Oberste maslcmitische Komitee** zum . 
druck zu bringen . Dies# Enttäuschung ist 




DIE GEBURT DES RITUALMORDMXRCHENS 

„Tlmae 41 vom 12. Jänner berichtet aus 
M aJm in Iü4aeß: Dre-l Per^oiien ^‘uräen 
in Mysore getötet und neun verwundet, als die 
P 0 H 20 S auf eine Meng© feuerte, die im Bi>uT^fe 
war. hi die mm Klrohe von St, Philoynona oinzu- 
dring^.n. Die Unruhe entefÄnd durch ok Gerücht, 
daß zwoi ttKiÄlemhiiftohe Kruder von Christen ent- 
fültrt womJen seien, und d.tö ihnen befnhlcm wor* 
den sid, ÄtAbuen in der Kirolie anzuhciML AL sie 
sich gtnvvigerfc hätten, seien ssc zu einer Grube 
geführt, und an ^fordert worden, hinoiiun^clwucn. 
fön Kind, so mir de ortäMt entkörn uni verbreitete 
da* Märch^iu daß d«a andere Kind ah Opfer für 
die neue Kirohe dapgehraeilu vriirde. Tausende 
Moslems stürmten darauf in den Kirchgürten, 
mä die Polizei, der es unmö^Ücsh war, die Menge 
m bombigen, oröffnote da» Peuer» 


GEGEN v KONJUNKTURZIONISMU B u * 

Hapi>«] Haiatlr (Tel Awlw); Dem schwereti Fehler in 
der zionistischen und cha-luzicriien Erziehung d*r leinen 
Jahre, Hie Palästina als das Land, wo Milch und Eonig 
FHeßü darsttlPA und einen Freie etif da« dw4ursche Ge- 


Hotel Spiro - Astoria. Jottannisbsd 

EnikiftitnifM KunflleahMd, ’*!cr KöiTiTert 
fclrcni? kos^Urr, Preis«, Qj4i^i£«m 

Ttlefon N>. 17. OesH*«: Emil SpIrV, 


•/reiflich. Das Auf trete»- der Araber vor der j man die Ergebnisse der Jetzige» Zählung mit 
Kommission war keineswegs imponierend: Zw- der des Jahres 1927 vergleicht. Damals bestanr 
erst, die große Geste des BoijkoUs, jenes be- de.» in Palästina 104 jüdische land Wirtschaft- 
kannte kategorische: „Kiewals!", das natk liehe Siedhngsptmkte mit einer Bevölkerung 
vergeblichen Bemühungen, die arabische» von 3Q300 Seelen. Es ist also die jüdische 


Uis. folgt jetzt die Mißernte* Dia Kurzf'ehtkr- 
ni««« ktit die vi<:de von luiä dizn verführt b jeder zeitwei* 
■ - ; _ genommen mt. Diese y eß£| , e w?aa Be*tändig®i tmd Normale zu 

Tatsache Wird jmoen besonders deutlich, wenn ithen, und die Une last ftetr ln den guten Tagen die 
“ ' ' * ' ' ' "m 1 — ü töeon v©rgeeeen läßt, hat uns für eine Weile zu „Kon- 

Junkturzlonlftcn" gemacht, und uns der Aufgabe ont- 
fretndnt, dl« wir !n ihrer ganzen Wichtigkrit k^nnens der 


Die xionistisdhe Organlsafion 
wächst 

Die Ergebnisse der diesjährigen Schekel-Aktion 

Jerusalem (Pivloor,) Die soeben zu Ende ge- 
fatfifeße SchekiJ-Akiton für äm letzte, kon- 
gFoßlo*e Jahr 5J06 in einigen Ländern »eigt 
gegenüber Jein vorigen liongreBloßen Jahr 
?>t>Ö4 eine bedeuten d e *L u n ä h m e d e r 
S c h e k e 1 z a h l e r, ln FalRtstiun bet rüg die 
Ziffer der Schr'kehabivr im Jahre 50Ü1 io.OOO. 
im Jahre 5696 43,000. ln England im Jahre 
5004 11935, 5696 17.000 • Sefiekelzahh-r. In 
Kanada: 5604 4SSL 5606 0555 Sehe lud za hier. 
Tn Südafrika: 5604 11.455, 5600 1 3.350 Selm- 
kelzahler, Frankreich: 5604 1005. 5096 3317, 

Norwegen: 5605 20* 5006 137. TrantyIvanicn 
5604 6673, 5696 857 L 
In 16 Ländern (ln denen Polen, Amerika, 
Tfedn dic^towakek Deutedihi-eM u> a> nicht ent¬ 
halten l T wn die Schekel-Aktion bereite be* 
teTKtct tet, betrug die Zahl (h r Schekel im Jahre 
5606 100.600* gegenüber 67.942 Schekeln Irn 

Jahre 5604. 


Staaten zu einem abermaligen Einmischung- 
sehr Ul in imerpalästtocnsteche Angelegenhei¬ 
ten zu veranlassen, Uber Bord geworfen wird. 
Dann wieder ein einheitliches entschiedenes 
„Neinr in allen Aussagen, gegen das Mandat, 


l n n d w i t t $ v h af Hit he Be v ölke r n.n g 
P a t ä s t Inas in den v ergangenen 
10 Jahren um 66M25 Beelen, d. L um 
227 P rozen t gewachst n. 

—n$n~ 


Kolonisaiionsarbest der 
Jewish Agency 

500 000 PFVND IN EINEM JAHR AUSGEGEBEN 

In einem dem amerikanischen Büro des K e • VVr. inigteu Staaten, dann folge» Südafrika, tiroß- 
ren Hajessod veröffentlichten Bericht wird britamnen, i'aiiUtina. Außer den durch ^imlun- 
ü.a ,ita lawui, Airpiirv in dem letz- Ren In den verschiedenen Ländern aufgcbraelilcn 
nltKetellt, dafiI <*le .Jewish ^ 1 * Mitte!,n hat der Fonds SkWO Pfund, die er vmu 

*«“ ** h ?A A b, i P 36 . V? 1 kTL « - Council für nernu.It Jewry erhalten hat, für die 

jahr 5 00.000 Pfund für Kolonlaa- v<m jodlscJiMt Khrwandnrcrii ans 

11 o n B a r b e 11 ausgegeben hat. Rund JO.COÜ [leutechland ,in 38 nun größten Teil von. Keren 
Juden sind 1936 nach Paliistina eingewandert n ;i j,, S!l „,i ^eho-n früher seeriladetM S.edlutigen 


Erziehung »via «baluzlnehen aum Zionhrnui 

zn jerioT Zult, zur Zeit des Auf^hwunps un>1 Nie- 
deräatres, der Jirömöndefi lind d(^r lri>ptenw«üten Ela* 
wundorimjr. Die vereinzelten Wftmuntren vdr 
SelbAtVCrßCfisoö fanden kein Eebo, Jet zl. Aber wMzen 
wir nicht, ob wir bald zu i™r großen DjTisiuilt m- 
rückU^Kreii kbßTipn, dfo 193S bo^rtu vm«l 1^36 endete. 
Mfl^bohorwciso wird jmt eine ZmKchencpt>che ht^n- 
rten — hoffen wir, daß nid kurz zeln wird —, in der 
wir gr zw ungut* sein w<Tdop, kit^jmer vorwdrtezu* 
ÄöhrdtAU. Ah wir e& ims vorKOMclli hsben. lAnjr^npr 
als wir w avoIIph und al* die ßp.ltlrfDirf&e Voh 

und FatI»Ün,iA w von «n* terfteru, Volk, 

um -vdno Frribrit kämpfl, muß darAiif ftoftßt »ein, rin- 
ma\ Rchnril und rintnjiJ Ifirüjrwvm \ orwilrtA zu kommen. 
Die Epoche der Lag^amtm EntwicklunÄ ist stet« die vor- 
nntwprttm^vollere, rit? fordert urbßere sittliche KraP 
*k diu der Polin ei bm Entwicklung, Wir winnen noch 

rdoht, wne aii'i dem politUrMen K^mpf hervui^ohoben 

wird, in dem wir Jetzt wteilen, kit»r ftbor iBi r dtiß die binte 
Quelle unserer Kraft In uns b n l h t hl. Wenn wir im 
Ln feie und tirt Ai^iande unsere KrJlfte ? der 

EmsHit'Hunif mi? simnionlullen, bmuchon wir tüchu zu 
fürebun. 


ARABISCHES 


David Franhiurter 
schwer eritronbl 

Vfw ,i4is Genf mitg^Dih 


und haben die Zahl der Jüdischen Bevölkerung 
auf 410-000 erhöht 

lieber die Verwendung der Gelder wird im ein¬ 
zelnen mltgoteilt, tteü filr laiuLvlrt^ehnftlfehe Ko- 
tonhation ‘22\ll8A r fiLr Eiuwundmm# und Auh- 
hihlun^ von I\Jtk warnte re rn i>^.0Oü, für IV oh n bauten 
und Öffentliche Arbeiten 45.0Ü0, Illr die Erlmituim 
nationaler livsiUutIonen itnü .>iclierhöitevorkebrun- 
gen l>ei den testen Unruhen ÄÖ00 t für die An- 
Siedlung von Juden aus DeuteehUtid 33*000, für 


verwendet Tür die Palest ine Drainage and Aino 
Iteration Co., die di« Trockenlegung von Sumpf- 
land hu HuleJtebtet vonibnmt. hat der Keren 
ILijmod lM. 000 Pfund angegeben und damit 
ctoiüo Inveatitiocieii iir i dieser Gosellsckrft jauf 
aS.HOO Pfund eihübL Es werden in dem Bericht 
noch andere Investitionen durch ItetelKgimg an 
G^elbohaften für «Hüufierhap, Wasservemorgung 
UjS^v. ermähnt. 

Inj ahge laufe mir Jahr wurden die hc^toncn- 


INTERVIEW IM „VÖLKISCHEN 
BEOBACHTER“ 

Dt?r lt V ö 1 jk liebe Rft n b a c h t e r" bringt ein Tn- 
n rview mit item GenefAlÄrittetäf üp.ft Obersten Ara- 
blech ca Äro^ehiiisetä in Palästina Auni Rey Abdul Radi- 
Dieser erzühlte, er hab^ \n dem KonzentrationfiUt^r Sa* 
iitftmd, wo ihn die En^lünder Iknfere Zell interniert 
hielten, dii j nn^linijhi} Aus^abi 1 von üitlors „Hrin 
KniftpLt „My Striitr^le“. Um)Uch ^elf-aCU- Er fiBrte 
hinzu 1 „Wir Araber bewundern rtmi Mut und die Kraft 
Adolf Hüters, der rite Ketten zerriß, mü douen tbb.jter 
und Äftrüsiuim ünz douteche Volk fe^neUen. luwere lutlia- 
rate nrahischu B'Cwitffnnjj Imt viele Pandteteu uiit iter 
dAUteehrui.“ 1 Auf die Fra^n do& Deuteclun. ob feirii die 
Sympathie der Araber niudi in <dof*r re^vree ttandote- 
\-ertiin lunm nüf Dcnizchland auswfrken werde, beteuerte 
Auni Boy: „Unbedingt! öirmte jetzt, wo wir alte von 
Juden Änpfßbbte’Qen oder tu-rjrfüllten Wnreü 1m\kottte- 
rcu, können aich diu Dtiutsdu n ein Ab^atz^ebtei jn Vor* 


„JgU-. 

- -■ w . 9A(M\ und fflr SlOCuUngCXl kOöJSöHdlert llJHl B6UÜ gt^chal- ten, Können *ir.u um uefit^triicn nn ni^aujirwun 

LrctehunaÄ- mä Kutturarbrdtmt un-a mr - Iantlwirt^ohAfUichc Ent^Ioktung vatfdp derarien ^mbern. «teü dm löhnt, systematisch Btedimrt- 

Hftööel iiod Industrie 21,000 Hund Aun^gmii ■ ,* Tüti^kdt von lüstniktoren utiJ durch *u w«nien. K Auf die Fwm dto B«rleJitoremterÄ- dv> 

„„ _ . .... . ÄSÄ1» ^Ä^ n "wÄ.^ t 1^ I ^e n hohrun^n f 

Ffftnkfürt-Pri der wegen Ermordung de« mllo* ^ höc kmn Binriahmeu emeli der Fowte in den mw, g^fördort.. 
nal^ö'rialbtlftChCü Gauhdtcns \V ühslni Gusblöff ^ 

VöDfi Gcrte-bt in Chttr m 18 Jahren Zucbtliaüft 

Cfberl«”* aat Araber 


wird, tet David 


verurteilt wrurdo, lebensgefährlich e r 
krankte Er mußte 'm Inquteitcr^pital übet* 
führt wTrdeo. 

Na hum Go'dmann iit Prag 

Nafmm Göldmaitn, der Vertreter der Jewüsb 
Agency beim Völkerbund spricht am IJ. Fe¬ 
bruar 20 Uhr in der Produktenbörse. Nahum 
Gold mann, der im Brennpunkt politischen Ge¬ 
schehens unserer Tage steht, wird in seinem 
Vortrag Liber die Zukunft Palästinas sprechen 
und beabsichtigt eine grund&äliliche Analyse 
der politischen Lage des Jtidentums und Palä- 
stmas zu. gehen. 


Auf Umm S&ukif, Am Bürgemoister vod 
Hiifa sind auf der Straße von einem jungen 
Araber vier RevölverftCteU&e abgegeben worden, 
£hukri blich unverte.tite der Attentäter entkam. 

Auf da« Haus eines srabtechen Notibeln tu 
Hfclfa. wurde ein Bombenatteoua verübte Die Ge¬ 
bäude wurde beschädigt. 

Auf einen mbisoheit Lftdönbe^itrer. der mit 
Juden Oie schufte tätigte, wurde in Jerusalem 
• f - ihn jedoch öloht trafen. 


Sohtista gefeuert, die 

Die neuen Straßen im Norden Palästinas. 

’ *f m hat die Regi 

der Exekutive der Jewbb Ageney mit 


Vor 


r-int^n Monaten hat die Regierung auf Antrag 
der Exekutive der Jewteh Agency mit to 
ATheiteB für den Bau der Chaussee Jerusalem 


Tel MOüd—ChedCra hegonnen, die eine ^Ürekte 
Varhinduag % wischen Tel Awiw und den Kolonien 
mit Haifa ßhfrr Chodera otmögliohen wird, Die 
Chaustos (von Td-Mond bis Chedemi wird 
km liJiff eein, Dor größte 1 Teil der Arhelton 
wird durch die BaminterQehuuingegesell&diaft der 
Htetadrul „Spiel Boneh K ausgefilErt, Die Arbeiten 
worden in diesem Frühjahr beendet sein, Gleich- 
zeitig werden die Arbeiten beim Bau der beiden 
Chausseen ln Etnck Jesrecl foTtgcenttte Eine 
10 Kilometer ismge Chtuesto wird übegar mit 
Nahalal vereinigen, einfl zweite 14 Kilometer lange 
Chaussee En Charod mit Soharta v-erbinden. Auch 
diese Arbeiten werden von der Geseiteehaft „Solei 
Ron eh' 4 angeführt, und gietehfalte im Frühjahr 
dieses Jahres beendet werden, fPAltorJ 


schnappte Auni Rcy sofort rin: ..AneA dnn verdanken 
wir den Junten. Doch kann w num den Aahörn ntjöht 
recht Fuß Er würüo ja ulno Zu^aaimcuarbrit mit 

dui Jutteii lwlln^en. dio die TTjtger diw-w Seuobc «Sud/ 1 
Lllter rriÄriite rieh Auni Etev cln^r flirckt^u Ül£& aelmte 
d lg. Fh Ist bekannte daß die kommuni^ciie 
hthkrf AntiiienlitWch i'ingöMrilt und v&rnnhcüUch vnn 
Arabern geMüUt wird. Anläßlich d*r Unruhoa 

wurde von eagllaehir Selw (m* direkte Verbind uns: iwi- 
ichnn Moskau und den arÄhfoohau Führern auf gedeckte 
Auch hei den jüngsten arahliriion Unruhen war die Ver* 
hia lun^ ewifchen ArAhieiüiou XatlunaUAt pii und Kummu* 
nteten offenkundig, D. ItötL) 
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Oow Blegun: 


Wohin? 


Zuflucht oder Heimstätte? 

Die Immer erschreckendere Formen &nneh* * 
inende jüdische Not in Deutschland und Ost¬ 
europa* die aufeinander folgenden Wellen des 
Hasses und der Vernichtung aller Beste der 
wirtschaftlichen Positionen des Judentums in 
Polen und in den baltischen Staaten zwingen 
alle Menschen guten Willens immer wieder da¬ 
zu, das Problem der jüdischen Emigration 
ernstztmehmen und einen Ausweg aus dcT 
Klemme zu sgchem Emigration ist ein inte¬ 
graler Bestandteil de« jüdischen Lehens in der 
Diaspora, Immer wieder müssen die Maesen 
dem Druck der Umwelt uaohgcben und sich 
neuerdings auf die Suche nach der neuen Hei¬ 
mat begeben, ln periodischen Zyklen läßt sich 
der Prozeß der Ein- und Ausbürgerung der 
Juden in ihren nrovißorisehen Zufluchtsstätten 
verfolgen. Der Zionismus bat in mutiger Weise 
der Suche nach provisorischen Zufluchtsstätten 
den Gedanken einer .Jüdischen öffentlich- 
rechtlich gesicherten Heimstätte*' gegenüber- 
gostelH, Wobei es allen klar war, daß dieser 
neue Gedanke nur in einem Falle Wirklichkeit 
werden kann: wenn er mit der jüdischen Ge¬ 
schichte und der nationalen Tradition verbun¬ 
den wird. Wenn das neue Land gleichzeitig die 
historische Kontinuität des nationalen Daseins 
di», Judentums hörstellen wird. Die „nüchtern 1 * 
denkenden Praktiker wären schon in den An¬ 
fängen des Zionismus gegen die Beschränkung 
auf das „Öde Palästina“ und wollten die Ret¬ 
tung der bedrängten Massen in einem „leeren 
Lande“ großzügiger gestalten. Der Kampf, der 
unter Zinnie Puis-Territorialtsmits in die 
moderne jüdische Geschichte eingp treten ist, 
wurde an jenem Kongresse, an dem Uganda ge¬ 
fallen ist formell liquidiert; in Wirklichkeit 
hat er nicht aufgehört 


Wimschträitme und Wirklichkeit* 

Tn Paris und New York gingen jüdische 
Wohlfahrtsinstitutionen nach neuen Elnwan- 
derungeländern für deutsche FlitehUlmge und 
die „überflüssig“ gewordenen Juden Polens, 
Beim Studium der praktischen Geographie 
wurden viele Länder entdeckt und großzügige 
Pläne ausgearbeitet In Polen füllen Bilder aus 
Madagaskar, der Insel Reunion, Neukaledonieu 
und anderer französischer Kolonien alle 
Samstagausgaben der jüdischen Zeitungen, Die 
polnische antisemitische Presse greift diese 
Pläne auf und benützt sie für ihre antijüdischen 
Auslassuftgen, ln Amerika werden Pläne zur 
Ansiedlung von 100,000 Juden in Kuba, von 
einer Million Juden in 25 Jahren in San Do¬ 
mingo geschmiedet Io Wien wird kürzlich ein 
Kongreß der jüdischen Teratorialisten statt¬ 
finden, auf dem man all diese Pläne öffentlich 
behandeln wird. Eine Zeitschrift „Kraft aus 
dem Boden“, propagiert die Idee der Umschich¬ 
tung und der Rückkehr zur Scholle auf irgend 
einem neuen Territorium, das erst entdeckt 
werden muß. Die künstlich gedrosselte Aüjah 
nach Palästina macht die Suche nach einem 
Ventil, nach neuen Einigrationsmöglichkeiten 
außerhalb Palästinas verständlich. Wer sich 
jedoch der Illusion hingibt daß e« außerhalb 
Palästina größere und leichtere Möglichkeiten 
gibt wird durch die Wirklichkeit schwer ent 
täuscht. Eine Rundfrage des französischen Ko¬ 
lon [almin isteriums bei den Generatgouver¬ 
neuren der Kolonien ergab* daß in allen 
afrikanischen Kolonien nur sehr beschränkte 
Möglichkeiten für die Einwanderung von Juden 
bestehen. Das Handwerk ißt überall sehr stark 
entwickelt und ein europäischer Handwerker 
— etwa der Handwerker aus Polen — könnte 
mit dem einheimischen keinesfalls konkurrie¬ 
ren; die für eine landwirtschaftliche Kultur in 
Betracht kommenden Flächen der Hochebene 
in Madagaskar sind bereits besiedelt und freie 
kultivierte, re Ländereien stehen nicht zur 
Verfügung. Geoeralgouvemeur Cavla erklärte, 
«laß Madagaskar nur eine ganz bescheidene 
Emigration von Juden aufzunehmen vermag. 
So z, R. im Jahre 1936 10 Familien* im Jahre 
1937 20 Familien* im Jahre 1938 39 und im 
Jahre 1939 vielleicht 50 Familien, Das fran¬ 
zösische Eölonialminbtermm teilt mit, daß die 
Einwanderung in französische Kolonien in 
erster Reihe und vorläufig nur für 
deutsche Flüchtlinge in Frank¬ 
reich selbst (jedoch nicht aus anderen 
Ländern) in Betracht kommt Die von Doktor 
Birovich in Amerika verbreiteten Behauptun 
gen, als ob 100.009 Juden in Kuba efhe neue 
Heimat finden können, werden in Amerika 
selbst nicht ernst genommen. Weder die wirt¬ 
schaftlichen noch die politischen Verhältnisse 
dieser kleinen Republik lassen eine selche Ein¬ 
wanderung zu. Um die Pläne in San Domingo 
ist es nicht besser bestellt. 


Erkenntnis durch Vergleiche . 

Immer enger schließt sich der Ring um die 
Juden und immer kleiner wird die Möglichkeit 
einer Rettung außerhalb Palästinas, da das 
Land dem Ansturm der Millionen Notbedürf 
tiger nicht entsprechen kann* hört man klagen, 
daß Palästina in Rchneckenschritt aufgebaut 
werde und daß dieses kleine Land nur ein 
Truglicht sei. Es ist kein Wunder, daß Assimi¬ 
lation aller Art und Menschen, die eine „leich¬ 
tere'* Lösung als die mit Hachscharah, Um- 


Tel Awiw, wie man ei noch nie *ak 



Am 13. Januar fiel in Tel Awiw Schnee, das erste Mal in der Geschichte dieser Stadt, was 
dem Straßenbild für einige Stunden ein ungeicohntes Aussehen gab. Unser Büd zeigt 
einen Teil des Keren-Kaye meth-Boulemrds im Schnee, 

(Pbotoj B- Weißenet&in, Tel Air iw 9 



Der 5. Januar 1937 wird ein denkwürdiger Tag in der Geschickte der jüdischen 
Kolonisation bleiben. Die wegen der Unruhen lang verzögerte Besetzung der dem Keren 
Kajemeih Leisrael gehörigen Boden in der J ordern gegend, nahc Beth Schean, fand an die¬ 
sem Tage statt , wodurch eins f r uc h tba r e u n d st r at e g i s c h wichtige La n d- 
st recke dem jüdischen Kolonisation sw. e r k n e u an geschlos s e n 
wurde. Die Planmäßigkeit und Schnelligkeit, mit der die neue Siedlung errichtet wurde, 
steht in der Geschichte der Kolonisation -— nicht nur der jüdischen Kolonisation Palä¬ 
stinas—. ohne Beispiel da. Um Störungen seitens der räuberischen, Beduinen, die in der 
noch immer gespannten Atmosphäre Palästinas unabsehbare Folgen hätten haben können, 
zu vermeiden und einen der wenigen trockenen Tage während der Regenperiöde auszu- 
nützen, mußte die gesamte Aufstellung der wichtigsten Baulichkeiten und einer Schutz¬ 
mauer innerhalb 24 Stunden vollendet sein , Das ist auch durch die unerhörte Hingabe der 
neuen Siedler (75 Chaluzim, 15 Hilfspolizisten, fünf Mädchen, ein Arzt usw.i tatsächlich 
geschehen, u, zw, inmitten eines furchtbaren Wettersturzes, der unerwartet eintrat. Unser 
Bild zeigt die Überführung eines fertigen Wachtturmes von Tel Josef in die neue Siedlung. 

Foto : KKL Jerusalem 


Schichtung und Neueinstellüng des jüdischen 
Menschen in Palästina verbundene, suchen, 
eich auf die vielen neuen Pläne hoffnungsvoll 
stürzen, ln Wirklichkeit zeigt gerade die 
Praxis der letzten Jahre und die gutgemeinten, 
leider bisher mißlungenen Versuche der Fro¬ 
rt akl hie ri mg und territorialem A ndedlung von 
Juden außerhalb Palästinas, wie großzügig 
unser Aufbau in Palästina in Wahrheit vor 
sich geht und wie hoch die Errungenschaften 
des Jischuw einzuschätzen sind. Wer das Ruch 
von Alpersoü: „30 Jahre jüdischer Kolonisation 
in Argentina“ seinerzeit mit Interesse studierte 
und wer die „Geschichte der Kolonisation in 
aller Welt 1 * von Arlosoroff kennt, ist in der 
Lage, Vergleiche anzustellen, die das Aufbau¬ 
werk in Palästina in ein sehr helles Licht 
stellen und die gewaltige Kraft des Zionismus 
und der Palästinaidee als etwas ganz Einzig¬ 
artiges erkennen lassen. Die jüdische Welt, die 
sich an die fünf und sechsstelligen Zahlen der 
Einwanderung nach Palästina gewöhnt hat, 
erfährt jetzt mit Entsetzen, daß die Ministerien 
großer Reiche von großen Perspektiven spre¬ 
chen, die auf 50 Familien in den nächsten 
Jahren hinaiislaufen. Man verlernte es lang¬ 
sam* daß die Größe Palästinas und seine Be¬ 
deutung fürs Judentum gerade aus dem 
Grunde ao gewachsen ist, weil das Judentum 
seit Jahrzehnten keine Opfer für dieses Land 
gescheut hat. Die dynamische, progressiv stei¬ 
gende Entwicklung des Landes ist Produkt der 
vielen Kräfte, die in dieses Land uneigen¬ 
nützig investiert wurden und jetzt ihre Früchte 
tragen. 
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endlich Erholung, Gönnen Sie Ihr 

BIOMALZ 

Ein antizionistischer 
Palästinaverein 

Eine seltsame Gründung des offiziellen , 
Judentums in Ungarn. 

Von unserem Berichterstatter. 

Budapest, den 19. Jänner 1937. 

Die Schwierigkeiten, die der zionistischen 
Arbeit in Ungarn in den Weg gelegt, worde.n 
sind und gegen die sie ganz besonders in der 
letzten Zeit za kämpfen hatte, waren bisher nur 
wenig bekannt. Allerdings ist die öffentnehe 
Meinung des Weltjwdentums so weit informiert, 
daß die Palästinaarbeit und speziell der Zionis¬ 
mus in Ungarn sich in einer äußerst sch wie« 
rigen Lage befinden. Das offizielle un g a * 
r i g c h e Judentum, welches bekanntlich 
programmatisch antizionistis c.h 
eingestellt ist, vertritt in der Palästina-Frage 
und in Fragen die das Weltjadentum betreffen, 
einen ganz besonderen, in der ganzen Welt 
einzigartigen Standpunkt. 

Kürzlich wurde in Budapest ein „Verein 
ungarischer Israeliten zur Unterstützung hei¬ 
ligenländischer und sonstiger An Siedlungen“ 
gegründet, der — wie es im offiziellen Organ 
der Kultusgemeinde heißt — mit dem aus¬ 
drücklichen Ziel gegründet wurde, daß d ie 
P a 1 ä s t i n a. f r a g e i n ü n g a r n m ä t A u s - 
Schluß der Zionisten ihre Lösung 
erfährt. 

Die Gründung dieses einzigartigen Vereines 
hat eine interessante Vorgeschichte. Die Zio¬ 
nisten in Ungarn haben schon seit Jahrzehnten 

Mehr Freude an Theater und Spor* 

durch gute und billigste 

Jfteafer^fäser von 

Oftüftet deutsch 

P'CCty, (}&&£*%, iCocuna-Pa&sape 


Die Imponderabilien. 

Neben der materiellen Not und der Diffa¬ 
mierung, die die Hauptquelle des Emigrations- 
dranges Ist; wirken bei vielen und den besten 
Einwanderern nach Palästina jene mächtigen 
geistigen Kräfte der Heimatsidee, die es ermög¬ 
lichten* aus diesen Menschen alt das hcrauszu- 
holen* was Palästina so wundervoll gestaltete. 
Für kein zweites Land der Welt 
werden wir wirkliebe Chaluzim, 
wie in Dagania, Ejn Charod, Che- 
dera und allen anderen Kolonien 
finden. Die Urkraft dieses Landes, welches 
das Volk seit Jahrhunderten formt und beseelt, 
spielt eine nicht zu unterschätzende Rolle, Wo 
diese Kraft fehlt* wird jeder Kolon isationsver¬ 
such auf viel größere Schwierigkeiten stoßen, 
als man es sich ursprünglich vorzustellen ver¬ 
mag, Eine gesunde Gemeinschaft, und wenn 
sie auch in Haiti entstehen soll, kann nicht auf 
die Dauer ohne eine große bindende, die Ge¬ 
meinschaft zu einem lebendigen Wesen gestal¬ 
tende Idee leben. Hier genügt, nicht bloß eine 
wirtschaftliche Grundlage. Dieser Mangel ist in 
keinem der neuen Länder wettzumachen. Und 
dennoch bejaht der Zionismus alle 
diese Versuche, Gingen doch alle Strö¬ 
mlingen der UmsehicMtmg und Produkt!vierung 
der jüdischen Massen aus dem Zionismus her¬ 
vor, In den vielen „Freiland u -Ligen sind auch 
sehr viele Zionisten vertreten, sie werden dort 
vielleicht auch die bedeutendste Rolle spielen, 
weil sie das größte Kolonisationsvorbild — 
Palästina — besser kennen, daher auch von 
ihm mehr %n lernen vermochten. Es sei aber 


die Forderung ausgedrückt, daß in erster Reihe 
die Kultusgemeinden, vornehmlich die Fester 
Israelitische Kultusgemeinde und die Israeli¬ 
tischen Landeskanzlei die Palästinaarheit iinter- 
..stützen müssen. Diese Forderung wurde seitens 
des offiziellen Judentums stets mit. der Begrün¬ 
dung abgelehnt, daß außer der r61 i- 
g i ö s e n Pietät sie kein anderes 
Band mit Palästina verknüpf t. Die 
Zionisten und diejenigen nicht?: ionistisch an 
Palästina-Freunde, die mit der Bedeutung der 
Palästina-Frage vertraut waren * ha tten vor 
zehn Jahren auf Anregung des damaligen Prä¬ 
sidenten der Ofner Kultusgemeinde* Hof rat Karl 
Baracs den „P ro-Palästina - Ver¬ 
band ungarischer Jude n“ gegründet, 
welcher neben der Zionistischen Landesorgani- 
sation seine Tätigkeit im Rahmen der Jewish 
Agency entfaltet. 

Das offiziell» Judentum hat diese, 
für Palästina arbeitende Organisationen auf 
keine W eise unterstützt. Im Gegen¬ 
teil. Die Zionisten wurden als unerwünschte 
Elemente ausgerufen, die für das ungarische 
Judentum schädlich sind, und wurden haupt¬ 
sächlich vor dem übrigen Publikum dadurch 
diskreditiert, daß man stets ihre Vater- 
land-streue in Frage stellte, .Sowohl die 
Zionistische Landesorgan isation, wie- auch der 
Pro Palästina-Verband hatten in den letzten 
Jahren wiederholt Verhandlungen mit den Prä¬ 
sidien der Israelitischen Landeskanzlei und der 
Fester Israelitischen Kultusgemeinde in der 
Hinsicht gepflogen, daß das offizielle Judentum 
nicht gegen, sondern für Palästina kämpfen 
soll. Diese Verhandlungen endeten ohne Erfolg, 
da — wahrend den Verhandlungen — „der 
Standpunkt der offiziellen Judenheit zum Aus¬ 
druck gelangte, daß sie das Prinzip der Jewish 
Agency nicht anerkennen, die Palästina-Fonds 
nicht unterstützen, mit den Zionisten nichts 
Gemeinsames haben und sogar nach Ablehnung 
der in der ganzen Welt bewährten Sammel¬ 
nd ttel des KKL, eine Art Konkurrenz Büchsen 


klar und eindeutig gesagt, auch wenn es nicht 
populär klingt: die vielen Energien und der 
gewaltige Druck der jüdischen öffentlichen 
Meinung der Welt* der bald auf die Regierung 
Australiens, bald auf die französische und jetzt 
auf die Regierung von Kuba ausgeübt wird, die 
Millionen, die für die Kolonisation ln den ver¬ 
schiedenen Ländern gesammelt werden, hätten 

*der jüdischen Emigration einen weit größeren 
praktischen Erfolg gebracht* wenn sie konzen¬ 
triert auf Palästina gerichtet worden wären. 
Eine wirklich geschlossene, einheitliche 
jüdische Front mit einem Ziel und einem 
Aktionsprogramm, das auf Palästina gerichtet 
ist* würde in wenigen Jahren alle „Erfolge’ 4 an 
allen Ecken und Enden der Welt In diesem 
kleinen Lande weit übertrumpfen. 

Der nächste Zionistenkongreß und unsere 
verantwortlichen Instanzen' werden dieses 
Problem einer ernsten Diskussion unterziehen 
müssen. 
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Trcljekow Mt. mH klugen und teer men Wor¬ 
ten davon gesprochen^ dcß eines der zentra¬ 
len Probleme meines Schaffen# die Ausein' 
ander Setzung zwischen Nationalismus und 
Weltbürgertum ist Dieses Problem hat viele 
weiner Leser bewegt und man Mt mich oft 
gefragt: Sind Sie ein jütlischer, ein darfst'her 
oder ein kosmopolitischer Schriftsteller? ich 
kann darauf mrr erwidern? Mein Hirn ist inter- 
mU&twl L mein Herz ist jüdisch. Es ist nicht 
immer (eicht, Herz und Hirn i/t Einklang zu 
bringen. 

(Lion Feuchtwanger in chicr Rede an 

Moskauer Arbeiter*} 

II 

Man ging dabei von dem sehr richtigen 
Grundsatz aus, daß in der Größe der Lüge 
immer ein gewisser Faktor des GegJaubf- 
wrdens Hegt, da die breite Masse eines Volkes 
bei der primitiven Einfalt ihres Gemütes einer 
{fraßen Lüge leichter zmn Opfer f*Wf % ah einer 
Meinen* da sie selber ja wohl manchmal wi 
Kleinen Lügen, jedoch mr m großen Lügen 
sich zu sehr schämen ... eine Tatsache/die 
alle großen Lügen künsthr und Lügner dieser 
I Veit nur m genau können und deshalb auch 
niedertrdrhiig mr Anwendung bringen. 

(Adolf Hitler: „Mein ßampp^ Bernd /. 

Seife 252g 

il 

Wir sind *:u(schlosset/. jeden amerU&vmchen 
Bürger zum Gcgtwstand ei es Interesses und der 
Borge dieses Landes zu machen, 1 VH werden 
niemals irgend ehe treue t den Gesehen er ge* 
hem Gruppe innerhalb tmsßrer Grenzen ah 
überflüssig mm:hem (Präsident RooseveU*] 

ii 

Der ettgemeine Ein dr uck dar jüdi¬ 
schen Erklärungen vor dar Kgh 
K o m m iss io n ist der, daß die Bemühungen 
des jüdischen Volkes, In Palästina ein jüdisches 
Hationctilmm zu erbauen, erfolgreich# Resul¬ 
tate noch edlen Richtungen hin erbracht haben, 

Di * ganze [pm ist auf Stabile und feste Grund- 
legi it gcstetU. Ein neues Volk ist. zum toben 
isstwf len und steht, fest und sich r auf seinem 
B*ufr;», Es hat eine eigenen Aspirationen hin- 
sich Dich Sprache. Kultur und whfsihafUkJc: 
Struktur, Es cdwmt eine Immer größere Selb 
Ständigkeif; sein Aufstieg wirtet über die Gren¬ 
zen Palästinas hinaus, {„Timme*, London,] 


einführen und über da? Ergebnis der 
Sammeltätigkeit selbst verfügen 
wolle n. u 

Nach dieser Vorgeschichte wurde am 17. Jän¬ 
ner der genannte Verein konstituiert, welcher 
unter dem Präsidium von Hof rat Samuel 
Stern, Präsidenten der Isr. Landeskantlei 
und der Fester Israelitischen Edtusgememde 
seine OrüMnng&versammlimg abhielt. Der 
Grund, warum dieser neue Verein im Leben ge- 
rufen wurde — führte Hofrat Stern aus —, ist» 
damit die Palästina-Frage mit Ausschluß der 
Zionisten gelöst werden könne; andererseits 
betrachte er es für unhaltbar, daß Uber die Gel¬ 
der, welche von ungarischen Juden für Palä¬ 
stina-Zwecke gesammelt werden, nicht das un¬ 
garische Judentum selbst verfügen könne. Er 
hoffe! der neue Verein wird die Sicherheiten 
finden, welche ihm ermöglichen werden, mit 
den großen palästinensischen Instanzen zusam¬ 
men zu arbeiten. 

Nachher sprach Dr. Gaza D £ s t, gewesener 
Pariamentsabgeordneter, Geme inde Vorsteher, 
der u. a. erklärte: er hoffe, die jüdische Jugend 
Ungarns werde bald in die Lage kommen, nicht 
an Auswanderung denken zu müssen: dann 
werden wiranf P a I ä s t i n » n i ob t an¬ 
gewiesen sein. 

Zum Schluß hielt Dr. ^imon Hevesi, füh¬ 
render Oherrabbiner, der gewählte Vorsitzende 
dbs Vereines, seine Antrittsrede: ,,Es gibt 
solche, die das Judentum als ein Volk betrach¬ 
ten, dann hat das sogenannte jüdische Volk 
dieselben Rechte auf Palästina, wie B. die 
Engländer. Wird das Judentum als Konfession 
betrachtet, wie es auch in der Wahrheit ist. 
dann haben wir auch genau dasselbe Anrecht 
auf Palästina, wie z. B. die Mohammedaner. 
Der Verein muß frei von jeder Politik, mrr auf 
religiöser und kultureller Grundlage für wirt¬ 
schaftliche Zwecke kämpfen, 1 ' Wenn die Pa¬ 
lästina-Bewegung vor 30 bis 40 Jahren von die¬ 
sen Vorauvsseteungen ausgegangen wäre, dann 
würden wir schon viel weiter halten.“ 

Wir haben im Zusammenhang mit diesem 
neuen Verein an die zuständige Stelle der unga¬ 
rischen Zionisten die Frage gerichtet, wo wir 
folgende Aufklärung erhielten: 

„Der neue Verein verfolgt ausgesprochen po¬ 
litische Ziele, u. zw. Bliebt er einerseits den Zio¬ 
nismus vor dem jüdischen Publikum Ungarns 
zu diskreditieren, andererseits die Arbeit der 
Jowisli Agency in Ungarn unmöglich zu 
machen. Diese Tendenz geht ganz klar ans dem 
Text des G ründttngsaufruf es hervor, daß näm¬ 
lich der bestehende Pro-Palästina Verband nur 
schwache Resultate erzielt habe, weshalb es 
nötig gewesen sei. einen neuen Verein zu grün¬ 
den. Wir wissen, daß die Resultate gerade des¬ 
wegen so schwach waren, weil eben die KuL 
tusgememde als nichtzionistisehes Element sich 
in beispielloser Starrheit jeder Mitarbeit mit 
uns verschloß und durch fortwährende über¬ 
flüssige und deplacierte Erklärungen die nicht- 
zionistischen Elemente von der Palästina-Arbeit 
ab sch reckte. Es wäre logisch gewesen, wenn die 
Kultusgemeinde als ausgesprochener nkhtzio- 


London-Heise des 
High Commissioner ? 

Die arabische Presse meldet, daß Sir Arthur 
Wauchope im Feber nach London reisen und 
nicht mehr nach Palästina turfick- 
Kehren wird. Diese Meldung muß selbstver¬ 
ständlich mit Vorsicht auf genommen werden* 

Erfolgreiche Tournee 
der Habimah 

Die Habimah, die soeben eine Tournee in 
Aegypten abgeschlossen hat, feierte überall große 
Erfolge, Die gesamte Presse widmet Ihr begei¬ 
sterte Artikel. 6 

Lady Reading in Palästina 

Lady Reading traf am 20. d. M. in Haifa ein. 
s « besuchte in Begleitung des High Commissio- 
ners ein Konzert des Paläs lina-Symphonle-Orche- 
sters mit Wilhelm Busch, dem bekannten Pianl- 
nisien, als Solist* 


Arbeiterhonlliht 
im Haifaer Hafen 

Zu Reibereien kam es rm Hafen von Haifa zwi¬ 
schen Juden. Arabern und Hauranero. Letztere, 
empört über die Einstellung von neuen jüdischen 
Hafenarbeitern, bombardierten die Juden mit 
Steinen, während die Araber sich auf 
die Seite der Juden stellten. 

Arab ? scfte Zeitung verboten 

Die Zeitung „T s I a m 1 a** ist von den Behörden 
auf 14 Tage verboten worden. 

Entschädigung für Fitthffinge 

Die Regierung bat an Flüchtlinge aus Jaffa, 
deren Häuser während der Unruhen demoliert 
wurden, Entschädigungen in Höhe von insgesamt 
bftOD i für Verlust von beweglichem Eigentum ge¬ 
zahlt. 

Tagung des A. C. 

Die nächste Tagung des Zionistischen Aktion«* 
Komitees ist auf den 13L April in Jerusa- 
1 e m festgesetzt worden. 

De&Marde& verdächtiger Araber 
verhaftet 

Ein Araber wurde Im Zusammenhang mit dem 
Mord an David Hatrunaml, der am 6. Januar von 
drei Arabern Überfallen und schwer verwundet 
wurde und am 20. Januar seinen Verletzungen er¬ 
legen tat, verhaftet 

Die Verfrefer Palästinas bei der 
Krönung Georgs VI. 

Ben Zwj und Amin Abdul Hadi* rin Mitglied des 
Obersten Moslemischen Rates werden auf Ein¬ 
ladung Königs Georg VL als Vertreter Palästi¬ 
nas der Krönungszeremonie beiwohnen. 

Banditen überfallen 
ein Polizeiauto 

Arabische Banditen überfielen in der Nähe von 
Nablus rin Auto mit einer Polizei patrouille. Es 
folgte rin halbstündiger Schußwechsel, wobei 
einer der Araber getötet wurde; die an¬ 
deren entkamen. 


Der ?iicfisdie Bocfenerwerb 

ftn Oktober 1936 sind nach einer Bekannt* 
“ft?* ^Statistischen Büros der Palästlna- 
g li*** Dunam Land von Juden erworben 
worden, die dafür 7314 Pfund zahlten. Von 

i?™ r n 3 '* En ? e Oktober 1936 kauften Juden 
16,700 D *mam Land von Arabern für einen Be¬ 
trag von 89415 Pfund. 

Oie Banheinlagen 

^ Nach einer Veröffentlichung des Statistischen 
Büros der Palästinaregierung betrugen die Ein- 
a ^P J? £ en palästinensischen Niederlassungen 
ausländischer Banken Ende QkL 1936 14.140,146 
?[i Ull nkPS?- bed * u tet «ine Steigerung von 
30.000 Pfund gegenüber September 1936. Die 
jüdischen genossenschaftlichen Kreditinstitute 
hatten Einlagen von insgesamt 2,642.053 Pfund, 

JVIR erhöht Kapital 

Auf der Jahresversammlung der jüdischen Ar- 
be \ terriedInngsgese11schaf( Nir wurde das Ka- 
pital der Gesellschaft auf 250,00 0 
Pfund erhöht Die Gesellschaft verfügt über 
180.000 Pfund Kapital und Reserven* Sie plante 
Bewässemngsarbriten im Klshon-TaT östlich von 
Haifa vorm nehmen. 
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Leifttangrflhtaster Lirftr*nt hi allen 
PmeM* und Schreibpapieren, PmpientSckr^ Patt« 
rrJutrhteJn, Kareriea u. Fen*t*rkutuHrn, CU*haut 
_ fKunnnphm» ttnd *Hm P sjiierwwr n 

Jüdische Buchhändler müssen Ihre Geschäfte 
bis 3T, März liquidieren. Gemäß einer amtlichen 
Verordnung tufmen Juden, die Inhaber von 
BucbhandhiD*jen in Deutschland tünd, tm zum 
31 • Mürz d. J, ihre Geschäfte liquidierea In 
jedergrößeren Stadt, wird nureine 
jüdische Buchhandlung bestehen 
dürfen, die als solche äußerlich gekennzeich¬ 
net sein muß* 


HOTEL BRISTOL Vf 

Spl ndlermü hte, Tel. Nr, 47 

tmtPf AuMeht da TUbb. Df, STRAK^kW 
Allftf mocltrr^r Komforl. Besitze/Emil STELX 


Herzlicher Empfang 
fär Adolf Basdt 

Die jüdischen musikalischen Kreise Palästinas 
haben dem Violinvirtuosen Adolf Busch, der als 
Primgeiger im Hiihermau-schen PaIästlna*Orche- 
ster mitwärkeu wird, einen berzlicheu Empfang 
bereitet Die Gattin Adolf Büschs daukte mit einer 
kurzen Ansprache, in der sie erklärte, ihr Mann 
und sie hätten in Palästina tietes menschliches 
Empfinden gefunden. 

Privaten Berechnungen zufolge wurden für 
rund 40.000 Pfund Karten zu den Tos- 
cauinLKonzerten in Tel Awiw* Jerusalem und 
Haifa verkauft. * 

Be'estigte Militärlager 
bei Nablus 

Der Ob erst kommandierende der englischen Trup¬ 
pen in Palästina General John DUl begab sich 
mit seinem Stab und einer Reihe höherer Offiziere 
in das Gebiet von Nablus, wo rin großes befe¬ 
stigtes Militärlager errichtet wird* Im Zusammen¬ 
hang mit dem Bau der neuen Festung gingen aus 
Jerusalem nach Nablus technische MilltäTabteL 
lungen ob. Im Lager wird auch ein Aerodrom er¬ 
richtet* 

850 jüdische Arbeiter 


Triste Lage des Jaffaer Hafens* Die ara^L 
4tehe Presse veröffentlicht Berichte über dte 
Lage des Hafens in Jaffa, die als überaus pre¬ 
kär bezeichnet wird. Der Zitrnsexport hat bje¬ 
her keine Linderung der Im Hafen herrschenden 
Not gebracht* 

Waffensuche. Von Polizeipatronillen wurden 
im Ramallah und Umgebung Waffnsuchen 
durchßreführt, in deren Verlauf mehrere Araber 
verhaftet wurden, 

80 deutsch-jüdische Flüchtlinge ln Sao-Pattlo 
verhaftet* Die Polizei im ßüdbrasUianlsch8ü 
Sbmt San Paulo verhaftete 80 deutsch-jüdische 
Flüchtlinge, die mR Touristen-Visen ins Land 
kameii Allen FIücMimgen droht Landesver- 
weleung. Die Intervention jüdLsch^r Führer m 
Ihren Gunsten blieb bisher erfolglos. 

Todesstrafe für den Mörder einer jüdischen 
Familie, Da* Kownoer Gericht verurteilte Bro- 
nius Poglisch 1nskl wegen Ermordung einer 
mnfköpfigen jüdischen" Familie im Städtchen 
Smilga zum Tode* 

BRIEFKASTEN 


Im Haifaer Halen 

Nach langen Unterhandlungen zwischen der 
Jewhh Agency and der Regierung wurden 
soeben 100 neue jüdische Träger Ira 
Haifaer Hafen eingestellt. Insgesamt arbeiten Jetzt 
im Halfer Hafen 850 Juden, die 40 Prozent der 
gesamten Belegschaft bilden, 

Tozeret Haarez-B*er 

Die Paiestlne Brewery Ltd. in Rischon le Zion, 
die größte Brauerei Palästinas, die vor einem Jahr 
ihren Betrieb aufgenommen hau hat bis Ende des 
Jahres 1936 22.000 hi oder 3 * 3 M111 i o n e n F 1 a- 
schen Bier erzeugt. Vor einigen Monaten 
hat sie auch mit der Malzhlerbrauerri begonnen. 
Das Kapital der Gesellschaft ist von 50.000 auf 
80.000 Pfund erhöht worden. Die Brauerei liefert 
zwei Drittel des gesamten Bierkonsums ln Palä- 
stina* der im Jahre 1936 auf 30,000 hl geschätzt 
wird. 


Redaktion des „Sfömer^ Aus einem Geridms&ät- 
bericble der „Egerer Zeitung 1 * konnte uujh dieser Ta?e 
Einige aber die Verwendung Ihres Blattes in Erfahrung 
bringen. Bei dem TU eh ler Gustav G&fthwendtner 
am Egerer Bahnhof anläßlich einer Leibes Visitation einige 
Blätter Ihrer Zeitung gefunden worden. Er stand deshalb 
kürzlich vor einem Senate des Egerer Kfeisgerichte? 
wegen Vergehens nach Paragraph 13 des Schutzgütte 
wegen Verbreitung- einer verbotenen ajjtslflndfschen 
DmckschrifL Darüber schreibt die „Egerer Zekung u : 
,J>er Augekburte konnte überzeugend nacbwelsem ynd 
da& corpu^ delicti sab auch danach aus, daß er di# 
StürmerblS-tter Todtelich wegen des in gewissen No: 
fällen gebrauchten Papiers in die Taeche eesteckt hatte, 
und fo fällte daa Gericht diesbezüglich einen Ffei- 
gpruch, i * 


Grünhuts Essig 

Blark wnd gut 

laufen ferne Christ und Jud. 

fcssigta&rlk Grilnliut, Pfag-Karlm. c.p.10 2. Tel211 -02 

Goldfflllfedern “ 

Hl mit Lebensgarantie 

| Karl Kellner 

^ Pragf, Dlouhi 17 * Vateavsk^ 61 



nistisi’her Faktor, sich der Pro-Palästina -Arbeit 
aiigeßolilGösen uud auf diese Weise die RasuL 
Lite zu verbessern versucht hätten. Die Ge¬ 
meinde hat aber nicht diesen logischen Weg ge¬ 
wählt, sondern gründete ein neues, unprak¬ 
tisches, aussichtsloses und in seiner Art in ler 
ganzen Welt äl lei ns behendes Ding, ohne daß 
sie In dem Aufruf, statt des oben ausgefiihrten 
falschen Beweggrundes, den wahren Grund ein- 
gehtanden hätte, daß nämlich sie durch diesen 
Verein die Zionisten überflüssig zu 
tu a eben beabsichtigt. Der Grund dieser 
Animosität gegenüber den ungarischen Zio¬ 
nisten ist hauptsächlich die Haltung der zla 
nlstischen Mitglieder der Gemeinderepräsen- 
tanz, die sich zu einem oppositionellen Block 
zusan^mengeschlossen und durch ihren w ichtig¬ 
sten ProgrammpunkL die Reform des Wahl¬ 
rechtes, den Prozeß einer demokratischen Ent¬ 
wicklung in der Kultusgemeinde lierauLu- 
beschwören versuchen-, (Es ist nämlich Tat¬ 
sache, daß laut dem bestehenden Wahlrecht nur 
17 Prozent der Mitglieder wahlberechtigt sinii 
Anna- der Bed.) Wir glauben, nicht besonders 
betonen zu müssen, daß wir diesen neuen Ver¬ 
ein mit größter Freude begrüßt hätten, wenn 
wir darin einen ernsten .Arbeitswillen für Palä¬ 
stina entdeckt hätten. Wir hegen aber berech¬ 
tigte Befürchtungen, daß dieser neue Verein 
nicht zur Förderung, sondern zur Schädigung 
der wahren Palästina-Arbeit in Ungarn dienen 
wtird. Die ungarischen Zionisten werden ihr 
Bestes tun, um zu verh indem, daß die Resul¬ 
tate der Palästina-Arbeit nicht einem derar¬ 
tigen Versuch zum Öpfrr fallen 

Pa ul L. Fazekas. 


J&disdie Sfed'KiigsniSaliihkeiten infranz.Ko!on!en 


Der französische Kolonialminister Moutet, der 
bereite früher großes Verständnis und Inter¬ 
esse für die jüdische Frage gezeigt hat, hat 
eine jüdische Delegation empfangen und sich 
mit dir über die Ansiedelung von Juden in dem 
französischen Kolonien unterhalten. Nach dieser 
Unterhaltung hat Kolonuilntimster Mentet, fol¬ 
gende Erklärungen abgegeben: 

,Jch stehe dem Gedanken einer Ansiedelung 
von Juden in unseren Kolonien sympathisch gegen¬ 
über, denn ich weiß* daü die Juden gute Kolonist 
loren sind. Sie sind durchaus für die landwirt¬ 
schaftliche Arbeit geeignet, die die Basis jeder 
Kolonisation isL Sie haben die bemerkenswerte¬ 
sten Beweise Hir ihre Fähigkeiten in Palästina ab¬ 
gelegt. Aber man darf sich andererseits keine gro¬ 
ßen Illusionen über die Möglichkeiten von Mas&en- 
siedeluogen im französischen Imperium machen. 
Der palästinensische Aufbau bat außerdem gezeigte 
daß man erhebliche finanzielle Mittel für die 
Durchführung dieser Pläne braucht. Außerdem te* 
gerade ln den Gegenden, in denen das Klima dem 
Europäer zu arbeiten gestattet, der Boden knapp- 
Eine Massensiedeiung in diesen Gebieten würde 
dort ähnliche Schwierigkeiten wie lu Palästina 
schaffen. Nichtsdestoweniger Ist es möglich, daß 
ernstharte Bemühungen In dieser Richtung auch 
m Resultaten führen. Bevor man aber einen der¬ 
artigen Versuch unternimmt* muH mau gründliche 
Untersuchungen über die Möglichkeiten derartiger 
Projekte anstelleu. ich seihst bin mit Hilfe der 
französischen Gouverneure bereit, einer derartigen 
Untersuchung die notwendigen tecluiisehen Mög¬ 
lichkeiten zi ir Verfügung zu stellen. Die Unter* 
suchungen haben bereits begonnen und ich besitze 


Berichte über die Ansiedriungsmöglicbkeiten aus 
den Kolonien. Manche Kolonien* z. B. Madagaskar* 
sind bereit, die Frage einer Ansiedelung von Juden 
ernsthaft in Erwägung zu ziehen. Die Voraus¬ 
setzung ist allerdings, daß hinter den eventuellen 
Siedlern ernsthafte jüdische Organisationen stehen. 
Außer te M^rte^askar bestehen eventuelle SiV f c- 
ungsmögliclikeiten noch ln Neu-Kaledonten, ln dou 
Neuen Hebriden, und selbst ln Guyana (Cayenne)* 
dessen Klima weniger ungesund ist, als man im 
allgemeinen glaubt. Der Direktor der politischen 
Angelegenheken Im Kolotiialmlntslerltim* Joseph* 
sowie rin Mitglied des Kabinetts des Ministers, 
Bouteilte, sind mit der Untersuchung dieser Frage 
beauftragt worden. Es ist möglich, daß eventuell 
derartigen Versuchen eine Unterstützung floan* 
zJeJler Art seitens der französischen Regierung zu¬ 
teil wird. Aber eine derartige Unterstützung kann 
nur dann ln Erwägung gezogen werden, wenn rieh 
wirklich rin ernsthafter jüdischer Organismus mit 
dieser Aufgabe befaßte Der Minister würde rieh 
freuen, wenn es Ihm möglich wäre, an einem soL 
chen humanitären Werk mltzuwirkeiV' 

Wie wir hören, handelt m rieh bei den jüdv 
echen Organisationen* die bei Minister Hontet 
vorgesprochen haben* vor allem um das Comlte 
de la Defense des Droits des Israelites en 
Europa Centrale et Orientale sowie um das 
Comiti Lmcol (Soctete d ? Emigration et de Colo- 
näsation Jiiive), das bereits in der Frage der 
Ecuador-feolonis&tion iiervorgetreten ist. Die 
führenden jüdischen Organisationen, wie Job* 
und fea, hab« zu der Angelegenheit noeh keine 
Stellung genommen. 
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tltT zionistischen Leistung' in einem Verhält 
nisse zu dem Betreffenden steht, soll Gegen¬ 
stand der Prüfung der betreffenden srionieti- 
scben Akademiker-Organisation sein, deren 
Mitglied der Betroffene ist. 

Eine Notwendigkeit dieser Maßnahmen muß 
wohl nicht erst besonders begründet werden* 
Wir benötigen beute in der zionistischen Be¬ 
wegung jeden einzelnen Menschen. Und gerade 
diejenigen. weiche als Studenten ihr akade¬ 
misches Ehrenwort für die zionistische Sache 
verpfändet haben, io einem Zeitpunkte, da 
ihnen noch nicht die Welt offen stand, um all 
das zu realisieren, wozu ihnen kraft Stellung 
und kraft Vermögen im Berufsleben die Mög¬ 
lichkeit; geboten ist, müssen ein Beispiel zio¬ 
nistischer Konsequenz und zionistischer Ehren¬ 
haftigkeit liefern, Sie müssen den Beweis er¬ 
bringen, daß jene „älteren Generationen“, 
welche sie vor 10, 20 oder 30 Jahren als Phan* 
tasten bezeichnet haben, nicht nur damals, son¬ 
dern auch heute Unrecht behalten haben, und 
daß die Aufgaben, welche sie sich damals ge¬ 
setzt haben, nicht Phantasien einer sorglosen 
Jugend gewesen sind. sondern da« Ergebnis 
eines konsequenten und logischen Denkens* 
einer genauen Prüfung und Diagnose der Frage 
der Existenz des jüdischen Volkes, welche im 
Prinzjpe sich auch heute nicht geändert hat. 


TÜOtnOS ftldtoHS 

„IteqtU in 

(Ö«rmann-FiJther Vedeg, Wien) 

T n -iitt&ii) umfanergehen und Hofe« Roman erH ist 
Tbamaa Mann in jene $ph;ir-> gekommen. dte zu 
*r breiten <?f stell u^prOndicb vorgenommeii hatte, ab 
* n um 3& Jaguar liftffü in Paris den Xi e<l erschlaff eines 
n-sprächen mit Mereecfakowskt in sein Tagebuch 
tiftrtc: „Es ist von .-einem Tut -endi- Amön-Könfen diu 
Rp<lf\ von dem teil liier und jetzt uim erstenmal höre, 
nicht ohne Schrecken; denn ich habe riirigennafißii v#»r- 
Hjitidrc Träume zu gestehen' 1 . Srit langem fühlte der 
Dichter die LegiltmiUt. m diesem Stoff m sieh, der 
„umUet Kultur- und Fbaittoriegur* war“, Seine ..Träume 
hatten ihre Wurzeln in 4 seiner „Kindheit, Wenn ich 
Tiepinn. sie durch archilolncisrh-nrienfalistisehe Erkim- 
dtgmigei] und Studien m fundieren, so knüpfte ich nur 
«h eine geliebte Knabenlekiilre wieder an“. Und es ist 
die Art Thomas Manns, hei der Arbeit an erkennen. daß 
die zu gestaltende Materie den ursprünglich Feste 
u et rieten Rahmen sprengt und beim Sfth reihen wächst 
,md nicht geweilte und gedacht« Dimensionen erreicht. 
>ci sind wir denn nicht verwundert, wenn vir aus de- 
Dichters Mund im Jahre 19*% erfahren dürfen; -Denn 
rnpine epische Fertanterifc. der Fanatismus de? ab ovo 
b.,«re mich genötigt, die Vnr- und VÄtereeftCh fehle mit 
rmziibeziehen, itttä namentlich die Figur .laäknbs. des 
Vhi^in, gewann eine so vorherrschende Stellung, daß 
der Th ul „Joseph und seine Brülle an dem ich der 
rtbt!Tlicf«rui 5 g wegen hänge, am Ende sieh hIs tmziitref¬ 
fend erweisen tmd dem anderen „Jaakob und seine 
Sdbne 11 wird welchen irtweti“- Dieses in wessen, scheint 
nicht unwichtig m sein, da wir uun nach dieser rnteres- 
sfrnter? Eimkhtnahme dem ..Joseph in Aegypten’ 4 un- 
j,i fangen Cr und wühl gerüstet gegen filier treten. können, 

Hs i*t schon so, daß beim Lesen diese?, großen Epos, 


dieser hinreißenden und grandiosen Erzählung die Be¬ 
raube rung wächst. Und wiederum wollen wir den 
Dichter zu Worte kommen Lassen, der bei der Kon¬ 
zeption und im Beginn der Niederschrift diese® seinem 
Dichtwerke eusapraeh, was das fertige Werk so aobr 
bestätigt* „Aus aller gewohnten Modernität tmd Bürger¬ 
lichkeit nämlich so tief ins Menschliche ar^hlerifrii zu¬ 
rück zud ringen, Übte einen unbeschreiblichen sinnlich- 
geistigen Reh auf mich aus* Da? Problem de? Men¬ 
schen hat. vermöge extremer Erfahrungen, die er nut 
sieh selbst gemacht, eine eigenartig« Aktualität gewon¬ 
nen; die Frage nach seinem Wesen, seiner Herkunft 
and seinem Ziel erweckt überall eine neue humane An- 
teünahme — das Wort, „human 4 * in seinem Wissenschaft- 
lich^aehiichsten, von optimistischen Tendenzen befrei¬ 
ten Sinn genommen —; Vorstöße der Erkenntnis, sei es 
im Dunkel der Vorzeit, oder in die Nacht des Fn.be- 
wußren, Erkundungen, die sich an einem gewinn 
Punkte brühren und xusammenfallen, haben das anthro- 
poiogische Wissen in die Tiefen der Zeit, zurück, go^L 
ww& eigentlich dasselbe ist, in die Tiefen der Seda 
hinab, mächtig erweitert, und die Neugier nach dem 
menschlich Frühesten und Ad testen, dum Vorvernftni* 
tigern. Mythischen, Dkahensgcschichtlichen ist rege in 
uns allen“. Was Thomas Mann geistig ausgesprochen 
hat, nach den Gesetzen der Erzählung formte und ge¬ 
staltete er seine Fragen und Unterau öhungen, seine 
Antwort und Erkenntnis künstlerisch im Flusse dieses 
„Joseph in Aegypten“, der so überaus idylHfch und 
geruh-nm einaetzt, um in seiner Fortführung zu erre¬ 
gendster Dramatik sich zu steigern* Und wenn wir ver¬ 
meinen, mitunter an einer neuen Offenbaebiade teilzu- 
nchraen* so ist es wiederum der Dichter selbst, der 
durchaus! bewußt einen solchen Weg beschritt. „Die 
Vereinigung von Sympathie und Vernunft zu einer 
Ironie; die nicht unbeiüg zu sein brauchte; ein Kunst¬ 
griff. eine innere Haltung dieser Art würde wohl bet 
Betreuung der mir vorschwebenden Aufgabe da?’ na¬ 
türlich Gegebene sein* Mythus und Psychologie —, die 
»ntiinteilektualistJecheB Frömmler wollten das weit gc- 
pehiedCD wissen. Und doch konnte e?* so schien mm, 
lustig «ein. vermittels einer mythischen Psychologie eine 
Psychologie des Mythus zu versuchen“* 

Thomas Mann schrieb mit. dem „Joseph in Aegypten" 
das Buch vom Menschen. Eingedenk de» Goethe Wortes 
über die biblische Joseph-fl rechte hl* ,JR>ch*t anmutig 
ist diese naiilrltehe Erzählung, nur erscheint sie zu 
kurz, und man fühlt *äeh berufen, sie ins einzelne au*- 
zum&leii 11 . malte sie der Dichter an*. klärte und deu-, 
tete er die Vorgänge, die er mit großer Lust am Fabu¬ 
lieren in reifer Meisterschaff 'Airatallf. und entwirrt* 
Um die wenigen BiMseiten der Erzählung von Joseph, 
da nr den jnmiüitfeeben Kanflputcri verkauft und durch 
die fabehe BeacbuMigUPg dpr Gattin Potipha« wiederum 
Ir rdnü Gruhe geworfen wird, spinnt der Dichter auf 
nahezu achthundert Seiten seine kurzweilige Geschichte* 

Sollen wir uns in Einzelheiten verlieren und dein Leser 
die Spannung vorenthalten, die ihn bei der Lektüre doch 
längst bekannter Geachehni^sc toter riun sL Tatsachen 
wlitersprnchslos hinge»teilt befällt? Sollten wir wirklich 
die g wandte Schlau heit des Heiden betonen und er¬ 
wähnen, mit wie großer Meisterschaft und gründiger 
Psychologie* niit welch echtem Mitgefühl der Dichter 
die Phasen schildert, die zu durchleben der Eros eine 
alternde Frau zwingt? Wie könnten wir nur Annähernd 
ein RHd vom Pomp der großen Welt und von den In¬ 
trigen und Riten am Hofe Pot roh a* geben, die Thomas 
Mann so überzeugend uns tllftifmit!eite! Begnügen wir 
uns damit, fem.n-teilen, daß Joseph in der Fremde und 
in der großen Weh seinem Gott die Treue hielt, und 
daß es damals bereite ein gutes Mitte] war. den uns nur 
zn gut bekannten Weg der Hetze unter Betonung des 
„Gemeinscliaftsstehe^’ gegen den „Fremdling“ zu bc- 
schreiten* um sieh zu rächen und jemanden zu ver- 
nickten, 

Audi dieser Roman, d ins cs Epos offenbart den Dich* 
tcr aU Uiimani-teii, der von hohem Ethos erfüllt ist 
und mit dem „Joseph in Aegypten“ uns die Dichtung 
von der zu sühnenden Schuld schenkte, 

Heinz Stroh. 


IMLAND 


Landeskomitee-Sitzung* Sonntag. den 31, Ja¬ 
nuar 1937 findet im Hotel de Saxc, I* Stock die 
Sitzung dee Zion, Landeekcmiteee statt*. Die 
Beratungen beginnen um 9.15 Uhr vorm. 

Jüdisches Jugend- und Sportheim am Keilberg* 
Im Anschluß an die bfihmteriien Makahi-^kteMri- 
sterschatten sprach am 24* Jänner, abends, Doktor 
Hans Liehtwitz vor den Hcnngästan Über die 
„Konfmntiernng der zionistischen Ideologie mit 
der Realität Palästinas und der Gatutlu“ Dr. Lichte 
Tvitz verstand es in einer neuartige® Form, die 
Vertrag und Disknseion ineinanderließen und zu 
einer Einheit werden läßt, das Thema an seiner 
Wurzel zu packen* Der Abend wurde zu einem 
tiefen Erlebnis für alle Teilnehmer, Während der 
hevorstehenden Semesterferien wird das Heim von 
Jugendlichen voll besetzt sein. Diese -werden dort 
in Form einer Lagergeeneinschaift unter der Lei¬ 
tung von Fritz N e u man n und Walter Ka n- 
d e r $ (für den sportlichen Teil) leben. Für das 
Wochenende vom 30, bis 31. Jänner konnten noch 
einige w^enlgo Betten Fr ei gehalten werden- Im 
Feber beginnt die für den Besuch des Heimes güite 
stjgsle Zeit, Die Schneelage ist dann erfahrungs¬ 
gemäß am sichersten, die Tage werden länger, die 
Sonne wird Intensiver, Leider gibt es nur wenig 
Glückliche, welche eich zu dieser Zeit ihren Ur¬ 
laub nehmen und das Helm m seinen ruhigen 
Tagen aus nützen können. 

Zum Rabbinerkonnikt in Bohumin teilt um 
der RegieruBgskommiesär der KiTltue^emeltide 
Kovy Bohiimm, Herr Wilhelm Reich mit, 
daß er nicht Revkionfet, sondern sozinlistlecher 
Zinnitit kt. und ale Vertreter der Poale Zion der 
früheren Kid tue Vertretung angehörte. Auch 
existiere in Bohumfn keine techorihjßüh-jüdisohe 
ABrnmilan teng rappe. 

Broschüre gegen den Antisemitismus in slo¬ 
wakischer Sprache. Im Verlage des La.nde£- 
sekretariates der .lüdiechen Partei in Brati* 
s Lava c rech ei nt in den nächsten Tagen eine 
Broschüre in stowakfedier Sprache unter dem 
Titel „K zidovekej otäzke na Slovcneku" (Zur 
Juden frage in der Slowakei). 

Große Palästina- u, Aegyptenreisc* Der Pa¬ 
lastine £ Orient Lloyd veranstaltet wie all jähr¬ 
lich auch heuer in der Zeit vorn 12* ITX, bis 
6, JV* eine GeeelJeekaftereisc nach Palästina 
und Aegypten. Der Pauschalpreis pro Person 
betragt Kc 8485—, Informarionen erteilt der 
Palestine & Orient Lloyd, 0. Kaufmann, Praha, 
1L, Ve Smeckaeh 81, 

Neues jiidinches Drama. fu«r bisher weniger bekannte, 
m Skalira ansässige jibltsi?he Autor Otte Brüter beentlete 
ver kurzem sein drekiktiges Dr;uxia jyns dem Leben einer 
l.oiniHchen Judenfiunilic, betitelt ** Dm« och siegt Jie Bru- 
'Ifrliübe“ in isfthüeliMötier Sprache, Lite Werk ersdvünt 
Jt in nächst im Drucke des Verlages Paul Brody in Ska- 
Um. wo auch Vonmmeldunyen auf dasselbe entgegen- 
genommen werden* 

Zeitschrift „Palästina** Herausgeber 0* BJ Adolf Böhm, 
tVjen. Die erste Nummer des /wanzlgHten Jahrganges ist 
ritt! brenneruteri Frage» de? Zu^Mientebens mit den 
Aritbern gewidrm >L Die tiirtsvha ftlichen Bbzfeh\\ngen he- 


Seelen eestkieM* 

im Verlage des Keren Ksyemeth Leisrael, Prag 

Julien* Sil&ec&üseU i 

ilU^lktÜMA 
Ut dsu ÜOM 5 HMS 

Fünf Hefte : 

U Die Grundlagen zionistischer Ideologie, 

(Preis 2 K£.) 

2« Geschichte des Zionismus, (Preis 4 Kö*, 
3, Die zionistische Organisation, Richtun¬ 
gen und Parteien im Zionismus* 

(Preis 4 Kö*) 

4* Die Grundlagen der Kolonisationsarbeit 
in Palästina. (Preis 3 KÖ,) 

5. Thesen und Antithesen* (Preis 3 Kö.) 
Preis aller fünf Hefte gemeinsam 12 Kk 
Ein Leitfaden zur Einführung in den mo¬ 
dernen Zionismus. Unentbehrlich für Semi¬ 
nare, Kurse und zionistische Heimabende* 

Bestellung an den 

iCecen HafyOnetU Jteisead 

Praha I, DIouhä tf. 41- 


Teuchtet M. E11 i n fr « r -111 ö r i» meinem libcrsteht- 
lii-hen Auf^ate: Die jüliscb ;irabi?riir Zahlungsbilanz. 
Michael A --a l irlhl in seiner „Kritik «1er arabi^cben Be¬ 
wegung' 1 Aufklärung über deren Wurzeln. D&ra,n 
schließt sieh eine möglichst genaue Wiedergabe der Aus- 
eiiLmderÄCteungen vor der Künigliehen Kommission* Es 
folgen weitere Artikel über WirlSchaft und Politik fiowte 
feichhaltige Nachrichten und Daten mir erschöpfendem, 
Zahlenmaterial mir. mhtreiehen Bc^prechmageu towi© 
Büchern und Zeitschriften, 

I MU füdist&eH 
fam'Üm- 
ttdämtkUn 
geböten in die 
,£el&stosekt"l 



Max Zimet (Tel Awiw) : 

Neue ReiseeindiMe 

I- 

Will mm sirli Übersicht darüber ver- 
•ftübafleri, wo wir in der Gesftmfentwickhmg des 
Landes halten, muß man mit Haifa beginnen. 
Hier, wo tki£ Schwergewicht Palästinas liegt, 
mit dem grüßten Hafen des nahen Orients, der 
Irdv-ÖLLeitung und der hauptsächliclisten In* 
dustrie des Landes, tet iler Pulsschlag des 
wirtschaftlichen Lebens Erez Israels am dcut- 
Jiclisten zu spüren. 

Trotz der verständlichen Nervosität des 
»liseliuws, zu der die in Schwarz-Weiß-Manier 
gehaltenen Meldungen der ausländischen (auch 
jüdischen) Presse beitragen, ist man in Haifa 
in bezug auf die Zukunft optimistisch und das 
Leben ist hier noch am unkompliziertesten. 
Man kann Für diese Erscheinung viele Gründe 
anführen, die alle Zusammenwirken. 

Zunächst ist festzustellen, daß in der ver¬ 
flossenen Zeit der Unruhen gerade Haifa am 
wenigsten gelitten hat, da hier der Verkehr mit 
den arabischen Mitbewohnern der Stadt nicht 
so unterbrochen war, wie wir es anderwärts 
beobachtet haben* Die völlrere Absonderung von¬ 
einander. wie etwa die Tel Awiws von Jaffa, 
hat hier nicht staUgefnnden. Ein weiterer wich- 
tiger Faktor ist die starke Bautätigkeit in und 
um Haifa, die während des ganzen Jahres 
nicht geruht hat Der sinnfälligste Ausdruck 
dieser noch nicht abgeschlossenen Periode rast¬ 
losen Bauens ist die bisherige Hafeptraße, der 
kingsway, der bis vor einem Jahr nur einseitig 
verbaut war* Heute sind beide Seiten der rie¬ 
sigen Straßenseite mit imposanten Hochhäusern 
nmriiuniL Eine Anzahl neuer Hafenstraßen ist 
mit standen und die bauliehe Ausgestaltung der 
Stadt ist lange noch nicht beendet. 

Auch der rein jüdische Hadar Uacarmel hat 
sich im abgelaufenen Jahr bedeutend ausge¬ 
dehnt und ist nun noch näher an den Har 
Hacarmel herangerückt. Im Zentrum des Hadar, 
direkt vor dem Technikum, baut augenblicklich 
der Keren Hajeßßod eine Reihe schöner Läden, 
und gibt diesem Teil der Herzl-Straße. der bis¬ 
her etwas vernachlässigt war, damit ein neues, 
schöneres Gesiebt* 

Auf dem West- und Zentralcarmel wurde und 
w ird ebenfalls fleißig gebaut* Überall sind eben 
fertig gewordene Häuser zu sehen und vor 
einigen Monaten wurde ein neues Riesenhotel 
. iit allem Komfort auf dem Carmol eröffnet. 
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Ein Netz neuer Verfeindungsstraßen ist fertig 
geworden und eine schöne Autostraße führt 
von der unteren Stadt über den Har Hacarmel 
nach Aehusah hinaus* Außerdem werden jetzt, 
um den Weg vom Hadar Hacarmel nach 
Aehusah erheblich abzukürzen, zwei neue Ver- 
biiidungöstfaßen gebaut. Die dne von der Ar- 
losorofteStraße am Hadar zur Panorama Straße 
auf dem Har Hacarmel, um die Verbindung 
zum Zentral- imd Westcannel herz ns teilen und 
die andere von der Geulah durch Schob unatli 
Vardia und Zentralcarmel nach Aehusah, Diese 
neuen Wege sollen das Zentrum Haifas mit 
den umliegenden jüdischen Böden auf dem Har 
11 ar ar me l ver bin den. 

Eine ganz neue Note Ins Haifaer Straßen- 
leiten hat das englische Militär gebracht, das 
seit eimsren Monaten in Bath Gal im stationiert 
ist. Auch diese „Alijah“ bringt der Stadt eine 
e rw ii n sichte Ges chäftsb ei ebu ng. 

Alte diese Momente bewirken, daß die Ar- 
heits- und VerdienstmÖgliehkeit6B in Haifa und 
seinen Vororten heute besser sind als in an¬ 
deren Städten Palästinas. Allerdings drückt 
sieh der bessere Lebensstandard in höheren 
Mieten und anderen Kosten der Lebenshaltung 
aus* Man stellt mit großer Befriedigung fest, 
daß hier, trotz allen Geschehnissen, eine ge¬ 
sunde Wirtschaft zu Hause ist* 

II. 

Im Nordosten Haifas, in der Haifabucht, sind 
mm die drei großen Mittelstands- und Arbeiter¬ 
vorstädte ganz bedeutend gewachsen* Es sind 
dies Kiriatii Bialik, eine Siedlung deutscher 
Juden auf KKL Boden, die Arbeitersiedlung 
Kiriath Chaitn (Arlosoroff) und die Mittel¬ 
standssiedlung Motzkin, Alte drei Orte, die 
heute etwa 1700 Häuser mit zirka 6000 bis 
7000 Seelen zählen, sind nun bereits „zusäm- 
mojigewaehsen“. Von all dem Erfreulichen an 
diesen Siedlungen ist das Erfreulichste die 
sinn- und plan volle Bebauung des vorhandenen 
Bodens und die musterhafte Ordnung, die sich 
überall dem Auge darbietet* Diese Siedlungen 
werden nicht die einzigen in der Haifabucht 
bleiben, denn auf dem Wege von der Industrie- 
Zone in Mifratz Haifa nach Klär Atta ent¬ 
wickelt sieb jetzt ein großes Gebiet — Kiriath 
Benjamin (auf den Namen Baron Rothschilds), 
wo bereits etwa 60 Häuser im Bau sind. Diese 
neue Siedlung dürfte bald die Größe Kiriath 
Chaims in der Bebauung erreichen* 

Etwas weiter von dieser Siedlung entwickelt 
sich Kfar Atta, welches außer einer starken 
Ansiedlung eine Reihe uon Industrieunteraeb^ 


mutigen, darunter die Mollersehe Fabrik mit 160 
A rbeitern, beberbcrgt, 

Der industrielle Sektor der Haifabucht urächst 
zusehends. An allen Stellen der Bucht, sowohl 
auf Keren-K&jemeth-Boden als auch auf Privat- 
besitz, wird eifrig gebaut. Zu den vielen be¬ 
reits stehenden Fabriken kommen immer neue 
hinzu. Die Haifaer Stadtverwaltung hat Pläne 
vor liegen, die sich damit befassen, die im 
Stadtgebiet bereits bestehenden Fabriken in die 
Bucht zu überführen* 

Wenige Minuten vom Zentrum Haifas an der 
Kreuzung der Wege Haifa—Mifratz einerseits 
und Haifa—Emek-—Jenisalem anderseits liegt 
am Eingang zur Haifabay das EasteHaifa-Ge- 
lande Schchunath Amalia. Es ist ein vor 
kurzem erschlossener und ausgebauter Kom¬ 
plex, der seine Bedeutung dadurch erlangt, daß 
dort das neue Makkabx-Sfadion errichtet wird. 
Auch hier ist dieselbe unaufhaltsame Entwick¬ 
lung zu beobachten, wie überall in Haifa, in 
Rekordzeit wurden hier eine Anzahl wichtiger 
Fabriken errichtet, deren jede einzelne dem 
Lande hilft, sich ein wenig mehr vom Ausland¬ 
import zu emanzipieren, U. a. ist dort eine der 
größten Mazzothfabriken des Landes, eine neue 
Glasschleiferei und mehrere mechanische Un¬ 
ternehmungen. 

Etwa vier Kilometer weiter dehnt sich vor 
nm die riesige Industriezone auf Keren-Kaje- 
meth-Boden aus. Zirka vierzig der wichtigsten 
Fabriken Haifas sind dort, darunter Cremener, 
Oarna, die Silicatwerke, Nchustan und Phoe- 
nizia. Auch der Haifaer Lufthafen liegt in der 
Nähe des KKL-Territoriums. Dadurch, daß es 
neuerdings nicht erlaubt ist, in der Stadt selbst 
neue industrielle Werke zu eisrichten, bekommt 
die Entwicklung der Haifabucht einen neuen 
großen Impuls, Die Komraunikationen zwischen 
Haifa und der Haifabucht werden ständig aus- 
gebaut, so daß die Frage eines größeren Haifas 
bald gelöst werden kann* 

iil 

Vor mehreren Monaten habe Ich an dieser 
Stelle über die Siedlung Nahariah berichtet. 
Nun, da ich die Haifabucht verlasse* sehe ich 
mir die Siedlung wieder an. In der verhältnis¬ 
mäßig kurzen Zeit, die seit meinem Besuch in 
Nahariah vergangen ist, hat sich die- Siedlung 
in bedeutendem Tempo weiter .entwickelt. Nun 
ist das ganze zirka 7Ö00 Meter lange Asphalt- 
straßennetz fertiggestellt und die Siedlung im 
Südteil vollständig erschlossen und ausgebaut 
worden. In diesem Teil stehen nun schon Häu¬ 


ser. die vor einigen Monaten noch nicht da 

waren. 

Man kann heute bereits von einem vollen Ge* 
lingen dieses Siedlungswerkes sprechen, wenn 
man sieht, was in verhältnismäßig kurzer Zeit 
alles erreicht wurde* Viel hat natürlich zum 
Gelingen die hingebungsvolle Arbeit der Siedler 
au ihrem Werk beigetragen. Wenn mm mit 
diesen jungen und alten Leuten spricht, ver¬ 
steht man die Gründe des Erfolges* Die Siedler 
erzählen, in wie vorbildlicher Weise sie in die 
neue und zum Teil ungewohnte Arbeit durch 
Fach Instruktoren eingeführt wurden und wie 
gut sie sich heute schon allein zurechtfinden. 
Trotzdem hat Dr. Soskin, der Vater der Sied¬ 
lung, der selbst auch dort ist, dafür gesorgt, 
daß die Instruktoren sich in Nahariah ständig 
seßhaft machen konnten, um auch für die Zu¬ 
kunft eine Weiterführung des Werkes zu ge* 
w ährleisten* 

Nun. da das eigentliche Siedlungswerk bald 
abgeschlossen seih wird* wendet sich die Auf¬ 
merksamkeit der Initiatoren dem Ausbau der 
Nahariah-Re ach. dem ersten jüdischen Strand 
im Norden Palästinas* zu* Eine zwei Kilometer 
lange Strandjiromenade ist in Angriff genom¬ 
men worden und nach der Regenperiode be¬ 
ginnt ein Korsortimn von Juden aus Deutsch¬ 
land mit dem Bau eines Strandhotels und 
Casinos, nachdem sich herausgestellt hat, daß 
die vorhandenen Pensionen und Hotels nicht 
ausreichen werden, wenn erst die Badeanlagen 
voll ausgebaut sind. Man rechnet damit, daß der 
Badebetrieb in diesem Jahre sehr stark sein 
wird, da nun ein direkter Amobusverkehr von 
und nach Haifa eingerichtet ist* 

Wenn man diese gelungene Lösung der An- 
siedlung von Großstadtmenschen sieht, fragt 
man steh unwillkürlich, warum dieses Beispiel 
nicht vielfach nachgeahmt wird* Es zeigt sich 
ja heute schon, daß sieh das Siedlungswerk 
nicht allein darin erschöpft, daß eine Anzahl 
von Menschen gesiedelt werden, sondern daß 
darüber hinaus einer großen Zahl von Nichte 
Siedlern Arbeit und Brot gegeben wird. Man 
denke nur an die Versorgung des täglichen 
Bedarfes einer solchen Siedlung, mit Produk¬ 
ten. die sie nicht erzeugt* 

Eine gute, breit angelegte Sieddungspolitik 
nach diesem Muster würde der überflüssigen 
Uebervölkenmg der Städte einen Riegel vor- 
schleben uml auch den Lebensraum des Ein 
meinen in der Stadt nicht verengen. 

Vielleicht würde dann die ungesunde Diskre¬ 
panz in den Verhältmszahlen zwischen Stadt- 
und Landbewohnern verschwinden. 


* 























Her Brods 

Ein jnnger Dichter 

(Heins Politzer» Gedichtbuch) 

fiat man dieses eohöne Gedichtbuch „Feneter 
fro? dem Firmament." gelesen und still gecehloß« 
een, so bleibt (alle Emzeköndrüoke unter eich 
lassend) auf der Höbe der Eindruck kmfcalb 
klarer Reinheit zurück. Die gibt es nun beä 
•Hen formvollendeten Gedieh ton, auch bei «ehr 
rationalen z. R. denen des Hora-z* dieee Reith 
freu äst viel]eicht überhaupt nur Metißcbe Ab¬ 
spiegelung der gekonnten Sprachlicbkeit, der 
Meistereehaft doß Ausdrucke, Da« Blondere 
der Reinheit, die von Politzers Gedichten aus- 
geht, scheint mir aber darin zu bestehen, daß 
ide etwas Naturhaftes, Nicht-Artifizielles hat, 
daß auf ihrem Grunde etwas «ehr Undurch¬ 
dringliches ruht, eine Trauer, die sich zu Zeiten 
5n flu zartes Lächeln auf löst und doch Trauer 
bleibt, ein schmerzliches Gefaßtsein inmitten 
von Blüten und Frtihiingslandßchaften, ein Vor- 
«ich-Hinträumen, ako etwas JÜuinpfes* 1 , wie 
Goethe in seinen jungen Jahren diesen von ihm 
«ehr geliebten Zustand zu nennen pflegte. Sieht 
man näher zu t wie m kommt, daß der junge 
Lyriker „dumpfe“, also baib unbewußte gu* 
«täode auf so reine kristallklare Weise aus- 
zudrücken hat und au^zu drücken v eiß: 
«o mag man wohl finden, daß es da« 
Leben «eibet iet. da« hold und unver- 
bildet und rätselvoll au« Politzers Versen 
spricht — und zwar auf «eine eigene Weise, m 
der Grammatik tmd Syntax dee Lebern, also 
voll von Bildern, schwer von Geheimniesen, 
nicht zu Ende zu denken. Die Sprache des wäh¬ 
len Dichters ißt eigentlich ein Ersatz für 
Stummheit; denn gerade vor den großen Er¬ 
lebnissen verstummt man, Wortlosigkeit Ißt 
ihnen gegenüber die äquivalente Haltung; 
drängt es einen aber doch, in tiefer Hmoranoti 
%u Worten (und Worte sind nun einmal unsere, 
die menschliche Reaktio ne weiße), dann müssen 
es Umorte sein von jener Art, die in seltsamer 
Verbind!mg von Rätsel und Klarheit die Verne 
Politzers bildern 

Zwischen Himmel, Baum und Tier 

Gebt der Freund in schwerem Schuhen 

Ohne Worte neben mir. 

Wir müssen uns freuen, daß ein junger jüdi¬ 
scher Dichter zu dieser Lebens tiefe, die «ich 
nicht in planen Erläuterungen verzettelt, m 
dieser Naturv^rkindenheit den Weg gefunden 
bat ln seinen Versen erklingt das Dengeln der 
Sense, durchschneid et das Boot fischreiche 
Alpenseen, erblüht Phlox u^d Vogelbeere, um¬ 
armt der Liebende seine anmutig gütige Fmm 
findet der Sohn tastend die Hand der Mutter 
und der Schwester, erhebt sich Traumk-inder- 
Jamd in Briefmarken- und Anoiehtskartemehön- 
heit, gespenstert der geprellte traurige 
Teufel“ der Volksmärchen* Doch Politzer wäre 
kein jüdischer Dichter, begnügte er «ich damit, 
den Stimmen und Mythen der unmenschlichen 
Welt zu iairsohen. Eine Abteilung des Buche« 
„Die große Schuld“ ist den Bemühungen um 
Volk und Menschheit gewidmet. Biheltan klingt 
auf. „Schwer ist zu singen Gesang m der 
Fremde“ paraphmmert den Psalm des babyloni¬ 
schen Exide, der „Ahn“ ist ein repräsen* 
tat] v es Gedicht jüdischen Schicksal (man 
möchte ihm bai jedem jüdischen Rezitation«* 
abend begegnen), immer wieder ist dee Kriegs- 
Schreckens, der Verfluchung aller Kreatur ge¬ 
dacht and der großen argen Einsamkeit, in die 
der Einzelne gestellt ist „Mit fünfundzwanzig 
Jahren“ sind stürmische Verne iibeisehriebeik 
die das einfache Lebensrecht Fordern. Speise, 
ein Da«h über dem Kopf, eine Frau, ein Kind. 
Diese Venen, die einen Klang fast wie die von 
Bezruö haben, wird man nicht vergessen. In¬ 
mitten der landschaftlichen Milde des Buche« 
wirken sie mit brennender Gewalt: 

Ihr Herrn der Wolt, wie geht es hST. 

Daß uns noch Elend hat? 

Ist es so frech, so arg, so satt, 

So schwer, wa*s ich begehr? 

So fehlt auch der prophetisch-soziale Ton 
nicht, der Gerechtigkeit fordert, und aus ein- 
anentarem Erleben und dem glühenden Sehnen 
nach frinohaftigkeit schließt «ich der Kr Je 
fdnes reichen Anfangs. 


rp LÜ 6 f der Kommun Ismus dlt Judenfrage?“ Das 

*mter obigem Titel bei uns vor kurzem angekün¬ 
digte Buch von Prof. Sah G o 1 d e 1 m a n ist be¬ 
reits erschienen. Das Buch ist dem Schicksal de« 
«owjetmssischen Judentums gewidmet und behan¬ 
delt dieses Thema in drei großen Abschnitten. Der 
erste Abschnitt ist der Gegenüberstellung von 
Zionismus und Assimilation im Ideenkampfe um dos 
Schicksal des russischen Judentums gewidmet. 
Der zweite Abschnitt befaßt sich mit der prakti¬ 
schen Sowjetpolitik bezüglich der jüdischen Bevöl¬ 
kerung in Rußland und führt die Darstellung bis 
amm Abschluß des Jahres 1956* Dieser Abschnitt 
gipfelt in einem Aufsatz, der „Der Assimilation 
entgegen“ betitelt bt und den nationalen Auf¬ 
lösungsprozeß im russischen Judentum darlegt. 
Dar dritte Abschnitt ist der Ideologie und der 
Praxis des „Sowjet-Zionismus“ gewidmet* Hier wird 
eine eingehende Darstellung de« Ansiedluwswer- 
kes in der Krim und in Birobidschan gegeben. 
Auch diese Darstellung bringt Material Über dl© 
Zustände in Birobidsohan zum Beginn des Jahres 
1937* Im Anhang Ist eine eoriölog&ohe Analyse 
des Probleme Judentum und Kommunismus ge- 

f eben. Auf Grund exakter statistischer Daten wird 
jer die Frage de* Zusammenhanges zwischen 
Nationalität* sozialem Stand und kommunistischer 
Parteizugehörigkeit behandelt Doe Buch ist 800 
Seiten stark irad kostet SO K6, Ee äst in allen 
größeren Buchhandlungen erhältlich- 



VOLK UND LAND 
Itiftt 15* Schwif 


f\U JtebsvoUe Verbundeftteft 
des Jude* mit der Natur seines 
Landes kmn nur vm Menschen 
ffdmtsm*t werden, dir mit j&dL 
scher Wesensart nicht mfrm/t 
sind. Die vielen A aturfeste, die 
den Ablauf der Jähes zelten be¬ 
gleiten, sprechen eine awlerc 
Sprache, und auch die Tatsache, 
daß schon im alten Israel ein 
^Neujahrsfest der Bäume* 4 feste 
Hch begangen wurde, ist em Be- 
für die Xaii4rUr.be des jü&i* 
sehen Menschen. Ztuttir sind es 
neue Fortmn, m denen der 
15, Schwei heute in Eres Israel 
gefeiert trvrd —- es sei war an 
die Nmtpflanzung der gespende¬ 
ten Bä>me erinnert, die nach 
festlichem Umzüge durch die 
Schuljugend an diesem Tags 
vor genommen wird —, aber der 
Inhalt, der als Natur verhüttden- 
heit in jenen Formen mm Auf¬ 
drucke kommt, ist der alte ge- 
Weben, 

Das jüdische Volk ist so stark 
im Gedenken, daß es trotz rwL 
tausendjähriger Wanderschaft 
ertne alte Bctemt nicht verges- 


Sen kam* Darum ist diese Ver¬ 
bundenheit mit dem „Lande der 
Vdfef* in der heutigen. Genera- 
Hon mich, somit sie im Gatiitk 
lebt, so groß, daß diese sich rn 
den Rhythmus, wie er durch den 
natürlichen Wechsel der Jah¬ 
reszeiten bedingt wird, einschal- 
tet und <i7i den Festen, die die 
Natur des Landes bestimmt, 
lebendigen Anteil nimmt. So hat 
denn Israel auch fern von der 
ursprünglichen Heimat, den An¬ 
spruch auf den Boden seines 
Leindes memafe au/gegeben, 
Moses Heß erzählt uns in sei¬ 
nem „Rom und Jerusalem** fol¬ 
gende Legende: Ein Ritter , der 
von einem Kreuz Zuge aus Jeru¬ 
salem keimkekrte, brachte sei¬ 
nem Freunde, einem talmtal- 
gelehrten Rabbi, eine Rose von 
Jericho mit, die dieser vor 
Freude mit seinen Tränen be¬ 
netzte, Da blühte die welke 
Blume wieder auf, und der 
Rabbi sprach zu seinem erstaun* 
ten Freunde: „Wie diese Blüte 
aus jüdischem Land unter jüdi¬ 
schen Tränen neu erblüht? m 


erwacht mtch wisst Vom zu 
rmtem Leben, wenn man «Am; 

TTtif. IMbe cntgegcnJöommL 
Mag Israel auch seinem Boden 
entrissen sein und im Galuth 
verdorren, es wird dereinst der 
Tag hont mm, wo es wieder in 
Jugcndfrlscfw erstehtl* 

Das GcfiVtl der Zusammen- 
goHörigkeit von Volk und 
Land (wie es sich in der Wir¬ 
kung des jüdischen Menschen 
auf die Natur des Landes ti* 
jener fegende Mmdtut) schafft 
auch dm Glauben an die Zu¬ 
kunft des jüdischen Volkes, und 
diese Hoffnung muß uns zur 
Gewißheit werden* Dmin mir so- 
wir den Glauben in wns 
tragen, daß unser Volk der Welt 
noch etwas su geben vermag, 
nm so weit werden wk die 
Kraft haben, an der Gestaltung 
einer glücklicheren Zukunft für 
das jüdische Volk mMzuarbeiten 
und unser tragisches Ahasver- 
Schkiksed m überwinden* 

Dr, Erwin Hambu r ge. r» 


REVOLUTION DER JÜDISCHEN KÜCHE 


tfochbüchcr hoben immer 
D etwas R volutbnäresi Ihre 
grundlegende Vokabel ist: „Man 
nehme“. Das ist schon aufrei¬ 
zend, Besonders wenn nicht Mn~ 
zugefügt wird „Woher nehmen“? 
dem diese zwei Wörtchen reis- 
sen dm Tür auf des Problems 
von der gereckten. Verteilung 
des eßbaren Materials und des 
trinkbaren .Stoffes“. Die Revo¬ 
lution, die das jüdische Volk in 
Palästina jetzt dwehmoeht, ist 
gewiß nicht unbedeutender. Sie 
ist. eine soziale und zugleich 
eim nationale. Und sic ist- auch 
eine Revolution der jö- 
4isehen — Küchel NicM 
nur, well die Schickse* f ver¬ 
schwunden ist- Sondern weil das 
neue Klima, die neuen Er- 
werbs miiglichheMen, die neuen 
WohnsMtietz, die innere Be¬ 
ziehung auch des Städters zum 
Dorfe, selbst den Nichtimige- 
scMohteten tatsächlich w?n- 
scMcMet; — w?i der Seele bis 
zur Kehle, 

Wir sind jetzt schon tief in 
der Revolution der jüdischen 
Küche drin. Sie ist qmlvoU. Es 
ist schwer, sich m trennen von 
Griefen, Nudelsuppe, gehackte 
Leberlach, gefüllte MHz, ge¬ 
füllte „Ki&chte"Ich höre auf 
mir der Aufzählung, um nicht 
melancholisch za WÜrdCrK Aber 
diese paradiesischen Genüsse 
sind schon jetzt mr noch ver¬ 
drängtes Erlebnis von einmal. 
Schon jetzt gibt es Kinder, samt 
nteM entartete, dkr jene Ge¬ 
nüsse nicM als Grüße aus „je¬ 
ner Welt empfangen 

Es ist eine Wende der Zeiteft. 
In diese stellt sich fenmßt und 
*cetee ftei 5 rrcue Kochbuch/ 
{„ Wie kocht man m Erez Israeli' 
von Df* Erna Sieger,) 208 Re¬ 
zepte wid keines aas dem 
Schatze der truisine juive, die 
Susanne Rmikhomowskg (als 
Ueberkronung ihrer Verse und 
Romane} ht Rußland, im Elsas 
*md Rumänien md im Orten* 


gesammelt hat * Kaum, daß spa- 
nioäsche Akkorde durch klin¬ 
gen* Fleisch, das gestaltenreiche, 
ergiebige, bequem tritt zurück. 
Vom Fisch hören wir nur 
passando. Aber Gemüse t Stärtc 
kriegen wir m hundertfacher 
Verwandlung (mit. Lexikon) 
vorgesetrt. Roh, gekocht, ge 
dämpft, gebraten, als Suppe, 
Pudding, Br ofauf strich, einfar¬ 
big oder in pointierter Farbeyr- 
gebung, damit oben mtch das 
Auge im, Kitzel der Sinne mtM 
her ausgehe. Was sich aus 
Europa herbringen Heß, m* in 
päjftetlmnstecher Erde Zartheit, 
Farbe. Duft und Edtlfom zu 
bekommen, erhält, seinen Plate. 
Aber Kusm und. Aubergine ste¬ 
hen mit. der Tastete hn Zentrum. 
Sie sind der Stoff, an dem Phan¬ 
tasie, assodative Leicktiglceit 
und Gestaltungskraft ihre Mei¬ 
sterschaft erproben können. 

Heber all aber, durch dm ein¬ 
fachste Rezept, wird der Wille 
geweckt, erzogen, fanaiisiert m 
ft To ze ret h - Raa r — 

nicH als Felsige sehr ei von 
Emissären, dte steh »draußen*' 
verproviantieren und von Pa¬ 
lästina erholen. Sondern als die 
Voraussetzung der palästinensi¬ 
schen Küche — vom Balkon- 
gärtchen der Suppenkräuter bis 
zu den Produkten der afnltel.- 
tffüchen LebensmifteUndmtrte. 
mH deren Eni Wicklung erst ehw 
rationelle Garten- und Fmchf- 
hauMwh {schuft gesichert wird. 
Nicht nur für dte Zeiten des 
Friedens. 

Wesentlich erscheint dem 
Arzt, der schaudernd schon ein¬ 
mal den Zusamjienbmch einer 
Fettprodifktten erlebt hat, daß 
die neue Kochkunst mtf der 
Verwendung von Oden auf ge¬ 
baut wird. Erst mit ihrer Fein¬ 
heit, Sauberkeit und (durch 
ihren niedrigen Schmelzpunkt} 
der leichten Verdaulichkeit des 
Orts wird der Vcbcrgang zur 
OrientMche vorberekeL Zu¬ 


gleich aber auch durch die wach¬ 
sende Nachfrage die verhäng- 
nisvoäe Gleichgültigkeit über¬ 
wunden, die noch heule der jü¬ 
dische Landwirt aus kurzsich- 
figen Gründen gegen den An¬ 
bau von. QrtMumen und Fetti 
pflanzen hat , Hierher gehört 
daß der Zuwamterer cs lerne* 
die köstliche Qtive zu essen. Ich 
habe dm Buch von Erna Mager 
zweimal durchgetesen; an einem 
Fest- und an einem Fasttage: 
Es Ist mir brtdemdße gut be¬ 
kommen. Ich habe es als rtm 
nationale ..Dichtung" gelesen, 
gekostet, erlebt; mehl so wie die 
kurzsichtige Dame auf dem 
Titelblatt, dte mit der rechten 
Band kocht uod mit der Unken. 
Hand liest. 

Nur zwei Mängel steht das 
kritische Auge, den cbmi edler 
Kochbücher; daß zu den Rezep¬ 
ten nicht auch die Normalzeit 
der Herstellung^ angegeben ist.; 
die Normalzeit, garu ohne 
Schwergewicht- oder Federge¬ 
wicht. - Weltmeister schäfte - He¬ 
re kor de, Und anderseits mtch 
nicht ohne den Gleichmut jener 
blöden alltäglichen Einladung; 
„Kommen Sie doch zuni Abend¬ 
brot; es macht ja keine Um- 
stände**. (Worauf ich einmal, ge¬ 
lassen antwortete: Ich hätte 
eigentlich gegen Umstände 
nichts elmwwenäetu“) Dieses: 
und der zweite Mangel ist die 
Gteichgültigkeit gegen den Pri¬ 
mus (Petroleumkocher), Int An¬ 
fang jedes palästinensische n 
Haushaltes ist. der Frlmm (da¬ 
her sein Name*), Vor Jahren 
war er oft das Fundament einer 
sittiieh-ehrtteken Gemeinschaft. 
Vom Primus, seiner Ergeben¬ 
heit, seinen Gefahren, seinen 
hysterischen Zuständen, seiner 
Pftege und seinen Sitten vmß 
gesprochen werden. Sonst iti ein 
palästinensisches Kochbuch 
keine komplette Revoftitiem. 

De Theodor Zlortsti (Haifa)* 


DIE GUTEN U 

fcr Juden sind auf dieser Erd¬ 
kugel nritten in ein Erd¬ 
beben hineingeraten. Für viele 
Völker sind fliese Beben, nur die 
Geburtstßehen einer netten Zeit. 
Für uns aber ist es ein echtes 
Erdbeben, Es kracht links und 
rechts, und es kracht auch oft 
über unseren Köpfen zusammen. 
Der Erdspalt tut sich auf me 
zu Korachs Zeiten, und das 
Geschehen ist tmgeheuertich. 
Fm Elend der Juden, besonders 
in den Ländern des Ostens^ 
schreit gen Himmel, und man 
i miß nicht, wie nmn sich helfen 
soll Wir rufen in die WeU, daß 
man uns doch ein Plätzchen, <■?.* 
ktetiies Plätzchen geben soll-* 
stteM gar m oahe an der heißen 
Sonne, sondern so bescheiden 
me ein Platz, den ein Mensch 
zum Leben, Atmen und Arbei¬ 
ten braucht, ist. Die Antwort 
der Wett ist nicht sehr groß- 
tfkfa* ßte entspricht jedenfalls 
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nicht der Größe das Problems, 
und wir werden sehr laut rufen, 
oder aber sehr stille sein ntü$- 
sen, wn gehört m werden. Im 
polnischen Parlament hat mm 
den dreieinhalb Millionen Ju¬ 
den, die in Polen fCöfmen, ent¬ 
gegen gerufen: Ja, imnn ihr 
fünfzigtausend wäret, dann 
könnten wir euch ertragen! Die 
polnischen Juden haben geant- 
warte t: Ja, wenn wir gehen 
sollen — wuhin? Ja, wohin um 
Gottes willen# Die französische 
Reglenmg hat durch den Kolo- 
nmmimsier Angeboten: Mada* 
gaskar und die Strafkolonie 
Guayana, aber Me warnt vor 
Illusionen und vor Massemin- 
wanderungen. Sie spricht aber 
kein Wort vön den großen Be- 
Sitzungen in Nordafrika. Dds 
kt ihr zu gefährlich, und viel¬ 
leicht hat sie recht. In Süd¬ 
afrika hat das Parlament ein 
Gesete mJA großem Mehrheit <m- 


ECHTEN LOSE 

gemmmn, das sich ausdrück¬ 
lich gegen die jüdische Einwan¬ 
derung ricM&i. Was nutzt es da, 
wenn die führenden Marter der 
Südafrikanischen Union Erklä* 
rangen abgegeben haben, h> 
denen sehr gute Worte über 
uns und zu uns gesprochen wer¬ 
den, Am Palästina reist die 
Kommission jetzt ab. In. den 
Köpfen der Herren muß es bum 
genug aussefe m, nachdem auch 
die Araber vernommen worden 
sind. Wer weiß, m welchen 
Entschlüssen sie kommen und 
welche Zauberformel sie finden 
werdenf Sie tragen jedenfalls 
die .jpden und die schlechten 
Lose " in ihren Mappen, und es 
wird sehr viel politische Weis¬ 
heit dazu gehören, die rechten 
Lose zu ziehen und dafei mich 
un &7 Los (im doppelten Sinne) 
berücksteMgen. p. 





Or. Paul HeSiam-. 

Der zionistische Akademiker 

Dte }üd$sch.akade mische Lese* 
is tnd Redehalle in Brünn begeht in den 
Tagen vom 71. bk 31. Jänner 1937 die Feier dm 
70$eim$trtgen Stiftungsfestes. Außer den offiziell 
len Veranstaltungen finden bei dieser Gelegen* 
heit auch Beratungen statt auf denen insöeson* 
dere die Frage der Stellung und der Aufgaben, 
des zionistischen Akademiker $ von heute zur Be, 
handbmg kommen werden* 

Eb gehl, konkret gesprochen, tm die Frag« 
der zioniBtiscben Tätigkeit jener Menschen, die 
nach Absolvierung ihrer Hochschulstudien ins 
Berufsleben treten. Eine viel jährige Beob¬ 
achtung der Entwicklung eines ziemlich großen 
Prozentsatzes dieser Menschen hat gezeigt, daß 
sehr viele von ihnen fast ziemlich genau in 
demselben Moment der zionistischen Organi¬ 
sation verlorengehem in weichem der tägliche 
Zusammenhang mit der Korporation ihrer Stu¬ 
dentenzeit abgebrochen wird. 

Wenn man den Gründen dieser Erscheinung 
nach forscht dann findet man, daß einerseits 
bloß der Mangel der Anregung, des goeeB- 
.schaftfiehen Anschlusses dafür ausschlag¬ 
gebend sind, daß frühere gute und wertvolle 
Zionisten plötzlich diese ihre Qualifikation 
verlieren, daß aber auch anderseits der Mangel 
einer zionistisch fundierten Weltanschauung m 
dem Moment die Folgeerscheinungen zeigt, in 
welchem der Zwang der Disziplin der studen¬ 
tischen Korporation schwindet und dieser nur 
durch den Charakter des betreffenden Men¬ 
schen bzw. durch die Fundiertheit Berner zio¬ 
nistischen Heberzeugung zu ersetzen ist* 

Es soll hier nur die letztere der beiden auf¬ 
geworfenen Fragen behandelt werden, da diest 
die eigentlich wichtige ist. Sie greift zurück 
auf die Frage der Erziehung de* zionistische!» 
Studenten in seiner Organisation* auf die rich¬ 
tige Erfassung der Frage, welche Aufgaben 
heute die zionistische Bewegung an jene ihrer 
Anhänger stellt, die, sei es als Hochsehüfer 
oder auch nachher im Berufsleben, außerhalb 
Palästinas leben* Damit soll natürlich nicht ge¬ 
sagt sein, daß die zionistische Lebensgestaltung 
des Akademikers nicht mit dom Aspekt auf 
Palästina ak konkrete Löeungsmcigliekkeit der 
individuellen Judenfrage erfolgen kann, fm 
Gegenteil! Diese Entwicklung ist diejenige, 
welche den Weg der letzten Konsequenz geht* 
Dieser Weg ist aber nur vom zionistischen 
Standpunkt dann gut und richtig zu halten, 
wenn man davon überzeugt sein kann, daß der 
betreffende Mensch angesichts seiner indivi¬ 
duellen Fähigkeiten in Palästina mehr leisten 
kann ate irgendwo außerhalb Palästinas. So¬ 
lange aber die Qualifikation des Einzelnen nlchi 
m weit reicht so lange muß eben der zio¬ 
nistische Akademiker außerhalb Palästinas in 
gewissenhaftester Weise die Aufgaben erfüllen; 
die an ihn herantreten, 

Es ist noch ein weiteres Moment bei Erörte 
rung dieser Frage zu beriicksichtigen. Es darf 
nicht vergessen werden, daß mit dem Wachsen 
der Tat Sachen weit des Zionismus auch der 
Aufgabenkreis des zionistischen Akademiker? 
von heufjä ein anderer geworden ist* So wie die 
zionistische Bewegung aus dem Zeitalter ihrer 
deklarativen Forderungen herawsgewachsen Ist 
und ihre Bewährung in dem viel schwereren 
Zeitalter der Verwirklichung und Erfüllung be¬ 
weisen muß, so muß auch der zionistische Aka¬ 
demiker in der Erfüllung von tatsächlichen 
Leistungen, von konkreten Aufgaben in dem 
ihm gesetzten Rahmen und in dem Wirkungs¬ 
kreise* in dem er lebt, seine Aufgabe sehen. 
Eine selbst oberflächliche Kenn reis der Ver 
hältnisse in den verschiedenen zionistischen 
Ortsgruppen, der konkreten Tätigkeit bzw* 
Leistungen für die zionistischen Fonds, gibt 
bereits ein Bild darüber, in welchem Mißver* 
h&ltnisse, sowohl der Zahl als auch dem Um* 
fange nach, der Anteil der zionistischen Aka 
denüker an der zionistischen Arbeit ist* E? 
rioll wohl verstanden werden* daß damit abso¬ 
lut keine Förden mg nach einem Privilegium 
aufgestellt wird. Im Gegenteil, es handelt sich 
um die Forderung nach einer erhöhten Ver 
pflichtung und nach erhöhter Leistung. Beides 
wird gefordert kraft der intellektuellen Eid* 
eicht und der damit verbundenen erhöhten Ver¬ 
antwortung, welche als das Produkt einer 
mehrere Jahre währenden zionistischen Er¬ 
ziehungsarbeit anzunelimen ist oder wenigstens 
angenommen werden sollte. 

Werden diese Forderungen nicht erfüllt, dann 
ist es heute die Aufgabe der zionistischen Aka¬ 
demiker-Organisationen endlich darüber ver¬ 
bindliche Beschlüsse zu fassen, durch welche 
alle jene ihrer Angehörigen* welche bisher frei¬ 
willig die Minimal f Order ringen einer zionisti¬ 
schen Tätigkeit noch nicht erfüllt haben, zur 
Erfüllung dieser Minima tauf gaben verpflichtet 
werden. Es handelt sich in diesem 
Augenblick utn die Frage der Be 
Währung, in welcher eine Kompro¬ 
mißlösung unzulässig ist Die zio* 
nißtischen Akademikerorganisationen, aufge¬ 
baut auf dem Prinzip der Freundschaft, bieten 
die beste Möglichkeit, von sich aus diese Frs 
gen einer Lösung zuzuführen. Aber es muß 
der Anfang gemacht werden. Es müssen auf die 
Erfüllung der zionistischen Verpflichtungen 
Sanktionen gesetzt werden, von denen trotz 
Freundschaft- und Karnern dschaftlichkeit jene 
betroffen werden, die ihren rionfe tischen 
Verpflichtungen in ihrem Bemfeloben nicht 
m angemessener Weise nackkommen* Auch 
die?'~ r ‘ stend nämlich ob die Qualität 
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Arjcti Opbtr: 

Die Situation im Hecfialuz 

(Zur Landeskomitee&itjnmg,) 

Zu einer Zeit, da die zionistische Bewegung mit 
großen Schwierig keilen auf den verschiedensten 
Gebieten ringen muß, tritt auch der Hoehaluz in 
ßine Epoche großer Schwierigkeiten und ernster 
Probleme ein. Vor IH Jahren Waren wir mit Aus¬ 
bruch des iuiieoisch-abessmisehen Konflikts und 
dessen Einfluß auf die Situation im Lande au 
einem gewb&en Wendepunkt der chuliizlseheu Be¬ 
wegung in der Welt und auch in der CSR. ana:^- 
langt. Der Hechaluz, der mit dem Aufstieg der 
riODistisohen Sonne m ditr jüdischen Gasse wuchs, 
spürte plötzlich einen Stillstand, Es verging nur 
ein© kurze Zeit und von neuem erschienen anti- 
zionistische und antichahm&che Kräfte am Hori¬ 
zont. In der PKE. bekamen diese Erscheinungen 
ein© sehr scharfe Form* aber auch die anderen 
Teile der Republik waren gegen diese Krankheit 
nicht gefeit* Der Merkas Heohuluz unternahm 
große Anstrengungen, um die Bresche auszufüllen, 
kann 5ich jedoch keiner großen Siege im Kampf 
mit diesen antizionistiacKcn und defaitieUschen 
Kräften in der jüdischen Gasse in PKIL rühmen* 
Und so sind wir Zeugen einer Verkleinerung und 
auch der Auflösung von Ortsgruppen in der PKE. 

Im Gegensatz dazu hielt d i e H a ob « c h a r a b 
selbst ohne schwere Erschütterungen stand, selbst 
in den Tagen der schweren, blutigen Unruhen im 
Lande und deren Einfluß auf die Galuth, Nur 
wenige Schwache gingen von uns, einige wurden 
ausgeschlossen. Das gesamte Hacbscharahwerk 
stand, wie in allen Übrigen Ländern* fest. Dieses 
Werk i-t nicht abhängig von Konjunktur und 
Prosperität. Es wächst "aus den tiefen Beriürf- 
nimm eteä Volkes* aus dem revolutionären Pionier 
im Volk — der zionistischen Bewegung, Mit dem 
Chainz steht der Jisohuw; mit seinem Niedergang 
fällt er. 

Gerade in der Stunde, in der der Jisdmw 
wächst, wachsen seine chalu rischen Aufgaben. Nur 
dank der Tatsache, daß sieh während der Epoche 
der Unruhen innnerbalb des Jisohuw 10.000 Arbei¬ 
ter — Chaluzim — für Eroberung bestimmter 
Arbeiten und für den Selbstschutz bereits teilten, 
konnte der Jischuw standhalten. Unser Sieg Im 
Hafen von Tel Awiw ist erst in dem Mafia ge¬ 
sichert, als die chaluzisch© Arbeit dort siesren 
wird. Die Wirklichkeit bat der Prognose der¬ 
jenigen Unrecht gegeben, die glaubten, -laß durch 
volkstümliche, erweiterte Alijah ins Land der 
chaiuzlscbe Wert iu der AHjah und im Lande 
sinken würde, Die Wirklichkeit beweist dae 
Gegenteil. Gerade mit dem Anwachsen der AHjab 
und des Jischuw wächst das Bedürfnis nach einem 
chaiuziscben, erweiterten und verstärkten Lager. 

Die errieherteebe Arbeit in der Hachacharah. 
zwischen Chawerim, die zum Hechaiuz kamen, 
ohpe eine in einer Jugendbewegung voraus* 
gegangenen Erziehung ist nicht leicht* Aber die 
Tatsache, des auf diesem Gebiete Erreichten be¬ 
weist wieder* daß noch bessere Resultate zu er¬ 
zielen sind. Man kann eich nicht über Mangel an 
Svmpatbie in der zionistischen Oeffentlichkeit für 
die Arbeit des Hechahjz beklagen. Sie ist jedoch 
beschränkt. Es besteht kein Zweifel darüber, daß 
unsere Ortsgruppen ln der PKB. sich in einer 
anderen Situation befinden könnten* wenn eine 
stärkere Anspannung und stärkere Unterstützung 
von Sette der zionistischen Bewegung vorhanden 
wäre. Auf diese Weis© wurden die jüdische Gasse 
und die zahlreiche Jugend dem größten Gegner 
der zionistischen Bewegung überlassen* 

per Merkas Hechaluz war infolgedessen ge- 
zwangen, sich hauptsächlich auf die Hacbicharah- 
arbelt zu konzentrieren und in Anbetracht, der 
>ffigl!ehkeiten und der finanziellen Mittel* die zu 
seiner Verfügung standen. wirkte er weit über 
seine Kräfte* Besondere darf seine Tätigkeit auf 
kulturellem «und erzieberisehern Gebiet hervor¬ 
gehoben werden, Tn erster Linie das Seminar In 
Dätfovtwa, an dem sich 60 Chawerim aus der 
Hachacharah beteiligten* Ferner die Veröffent¬ 
lichung populären Lehrmaterials, wie Bro¬ 
schüren über HerzL Bialik. Brenner, Ariosoroff 
Histndrnth* die Unruhen usw. Außerdem soll noch 
die Veröffentlichung des hebräischen Lebr- 
materialF erwähnt werden. Tn letzter Zeit werden 
kleine Seminare in den Gruppen über das Land 
und seine Einwohner ahgehulten, die mit Hilfe 
eines Projektionsapparates durch geführt werden. 
Dem Merkes ist m bewußt, daß ho Vergleich m 
den Bedürfnissen auf diesem Gebiet noch wenig 
getan wurde. Vor seinen Augen stand da« Ziel* 
seine finanzielle Situation restlos zu sanieren, und 
diese« Ziel wurde erreicht* Sein Arbeitsgebiet kann 
in diesem Jahr nur dann erweitert und verstärkt 
werden* wenn die zionistische Oeffent]ichkeit ver¬ 
stehen wird* sich an dieser Aufgabe zu beteiligen* 

Gerade die Stunde der Verkleinerung der Alijab 
verpflichtet den Merkas Hechaluz und die 
zionistische Bewegung zu größerer Sorg© um die 
Harhsehamh. ln dieser Situation wird (He Hach- 
scharab im wahrsten Sinne des Wortes zu einer 
Dauer-Hach schar ah. Der sieh mehrere Jahre auf 
Ilachseharah befindliche Chawer kann keinesfalls 
zu denselben Wohnungshedmgungen weiterleben* 
und auch die Ernähnmgsbedmgimgen müssen nor¬ 
malere werden. Gleichzeitig muß die volle Sorge 
für den Göltet den Menschen bestellen. Wenn an 
einigen Orten die Wohnbedingungen dank der 
Mittel der Cha 1 uzfreunde Komitees verbessert 
wurden, so hi doch der Lohn niedrig, trotzdem die 
Chawerim sieh «ehr gut in die Arbeit emgewühnt 
haben. Dm Ausgaben für Ernährung schwanken 
heute zwischen 1 und 4,20 Kc pro Kopf und Tag. 
Es gibt auch Gruppen, die mit 3,30 Kf pro Tag 
leben müssen. Es ist klar* daß* nachdem die Tätig¬ 
keit des Merkas zu einer Rationalisierung der 
Ausgaben in vielen Gruppen geführt- hak man 
keinesfalls sich mit so niedrigem Lohn und so 
schlechten Wohmmgsbediuguügen abfiuden kann. 
E« Üesrt in der Natur dieser Umstände* daß sie der 
Keim für Krankheiten sind und daß sie keine Möff* 
bchkeit eines würdigen, menschlichen Lebens 
geben. 

Die chaluzische Bewegung in ihrem grauen 
All tags ?e wand ist letzten Endes der Augapfel der 
zionistischen Bewegung* unter diesem Gesichts* 
punkt muß unter großen Anstrengungen gehandelt 
werden* E« muß klar sein* daß die chaluzische 
Hachscharnh sich aut den Weudpunkt in der 
Alij&h vorbmlten muß* auf jenen großen Tag, der 
kommen wird nach dem großen politischen Ringen, 
in das die zionistische Bewegung gerade emtriti. 


Judendebatte im Parlament 

Rede des Abg. Dr. Goldstern - Das Kultusgemeindegesetz angenommen 

Das Abgeordnetenhaus nahm in seiner Sitzung vom 2, November dm Gesetz über 
die Ergänzung der Organisation der jüdischer? ReMgionsgesellschafi in den historischen 
Ländern an* 

Die Opposition brachte gegen dm Gesetz verschiedene Einwendungen vor, welche von. 
Antisemitismus nicht frei waren. Insbesondere der slowakische Faseist Irak benutzte die Ge¬ 
legenheit, um sich gegen die Moral des Talmud zu wenden. Abg . Dr. Gold st ein antwortete 
auf die Einwürfe in einer würdigen Weise, welche ihre Wirkung auf das Abgeordnetenhaus 
nicht verfehlte. Es war wieder einmal Gelegenheit f zu erkennen, wie bedeutsam für uns dir 
Anwesenheit auch nur eines oder von zwei Menschen vom Format und von den Fähigkeiten 
unserer jüdischen Abgeordneten im Parlament ist. Schon ihre bloße Anwesenheit hat eine 
wesentliche Milderung der antisemitischen Anwürfe zur Folge; die Antwort Dr. Goldsteins 
aber widerlegte für jeden Anwesenden schlagend diese Anwürfe * Hatten wir keinen Abge¬ 
ordneten J so wärm die antisemitischen Heden anders ausgefallen und niemand hätte /die 
Fähigkeit — aber niemand hätte auch die Lust und den Mtrt gehabt, darauf zu antworten. 
Man darf auch nicht vergessen, wie wichtig eine solche Erledigung für den großen Durch¬ 
schnitt der Zuhörer ist, für jene Menschen, welche > ohne gerade Antisemiten zu sein, anti¬ 
semitische Reden gern auf sich wirken lassen. So aber hat die stolze Hede Dr. Goldsteins 
über den Wert und den Adel unserer Ethik auf sie gewirkt. 
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\h Berichterstatter fungierten die beiden Ab¬ 
geordneten der Jüdischen Partei Dr. Angeb 
Gokktem im Namen dee verfaßmgerechtlidicn 
Ausschue^ee und Dr. Oh* Kugel namens dee 
Ku 1 tura i ustsoh u$se«. D cm \ nb a 1 t des Refera¬ 
tes Dr, Goldsteins haben wir bereite im 
Leitartikel der letzten „SeJbebwehr‘ ; wider- 
gegeben, 

Abg. Dr. Ch. Kugel begründete die zweite 
Resolution zum Hauptgesetz, in der die Regie¬ 
rung aufgefordert w ird" m veranlagen* daß m 
allen Kuitnsgerneinden der Tcchechoslowakei 
sowie in ihren höheren Organisator lachen Ein¬ 
heiten ein demokratisches Wahlrecht eingeftihrt 
werde* Er sprach das Bedauern darüber am>. 
daß eJc h das Gesetz über die Unifizierung- der 
Gemeinden zu Verbänden nicht auch auf die 
Slowakei und Karpathorußland bezieht; eine 
durchgreifende orgaxueätorische Reform und 
eine D e m o k r a 14 s i e r u n g sei besonders am 
Osten des Staates von großer Wichtigkeit. 

Tn der Debatte sagte der riow&kbche Volks- 
partei ler Pater $3 lat, vom c.hriaflichcu Stand- 
punkte mü es zu begrüßen, wenn Ordnung in die 
israelitischen Kritusgememden gebracht werde* 
weshalb di© Slowakische Volksjmrtei für dieses 
Gesetz stimmen werde. Er müsse jedoch an die 
Adresse 46 t Mitbürger jüdischer Konfession die 
Forderung erhüben* daß sie sich gegenüber slo¬ 
wakischen und christlichen Angelegenheiten kor¬ 
rekt. verhalten, daß sie sie nicht anflacben und 
Insbesondere, daß die jüdische Jugend weder 
öffentlich noch geheim den Bolschewismus unter¬ 
stütze* 

1 v & k (slo w. Faselst) erklärt* die Fas eisten wol¬ 
len kein© Barrikaden gegen die Juden errichten 
und wünschen keine Judenverfolgungen, Sie ver¬ 
langen aber von den Juden, daß rie sich den heu¬ 
tigen Verhältnissen anpa^eu. In dieser Beziehung 
sei da# Gesetz unzulänglich, denn es enthalte kesne 
Bestimmung, durch wolche di© israe litis eben Kuh 
tutgemeinden gezwungen werden könnten, die 
religiösen Gefühle der Juden den heutigen Ver¬ 
hältnissen anzupasten. Es liege eine Gefahr darin, 
daß das Judentum heute, ebenso wie vor Jahr* 
hunderten, an den Talmud glaube, der lehrt, daß 
der Jude nur einen Juden als meinen Nebenmen¬ 
schen zu betrachten habe, Deshalb werde di© Fasei¬ 
stische Partei gegen das Gesetz stimmen, 

Abg, Dr. D 0 m i 11 (Nationale Vereinigung) be¬ 
mängelte, daß sich die Vorlage nicht auch auf die 
Slowakei und Karpathorußland beziehe und daß 
das Gesetz den nationalen Dualismus ermögliche, 
indem es In Böhmen zwei itecbeohiecie und* ©inen 
deutschen Verband bestehen lasse. 

Abg. Dr. G 0 14stei e führte in Einern 
Schlußworte folgendes aus: 

Herr Kollege Salat hat darauf hingew^rsen, 
daß unter den Juden in der Slowakei Bol¬ 
schewiken gehe. Ich glaube nicht, daß es recht 
ist, die jüdischen Bolschewiken dem ganzen 
Judentum vorzuwerfen; dies wäre ebenso un¬ 
gerecht* wie wenn ich Herrn Kollegen Salat für 
die slowakischen Bolschewiken verantwortlich 
machen würde, Jedes Volk hat Menschen ver¬ 
schiedener politischer TJeberzeugung und ich 
und jeder andere Jude, der nicht zur Kommuni- 
etbchen Partei gehört* iet ebenso verantwort¬ 
lich für die Anschauung irgend einer Gruppe 
unter den Juden* wie dies Herr Kollege Salat, 
für die kommunistischen Slowaken ist oder 
nicht ist. So läßt eich dieses Problem sich erlich 
nicht lodern Es ist keine .Ungelegenbeit der 
legislative, sondere eine Sache der Er - 
z i e h 11 n g. 

Alle Kollegen* welche gegen das Gesetz ge- 
s pro oben haljen. haben sich darüber beschwert, 
daß es gegen das Prinzip der Unifizierung unse¬ 
rer Gesetze tet. Ich habe cs schon selbst in 
moioem Referat bedauert, und hätte gerade bei 
djt>rm Gesetz gewünscht* daß cs den Grund¬ 
sätzen der Unifizierung entsprochen hätte. Da¬ 
her 


Feierliche Uebergabe der Gelder zum Erwerb 
von Kfar Ussischkin* Der Präsident der Eioni- 
s tischen Föderation Südafrikas, Kirsehner, 
übergab &m 91* Januar dem Präsidenten des 
Zionfeliechen Aktions-Komitees und des Jüdi¬ 
schen Nationalfonds M. M. Uesfechkin im Auf¬ 
träge der Zionisten Südafrikas eine künstle- 
risch außgeetattete Adresse und den Betrag 
von 4(X)0 Pfund, der zum Erwarb das Bodens 
für die Siedlung bestimmt ist, die den Namen 
Uesisdddns tragen soll. Die Uebergabe fand In 
feierlicher Form in Anwesenlieit führender rio- 
nistiecher Persönlichkeiten statt, U&sisehkin 
dankte ergriffen für die ihm erwiesene Ehrung. 
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appelliere ich von dieser Stelle nochmab und 
von neuem an die Regierung und den Minister 
für Schulwesen, alles zu tun, um für die histori¬ 
schen Länder wie flir das ehemals ungarische 
Gebiet ein gleichlautendes Gesetz zu schaffen. 

Wae die auf die Sprache bezügliche Einwen¬ 
dung des Abg, Dr. Domin betrifft, so iet e# 
ganz klar, daß* eo lang:© nicht ein hinreichender 
Nachwuchs hcrangebiidot iet* die deutechOTi 
Verbände in einer günstigen Situation sind, weil 
es viel mehr deutsche Erzieher, Religionslebrer 
und Rabbiner gibt; die Lage der techech^chen 
Gemeinden iet viel schwieriger ujk] dae Ist auch 
der Grund, warum die Zuearnmentegnng der Ge¬ 
rne luden notwendig geworiieu ist. 

Was die A u 1 0 n 0 m i e d e r G e m e i n d f n 
anbngt, so habe ich die Ehre gehabt* bevor ich 
SÖtgliftd dieses Hauses geworden bin, in der 
Prager Stadtvertretung zu sitzen; und darum 
erinnere ich an die Situation* die hier zur Zelt 
geherrscht hat, als da^ Gesetz über Groß-Frag 
eidgebracht wurde* Glauben Sic. Herr Kollege 
Dr. Domin, daß unter den tschechischen Vertre¬ 
tern in dieser Hauptstadt eine einheitliche Mei¬ 
nung f ü r die Vereinigung war. glauben Sic. daß 
die Vertreter der Vorstädte gern auf ihre Funk¬ 
tionen verzichtet haben? Nein, jeder hat an sei¬ 
nem Amt geklebt Freiwillig, spoate eua ver¬ 
zichtet- niemand auf e©in Amt Und darum 
wurde die Resolution beantragt daß die Re¬ 
gierung auf dem Wege d^e Gesetzes diese Ver¬ 
einigung %n einer Groß-Frag-K ul tuf gem&inde 
durchführen soll. 

Und nun mm dritten Redner, Herr Kollege* 
leb darf w^ohl von mir bebaupteru daß Irh'in 
jüdischen Wissensgebieten bewanderter bla, als 
vielleicht der Durchschnitt. Sie haben hier den 
Talmud und den Schuüchan Aruch zitiert Ich 
muß bekennen, daß jeh dieee Bücher nie geles*n 
habe; ak ich einmal versucht habe* ein Kapitel 
in einer Uehersetzung zu leeen* habe ich ©e 
nicht zustande gebracht* weil es ztt schwer war. 
Ich erlaube mir abo zu bezweifeln, daß S i e 
diese Bücher kennen und berufen irind* sie rich¬ 
tig zu zitieren. Eine Unrichtigkeit jedoch will 
ich gleich rkbtigstellen, und zwar durch eine 
Historie aus alten Zeiten. Sie haben gv^agt, 
wäre gut, wenn sich der Talmud und der Schul- 
chan Aruch anpa^en w ürden — Sie denken 
dabei nicht an Assimilation, denn gegen diese 
trind Sic ja — es würde darin eine andern 
Atmosphäre entstehen, denn der Talmud und 
der Schukhan Aruch verbieten, so meinen Sic* 
jemanden, der nicht Jude ist. als Nebenmeu- 
iM-hen anzuerkennen. Ich will Ihnen folgenden 
erzählen; Einst kam zum jüdischen Philosophen 
Hi Hel ein Heide und sagte; Ich möchte gern 
Jude werden, aber du mußt mich auf die 
rascheste Art dag Judentum lehren und ich 
stelle als Bedingung, daß du mir das Judentum 
beibrmgfct* wahrend ich auf einem Fuß stehe* 
Darauf sagte HUIel einfach; Liebe deinen Näch¬ 
sten* wie dich selbst. Das stobt in unseren Bü¬ 
chern geschrieben — lange vor Abfassung dec 
Neuen Testaments* Ich bitte Sie zu bedenken, 
w as das bedeutet* daß ein Volk, das noch heute 
lebt, auf Sittengesetze liinweise 11 kann, das seine 
Propheten vor vielen tausend Jahren gelehrt 
haben! Heute ernmdrigen uns Hitler und seine 
Leute; sie sollten doch darüber nach denken* in 
welcher Kultursphäre ihre Vorfahren zu der 
Zerit gelebt haben, zu der Zeit* als unsere 
Propheten und Lehrer diese Grundsätze der 
Sittlichkeit aufgegteHt haben, auf weichen noch 
heute die gesittete Welf steht. Und darum 
glaube ich, daß ich mich stolz zu der Ethik be¬ 
kennen kann, welch© von meinen Vorfahren 
vor tausenden Jahren verkündet worden ist* 
(Beifall.) 


Veranslaltungtkalendcn 

Januar Zion. -Ot* Akid. U. Techtlfth Uw»«- But- 

Borochov-Feier. Redner: Prol. Goldelman. henkt». 
SO Uhr. irotd. S-wl a. C*» AaehfrmMn. 

Januar, Tarhulh: Generalvers.. ä* Uhr, blae r aa» 

Januar^ FZTuFebrmr. Wito: Onejf Sohahath. 

Februar. JBd. Volkshochschule- Dr. Ua,i» »elitw-r.; 
lahrc Zionlsmo*“. SO Uhr. SUaunjr**» * 1 

Februar! Wito Wemberte: Arbeätseil*«»»- l 8 -® 1 * Vh r i 
C*fe VAMek* _ t „ 

Februaf, Wito'. Genwlvcrs.* I* I nr, 

Februar, ISK. Hafilhor; ltepräin?nuitJon .-hui - 
Februar, Tarbuth: Gc^pr* Zcüurtg, <-'a^ Afldieriiwui- 
Februar* Jüd* Frauenvereirt: G^ncmlr^r?,, öbr. 
bUuer Saal dr* CM Archer mann. 

Februar* WI*o W'dnber?e; Kim Br^b.Ddr Prchlem- 
kr Ab d. Juri. Dichter lins* Zeit* v’-ufc \aldck* 
Februar, W'iMJ-Leue- und Redehafle: Kastcm. 

J-Tcmias* d. Gebt d ; Prophetie* ia 

Februar* Zion. DiÄtriklskunntee; S^bum UoldimJtU - 
Die Zukunft Kauisunas — ^nmdfatzUche AnaWjje d, 
polit. Upro d. Judentums. 

Februar, KKL.i Ucspr. Zeitung mit LwJimUcrbeik 

Februar* Jüd. Frauen verein; Purim-Kinderfeat* 1’ 
Uhr, st 4 r?*^! d* ßeth Haaiti. 

Mär* Zton, OrK. Pr»g : MoruitJtc*-r>ainmliiu^. Vnrtw 
Dr, Walter Kolrner: 40 Jahre Wanderung. 



Die Generalversammlung der Tarbut- 
organisation in der CSR* findet am Samstag* dem 
3D. Januar im Blauen Saale des Cafe Ascftemiaim 
um 8 Uhr abends mit folgendem Programme statt; 

1, Begrüßung* 

2* Tätigkeitsbericht. 

X Kassa bericht. 

4* Referate: Dir. Dr. Ch, Kugel; Stand des 
hebräischen ScbuJwerkes in der CSR* — Dok- 
tar M* Woskin-Nabartabt: Volk und Sprache. 

5, Anträge. 

b.^ Wahlen* 

Freunde jüdischer Kulturarbeit und der he- 

bäJscben Sprache sind willkommen* 


LSITEe: PROF. SALOMON ÖOLPELMAN 

PBAHAL,OLOVKA'*rt/t, 

Am Dienstag, dem 2, Feber, beginnt an 
der Jüdischen Volkshochschule Dr* Han> 

L 1 c h t w 11 1 seinen Kursus „Zionistische 
Geschichte 41 * . Die erste Vorlesung ist dem 
Theuja: „2 0 01> Jahre Zionismus“ 
gewidmet* t 

Die Vorlesungen der Jütochen Volks¬ 
hochschule findeu jeden Dicnstni'. ^0 Ute'- 
statt. D-cr Vorb^otgss^al befindet sieh Im 
B-nh H.mm, II. Trakt, 2, Sto^k* Tür Nr. 11 
(Sitzungssaal des Beth Haam-, Eingang so* 
wohl von der DtOuM 41, als auch von der 
Hasialska. Für Mitglieder der zionistbohen 
Jugendgruppen und akademischen Ver- 
eine ist der Besuch iler Jüdischen \ olks- 
höchsßhnio imentgelilieh. Andere Besucbej 
rahlen emea L ■ riebeitrag von , Kr. Lc-tTt- 
timatiouen rind in der Zion ist istrhe'U Pro- 
pagatidnsteile* Plotihd 41 II* erhältlich* 

Regina Schein, die junge CeHißtin und ein* 
Schülerin J oa chim Stil techewekjng. ha tte 
(im großen Saal der StMtaVöheu Biblio- 
thekj sogleich Publikum durch Ihr Spiel für 
eich gewönnen» Diese junge Künstlerin iet eine 
Musikeriji* die Über alte Empfindungen hinan- 
in die getetigen Bezirke dringt und heute bereih- 
zu den Metetern ihtee In^triimeat# gehört. So 
w©iß sie um den jeweiligen Grund ton* von dem 
aus sie das Ganze dann entwickelt Regina 
Schern spielte Beethovens Zanherflöten-Varia 
tionen mit dar Innigkeit eines A r oLkfiliedeb* un^ 
dann in der Sonate-g-moll sehr beseelt ihr Cello 
fingen zu lassen, so daß wir bereits schon dort 
wußten, mit wie tiefem Gefühl und wahrer Be¬ 
seeltheit die Künstlerin Schuberts An> p ggiunie' 
Sonate in ihrer süßen Romantik zum Klingen 
bringen wird. Die Zuhörer* unter denen sich 
viele Musiker niit Namen befanden* spu-mteten 
i-nthiicia^ttechen Beifall* von dem auch ILiif 
Georg Schick seinen Teil für die feh*rin- 
nige, höchst mmkalteehc Begleit ung auf sich 
beziehen konnte, hst 

DJ* „Gesprochene Zeitung des KKL* erschien am 
Jannav rum zwciifnn Mate. Auch djnen^l konnte 4er 
WiQter£0Tt£n Gate A^chermann kaum &\te Iterer 
Den Lritartikri Ober den 55jährigen’ Re.-Tand un 
'Crc? Fonds -pr.tch Artur H ^ r t o Uohf-r dte Ff ie- 
Cbarnisch a^iir te^chwai.h in Er"^ l.-rAtl sprach T^i 
K e 1 *, IIher die „Jugend und die Erlösung do a . Uoden' 
Beda H t u 11. Ein hebräischer Artikel Dr* VoFkin^ 
XahnrtAM^ fand* wie .iTle übrigen Beitrüge starken Bü 1 
fsill. Da- Feuilteton Itec K *i n \ o t ä über die Briefm;!- 
kcruüjieilung dta- KKL. sc hi Merle tn amtiMuter Weise 
riie B'deutung dieser Arbeit. Den VbscMiiÜ des Abende 
Hldeten die amwhniütehcn Uriubihter ah hielte r Ereic 
rttese in Erc^ temnl* rn welchen Dr. K ötet die LrlJiu 
Uningen hesorgto. 

Das Kartell tJon.-ioi. Ak. und der Techeleth Lawnn 

yeransiAUen .me Frcimg. d^m >1. M. im trobteneu 
SHjte Je« Cafe Asrfi r ‘rmanu ein-, 4 5 * * Ber-Bort« e h o v - 
Feier- Rednor; frof. Gvihb-Tniin, Gtechok Honkiu. 
Beginn £ I hr. Gäste willkommen! 

Dr. Walter Kohner, Vorsitzender rtee Zioni- 
atiscliun Zentral verband es für die (SR.* einer der 
hervorragendsten Keimet zionistischer Ideotegte 
und hervortuender Fachmann in Fragen der 
zionistischen Organisation* hält am 1, März in der 
Mopatever^aanmlung der Ziontetterhen Organi¬ 
sation Prags .-einen bisher überall mit großem 
Interesse aufgemmmienen glänzenden Y^itnix 
.,40 Jahre Wanderung“. Der Vorlnig findet im 
Wintergarten des Cafe Asch ermann um 20 Uhr 
statt, 

Promotion* Dittt Immergut ^Keichenbergf 
und Hanna Hecker {Kari^baJ worden Sam 4 
ta^* don BO* Jänner, um 10 Uhr an der Deutschen 
I nivcTsität ln Prag zu Dokteren der Rechte pro* 
movterL 

Jüdische Toynb?€lta1te* FragU.. Röigvää. Nur Dni 
ncptagl Nächster Abend atn 4. Februar 1037, präris* 
B Uhr* Vörtrag Nteunc r: Theater und Film; Annv Freist 
Gelang; Reimer; Geige; am Flügel: Boucck, Soyka. — 
Emirttt, Garlcrobc* ErfrtecbungeD frei. 


Streng orth. 

Resiaurent Rosent'äum 

Prag F ? DlouIm 41 

Vorzügliche Küche - Orig. Getränke - Banketts 
Hochzeiten - Telefon 63274 


Tanzabend des Jüd, TfCfinikervereinea am 6, Fehrtiar 
Uhr im Featsaal 4e* BethRaam. lu ehiem großcit 
Mittel na eht ska bare 1 1 treten auf: Frau Traut-GroftHdu* 
f_rl* Lotte Itesbacher* Herr Hans Führt, Herr Leonhate 
Heanrtcn. Geben auch Sie emmal zu einer jüdischen \**- 
anstaJtungl 




lELBITWEllR 
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am Keilbcrei^AlteT 11 £ebn!^In !!$“*• ^T ir die K*a3!tSten klar \m Xüge fe*«s. 


Frofie Bilanz 


-38 Mdgltieder, damnJ25 Zöglinge, 2? registrierte Junioren nnd Senioren, 12 ZÖaliTtm, 
' w *, '*?* f*e Iahten, d*e zier stark 'besuchten Generalversmnmbmo der Hombor-Leieht- 
*t£h/«UkseA-tvfjr* vorgefegt wurden; ein wahrer tdOprozeriiiger mittelmäßiger Aufstieg, dem ein alfm- 
T in l V™ r , A ?*i /ww umtrat wer und spGrhkmwadsohafÜU^ Aufschwung hmerhalb der UitJi*. 
T'Z "1 l ri verjfmyte Seküonsmmcfmß hat volle Arbeit qek4m t 

r ^ J -/r r mhnninvntyi, *d*er deshalb umso erfreulicheren Berichte bewies das aufs Neun mtd wenn 
} . ™fiiv*j-iehe Sekwieriffkeiten w über winden waren, so ^war dm Endergebnis (die Grün- 
dmq •>i***<r Iniflwits. und irmmwnterabtcibmy. die sportliche Leist irngmeigemm, in 'soa&r die 
rf ? günstigste^ Was Wunder, wenn alle Redner auch von der Z wkitnft das 

’ ’ ' # nt 'f [[* *[’/*'/ ° f fi: Ausschuß mit Otn \fargo an der Spitze fast unverändert* wieder qewtf frft 
,rt,r(fe 9 ***d dw Sektion und deren i/ritung auch viel Anerbeftmtng und tob von außen ker m hören 
bekamen. Es yab nur zufrieden, Cesiehte?. 



Die NafeahimeisterssttaHen 
des böhmischen Gaues auf 
dem Keiibsrg 


Am 24. jKiiBßr fan¬ 
den die alljährlicher* 
ßaitihciütersdiaften von 
Böhmen statt* die einen 
schönen Verl an'f nah¬ 
men. D<jc- üpört.lkbe 
Programm war diesmal 
sehr groß, doch konn¬ 
ten ^amtliche Diszipli¬ 
nen dank der guten 
fcechnfcdii u J eitnng und 
der Disziplin der Renn- 
tätufer au6gew«f-;n wer- WALTtR Zf MAN Etc, 

den* S[rg*f Im L^ngFm^f, 

An den Meisterschaften beteiligten sieb 36 
R e n n 1 äUfer aller Kategorien, deren Sport- 
Hi he Leistungen sehr tu frieden stellend waren, 
Trotz der kalten Witterung und des eisigen 
Windes verfolgten ungefähr JOÖ Zuschauer die 
Rennen. Fm ^ IQ L r hr fand der Start zum 
1 8 - k m L a n g 1 a u f statt. Die Strecke war 
die klassische HD W, St recke und führte nm 
«len ganzen Ke.überg: die 12-knn und die 0-knn 
strecke war^n nntapreehCud gelegt. Um %l I hr 
fand der A h f a h r t s I a u f unter zahlreicher 
Beteiligung auf einer Strecke von 2 km statt, 
der vom Keilberg über den Uhlhang und nach 
Überquerung der Straße über den Waidschlößl- 
liang zum Ziel führte. Um 3 Uhr waren die 
Läufer wieder zum Slalom gestellt;, der eine 
Länge von oÖÖ m mit 150 m Höben unterschied 
a-ufwies. Unter den LangLiufern ragten Walter 
Zenmnek* Rejchenberg, und Kauders, Ko- 
naGtau, hervor^ unter den Abfahrta und Sla- 
tomiäufern Lebeuhari nud Sobotka, Prag* Uerr- 
manti und Zeräanefc (Reichenehrg) hervor, wäh¬ 
rend bei den Dauion Lilli Ldwy und Hüzena 
Wessely mit schönen Leistungen auf warteten. 
Die technische Leitung lag in den Händen von 
Dr. J a k o b W i e q e r, der mit H ilfe zweier 
Sküehrer und einiger FnuktionÜre des Heimes 
sowohl die Vorbereitimgen als auch das Rennen 
k laglos dnrdi führte * 

Ergrhßl^e: 

M km La n gia u f. I L K t. ; 1. Walter Zenmnßk, 
Ridrhenherg 1 :10.50 81.. 2. Walter Knudera. Komotnst 
t :tä,IU St., 3. Tue“. Ivanfmauii, Br:*i z 1 .^ö.Cü Sr, Ab 
fahrt H e r r +■- u 1. Lehenliiipi, Tmg 2.fK{ Min., 2, 
Sobötka, Prair 2,14 Mhu 3. Kerruiium, Rekhenberg 
.*.30 Min.* 4 WeiÜ Max, Rraff 2.33 Min., Zrntanek W. v 
lU-Ichenhem-f^'l Mm,, n*. Wt^ely, Pisg 2,Hl. Abfahrt 
l> a m in: Lilli Löu \, Frag B.20 Min.. 2. Wiwäaktf Frag 
Min., % Berger IX, Frag* 

I 2 k m L a n ti 1 a u f . AlJnrdtlasM* A : 1. Dr, Armin 
li-tra. FU?eu 1:15 St., ± Fntni Ih-llirr. KarUhM 1:30,48 
St, II km L an gl Auf: 1. Herbert Fnil ermann, Filsen 
0:W Sr.. 2, Gidn-n Pnlkk, Fra« UWM öl., 3, Milos 
.liflinnk, FiWu St. 

Slalom Ilerrtin : I. LnbenlmrC Prag 3:17 u, 

t;22‘. 2, HrrrmJinn, ^*e z Kau Kuiimtnu 

;ti;W (2:00 n, I ;21, h/.w. 2:03 u. l:30j, }, Fra« 

ii. Kominlk, PtLeu :XH7 (2;Ö9 u, 1:28 b«u, 2:05 u, 1:32. 
D a m >:n : I. Lilly Löwv, Fra« 4:CJ? 2:32 u. 1:3**), 2. 
R. Wr-s^eb, Pr»« 4:tä < 2 :3C u. 1:45% J u « c n >1 a b - 
fd hr(, außer Köukurre n t : U Sebmiiw, Rarh- 
f t l 3:18, X Wi ll, Karlsbad 1Ä Jl. y\a\ i r, Karhba-1 4:13. 

j ii« e n 4 Slalom: I, Mayor. Karlsbad 3:54 (2:12 
ii. 1:34), 2. Kertft?. KArhl'A.J 1:12 (5:57 u. 2:05), 3, 
Schmitt Kjirlsbad 4:34 (2:12 u. 2:22% H o m b i n a t i *> n 
Herren: t. Lobentmil. Fra« 5:2b Min., 2, Ht-rrmann. 
HiX'ln* nbt'rj; tJ:03 Min,. 3, VVtts^t-ly. Fra« t>:ll Min,, I- 
Kommlk. Pihsew b:53 Min., 5, KAud«‘rr, Komolau 7:00 
Mui. Hamen: 1. Ulli Löivy, Frag 7:37 Min., 
2. HüÄemi \V.^,.-FX Frajr »:40 Min. J u « e n ii. ä ii ß t i 
Konkurrent: 1. Mayen Karlsbad S:07 Min,, 2* 
Karhbed Ö:22 Mm. Dr. W. 


Alles für Ski, Hockey, SchEitUekiili kaufen 
Sie günstig bei 

Sport-PvoF&fek, >”S* 


ßie ^lowakbchon nrnl mäliriRdien Skimeisterschaflen 

fanden oIh ihh wh* die bObmisehen am 2L d. M. niatt. 
Oii hruigen «Sr in der nächsten Nummer, 

Makybi Bielilz wransinli .* .*T« KluhmnMerwhaften, 

iiiTni :Mir«*/.oiehnrU' ÖrgÄmsntien dn4i Voraeichen 

für lii«. ,-uti 7 . jVhruftr J»m -nuifin lenlcn Inter nationalen 
Abf:rhrt>- und Skdotoläufc i m., Bei 4fi Teüiiehmfjrn «■:- 
warm den 12 kiii-Uin^iüuf Mn«, Robinson In 50:82 Min, 
vor GlürkMJiniu und U Schwarz frdher ÄAC, Brno). 
Zxx den ?>1. Meij*tP.rschäffen in Bshakä Byatricft entsendet 
iior dlldiwht Winiomporlyerbänd RCS. Axel Steiner, 
Kurt Patrias Kurt Barclo^ (alle 2AC, Brno), BcreKl Zol¬ 
len (MikkaMa Brati*?lfva). Nach Bielite fahren Fatriar, 
Bardos, Z‘nmnek i Revchöölier«), Herr mann (Reichen- 
he cg). Bere«i, 

Haitihor Pra« iti der 'Liblotennis Mei^tersehaft 

11L Klaa^e von Frag ^epen SK. ßamndov 10:4 uiid 
ft.Mipte damit fiihren'ie Sttdlui)«, — Tn 4 Qr Kis- 

hocke\-MßiBterschafT befinte »Ich Ha«lbor «openwIrUff 
,huI dem 3, PtoU. Den loUtÄn 5EeisterÄöhafekampf pe- 
vjinn Hapibor gr^sreii SK. Pyselv 1:0 (1:0, öd), 0:0) durch 
kIti T'>r von V. PCi^chay. Die vorhergehenden Kämpfe 
verlor Ho«ibor, und awur LTG. Meteor VIT1 0:3 

UlJ'l. 0:0, 0:2) und freien HO. Tinötirady 1:3 (0:1, l:ö t 2:Ö% 


Spindiermiihle 


s 


PINDLERMOHLE- 

ST. PEIfn-ffilEBRICHSm 


f.M RIESEN GEBIRGE. 


Größter und beliebtester Wintersport platz 
der C-8R. 

Ausltünfte: KurdirekUon Spindlermuhle. 


Holet Pension „Altheide 44 

Oberhalb des neuen Eishockeyplatzes. 

Tel. 27. Das behagliche Ski he im. Tel, 27. 


Hotel „BDCÜBEROtR“, St. Peter 

daa altrenommierte Haus mit neuzeitlichem 
Komfort. Täglich Musik und Tanz. 


K0TEL„ELBi U TEL.14 

Jeder moderne Komfort • pÄUschalaufeiithalt 


B»!el ..ÜÜBERTUS“. persloo. 

IM ZENTRUM DES KURORTES . Tel. Nr. 39. 
Oute Verpflegung zu müßigen Preisen. 


FACH-srORTHAUS SolndlermUhEe 
es.Y^pia bestens empfohlen 

Hotel Panorai 

St, Peter, Telefon 51 * Bes, FRANZ POLANSKY 
Moderner Komfort • Mäßige Preise 

Hotel Schreiber 

bekannt behagliches Haus. Moderner Komfort. 
Tel. m SCHREIBER-BAR, Tel in. 


im Keilberg: Alter Schnee 60 cm mn er SaWn 2?;!? I?™ 1 ^~ lT «« KuaMtSten klar 13* Angl 

j&fjgam«* aa Ä" «5 

objekdvea und von tiefem Verantwortumr^efühl 
gejien Anftführnngen machten aui die zahlreichen Zu- 
hörer einen üefen Eindruck und fanden lebhoftoD Bei- 


fail, Temperatur mlmFi Grad? Cohd^SkSSraf 


2. Fe- 


Sport-VeranÄtaHungen in Spmdlemöhl«. 

3iX Januar: Schnkr-Lang- imd SpnmgUuf. ^ 

hruar: Gauoffene SpraMM« des WSt% SpindkrmöhK 

Bepnn 14 Uhr, — L Februar: Tatlinoarüe und Sktkiö- 
nng nach dem Rotel „Talsperre“ in fhauaeham 1 
mem^ Ablahrt um 15 Uhr vom Ortiplatz. Orig), 
nal Sdveidowetej im Hotel „TÄkperreX LampioneÄ 
fahrt tun 18 Uhr. — 4. Fohruar: Abfahrtslauf und Sla 
km für Gäste. Beginn i* Uhr, Han«: Rotel „RübezahFL 
Mfldtin«. Rndclhalle, —- 6. und 7. Februar: Kan. Eis¬ 
hockey, — % Fehoiar: Karneval in Spiudlermhhk: Ver¬ 
sammlungsort Rodelhalle. Beginn t4 Uhr, Unentgeltliche 
Rodch'iffahrL Maskenzug durch den OrL ß-Uhr-Tee Im 
Wm v ptntm t Kostüme klhweirte in allen Sport- 

a7~ Iki Feb * r ü? T ; f 1 P Jöe Kombination dee 
Sp ndlerniühlc: Ahfahrtekuf v 0m Ziegenrücken. 
Betriun ü Uhr. Gemeinsam er Abmarsch vom Botel'„Buch- 
bergig. zSlalom oberhalb Betel „RübezahJX Beginn H 
Uhr. Preisveneilung bei 5-Ubr Tee im Hotel ,tli5 Kon¬ 
ditorei A, Holl mann, — 12. Februar: Wettroddn für 


Ga Mort k, Viele Aorträtge werden uns Im Laufe eine# 
Jahrei pboten. Die mekten sind ak Produkte des Fki- 

■--- -- tin 2 «■ Xjrantwortemps^fübk#, der menschliehea 

rauaeliaudon. Ge- Reife, wertvolle Leistungen, die den Zu- 

httrer oK Fihakt eines Denkproresses oder einer Ma- 
ter is 1 sichtung mrtit ode 1 - weniger befriediEfen. Leider 
aber i,t es in unseren Kretin Bitte ^worden, allesi 
Darbietungen, mögen sie manchmal noch so dilettantisch 
und anspruchslos sein, in dieser Zeitung Dank und Lnb 
m derart überschwänglicher und dabei diehihaher 
neisc zu spenden, daß-es dem Leser unmöglich wird, 
ffpt von minder gut. zu unter*cheiden. Ix>b ist ffiit un i 
wirkt fördernd — aber nur dann, wenn man damit haus- 
hSH und .es nicht unbedenklich verschenkt. Wie käme 
schließlich auch, sagen wir, Martin Bube* dazu, ?kh im 
Referat von dem gleichen niobtendenwollenden Beifall 
mr Mine gewtrdcbea, tiefe,hürfenden Ausführungen 
belohnen zu laaeen, wie irgend ein Herr X. aus Z-? 
Dies müssen wir voran**cbickeu, ehe wir einem Vor- 


Der schw immktiib „Haglhor“, Prag, veranstaltet seine 
Genera]versammlunpr am 14. Februar um Ö Uhr 30 vorm, 
im Cafe Asehenuann. 

Der Sehwlmmltlul» Hagibor plant die Veranstaltung 
cinee internationalen Meetings uni er Teiltuthme der Wa*- 
Mulmlbnannschaft, des UL Bwirks. Budapest und des 
Olympia^ietrcra Czik. 

Bar Kochha Bratislava: Zöglinge ge^eu SPK. Brali- 
sluva (Zöglinge) 3:1. Gespielt im Prcßburger Wasser- 
balUlinder, Tore: Blum 2, Lustig, 

Makabi Bfeclav. Bei der am 4, d. M, abgehalbenen Ge- 
iiimtversammlunc Wurde fokender Ausschuß gewählt: 
Obmann: Oskar Näsbä-u; Stellv,: Erwin Mlinek, II. Stell- 
wrtretcr: S. Worjak; Turn wart: Leo Krakauer; Schrift- 
fcdirerin; Trude Weigl; Käuferin: Pauli Gold, weiters 
Pr. Kohri. Kild* Kunstant, Hans Aple, Am 7, Mitrz, dem 
Geburtstag T. G. Ma-aryks, findet als Vorfeier ?nm 25* 
iShrigm Bt-stände Jubiläum eine Turnakademie statt 

W. Krrt^smao nach Palästina? Wie ,P. T,“ meldet 
< r hielt der bekannte schwedische LeichUlhlßtik-Trainer 
' ine Einladung, die Anlage der Stadionlnufhahn in Tcl 
Awiw /n. (alten. Bei dieser Gelegenheit wrürdc Krdgs- 
iKtn auch einen Traminrskurs führen. 


Gäste. (Eins!tzerb Beginn 15 Uhr, GemeinKAmer Abmarüch ***&. die Anerkennung roßen, die er In höchstem Maße 


von der Rodel halle. Nenn- und Reugeld 6 Kt. : Siejrervcr 
kündjgtnig am ZieL 


Cafe Aschermaim 

IBEhillillllllllli IltilFIIIEflllllll liiilll I KriHIHIHHIIlim 

PRAHA 1, Olonhi 41 


Bes,: Atmfa Rade 


Tr auungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Küche - 300 Zeitungen. 


Petzer 


ITöpferbaude 

1059 efk • Der bekannte Treffpunkt aller Skiläufer 
Telefon; Zentrale Töpferbaude^ Post Schwarrcnthal 

Fuchsbergbaude 

j33jm Ü.d.M. Post Scliwarzciuhal. Tel. Petter. Nr.3 
DAS- IDEALE SK 1 GELÄNDE 

HEUE ADOLFBAUDE 

tojo m. « Am I-e El zenberg , Post Petzer, Telefon 19 
BEHAGLICHES HAUS der WINTERSPORTLER 

KOPPENBLICK-BAUDE 

anschließend an die B<xlenwiese * Post Petzer. 
ZENTRALE DER SKILÄUFER . Mäßige Preise 

Schwarzschlagbande 

130a m Seehöhe » Neben der Drahtseilbahn * Der 
IDEALE WINTERSPORTPLATZ 
im Riesengebirge * Tel, Amt Johannisbad 


Fortsetzung von Prag 

Klub iiidfefter Kaufleute in Prag. 'Zusammenkunft 

tl§r Maelk^cr Jüdan Donnersfac. 8 Uhi ahenda im Gafß 
Urban, ,v ' « 

Voranzeige. Künstlerische Madrid 44, Mätt 1937 um 

U Uhr vorm, im Bia Apollo. Verein für wr, Ferien- 
kblordert, Praha. 

Sterbefalk In Pra.^ starb der atie Kls^eniCw «tarn- 
men de altbewährte Ziornst und Hebräer Sehiomdb 
Duhindky, 

Kanzlelerörfnung. J. II Dr. Karl Roub^&k 
hat smm ÄdvokatenkaBzlei in Brßx. Se^gaefle 
Nt. 3, Telephcm Nr, 158 eröffnet 

Starkes AuslandskitereAse für die Prager Frühjahrs¬ 
messe. Für die nächftte Prager Frühjahrameeae (5. liis 
14. Mära*) besteht. Berichten der MfeS5e-ÄTiiilÄndBvartrF> 
tungett ^nfnl^e lebhaficreg InfCrcsg^, als vor emerii 
Jahre- Die amerikanfeh teohech^siawaki&che HArtdeU- 
kammer in New York hai herrttf d^h Besuch v6n räub 
reichen amertkanSechen Importeuren unrl WarenhAUfein- 
künfern Eg wird betont, dA8 sich da-nipter 

Firmen befinden, die früher Fra]?, nicht besuchten. Auch 
die Londoner Vertretung der Messe berichtet, von er¬ 
höhtem fnteressb für die Frilhjahr«me4tie. Aue Uebcrse* 
haben bereit» Käufer ans Indien, Singaporc und ver- 
fchiedenen smerikanischcft Ländern Ihren Besuch an* 
gekün^%L 


BRÜNN 


FünfuhrTee den jhdfehen SchwimÄklBh# „Bar 

Kochba“, Der . am 24. da. M. Im Ktmsrlerhauge Btattge- 
fundene FünfuhrTee vereinigfe wie immer eine ‘ ^ohL 
reiche treue Gemeinde. Die -vön Mltgiiedem dha Riuba 
schön auggcfehinilcktofi Räume boieu «men atiinümng^- 
vollen Rah men für die Veranstaltung. Da* gleichfalii 
vielfach von KluhtnIt^liedem bestrUt-ene Programm der 
Akademie brachte trefflich« und zumeist auch ofiginetle 
Leerungen. Für den jüdischen Einschlag desselben sorg¬ 
ten Alexander Häher (Dentaches Th,) durch den zn** 
drucke reichen Vortrag von Gedichten Zuckermafins und 
Biaiik* und Walter Lederer fib Th.I der neben an¬ 
deren Liedern auch golchc von Engel und Mendels^ähn 
dem Publikum zu Danke sang. Ergötzliche Leistungen 
baten iLtn* Ftowaty (Bar Kochhai als Harmonika* 
künatler durch Spinatürke un-1 durch Bcgleituhfir der auf 
dem Klavier mH erstamilichCro Geschick tarnenderu 
iugftndliehen Heria P i o w a t. y (B. Kl) und schbeßlich 
Fred. R Mayer ^ B. KO als groteskör StepUnrer. Die 
bplichte OperettondLva. Mäüa MarotovÄ (tanh- Th,) 
’ang mit aprühendar Lebhaftigkeit f^cheehäÄ&he Schla¬ 
ger. während Lilly Alldem (d. Tb.) weniger durch 
kleine ( hansons alg durch einen überaus temperament¬ 
voll ghsungenen und getan?ton Honvcdmarsch Ra^aig- 
keii und stimmliche Begabung zeigte. Kür ausgiebigen 
Humor ftorgt.^ die Conference von Helmut Pa&kusi 
(B. K,)* iler z um Schhtß dos Programmes mit seinem 
Bruder Paul Pisktisi (B. K.) mit witzreichen DiietUn 
in^beaondcre durch köstliche Kayfiahmung von Voakovec 
tJiiii WericJi den Haupterfolg de& Abende davon trug. 
Eino Besondere Anerkennung gebührt auch der Klavier- 
Begleitung der Herren Bscbner und B 1 a m e,n f e 1 d r 
Da^t auDerordentlieh angeregte, zumeist jugendllcho Pu¬ 
blikum spendete -len Darbietungen wohlverdienten und 
Mürmisehen Beifall, Der bis in die Nachtstunden an- 
rlauernde Tanz vollendete die Veranstaltung, die den 
Arrangeuren alle Ehre uni dem wackeren Klub selbst 
den so notwendigen materudlen Erfql# brachte. A* Bt, 

F e i e r. Montag, den t. Februar um 30 Uhr findet« im 
.S iuWräm 0&fd Esplanade anläßlich dos 60. Ge- 
luirteuigij- der Frau Bertha Schnabl eine Geburtstag*- 
fehu Statt. , * . •: ; 

Sterbefall, Am 22. <i, M. vereohiM iß Erümi 
Herr Leopold Teller. Vater und Schrsyieger- 
vater unserer Gg. Dr. Karl Teller, Kmnia Heg- 
mg und Leopold Herzog nach eebwerem Lei¬ 
den in ßeinem 76. Lebensjahre, Er w^irde am 
24. d. J. in Kyjov zur ewigen Ruhe beetattet 

BRATISLAVA 

Guter Erfolg der Seminare and Debaftenab€nöe der 

Jüdischen Partei In Bratialavs. Im Rahmen d«s drit* 
Um Seminars und Delrattciiabciidft dfer Jüdifvohen Partei^ 
d&r am Dlensiag, dem 19. Januar stattiand, sprach als 
Gast Herr Jaakow E<lelstrtn aus Prag. Infolge dea In- 
tJirefises» da^ für diesen Vortrag her-rsc-bte« mußte der 
Vortrac im großen Saal des Handelegremi uros fott- 
sresetzt würden* Der Referent behandelte das Thema: 
..Die jüdische Sätihn vor dem Weltforum“, Ee war 
ein sehr lehrreicher Vortrag 1 , d«r von den Anwesenden 
mit großer Begeisterung aufgenommen wurde. Ko. 

GEMEINDEN 

Eg«r. (Zionistisch« Ortsgruppe.) An d«m Ottegruppon- 
abend, der am 23. Januar im Restaurant Heller stattfand, 
sprach Dr. Hans Lichtwitz über Juden, Araber, Englin' 
der. Der Vortragende gab eine äu&erst Instruktive und 
umfassende DarsteUun# dor ßoliyscboa ProhioHo Poia* 


yenüent: dem Vortrag, den uns Herr Dr. Faul Löwv mi 
19, de, mit dem Thema; „Die Tragik des jüdischen" Gei¬ 
stigen'* hielt. In zweistündiger freier Rede, die ein 
Meisterwerk an sprachlicher Durcharbeitung und Prä- 
gfiön 'fl'är, enthüllte er an den Boiepiclen Rathensu, 
Wassermann U ud Einstein die unüberbrückbare Klurt, 
die den geistig produktiven Juden von dem nicht- 
jtidIschen Volke, aus den* heraus und für da* er zu 
echaffen vermeint, trennt. Weder seine Einfühlung 
kraft, die bei Wassermann stellenweise bis an die Wur- 
ztln deutschen Weeens reicht, noch seine bedingungslose 
zu diesem Volke, wie bei Rathenau, könm n die 
trennende Wand niederreißen, die der Nichtjude dem 
Juden enigegenstellL Dae ist die iragischo Komponeut .* 
aller jüdischen Produktivität in einem nichtjüdischon 
Kultur kreise, die immer un:l überall, wenn auch ver¬ 
schieden stark, wirksam ist Gerade Im deutschen 
Spracbberejebc bat sieb der Jude in seinem Element 
gefühlt An k ei nein Kuiiurkreia hat er tieferen Anteil 
genommen, keinen hat er in gleich großartigem Umtang 1 
bereichert, wie den deutschen — und trotzrlem ist, wie 
wir cs eben mite riebe», gerade hier die Kluft bis zu 
olrter katastrophaltm Dimension auJgöbrochen, Der Jude 
ist. da rangegängen, sich eben eigenen Knlfcurbcreicb zu 
tefiaffen. Däc&e& Begbneo ist unerläßlich und begUlk 
ktn|^-,_ doch hüte er sich vor 6iner Exklusivität k la 


Juda über »lieft* die eint Verleugnung seiner 
geistigen Traditioüeü und eihe künstliche Elnensung 
seines Hofitontes bedeutet«. Herr Doktor Lfiwj 
cr^eial sifcfa in den seltenen Fällen, da er vor die Gef- 
fentlicbkeit tritt, als schbpforrscher Denker und ah 
Fersönliohltöit v °ri hohem sittlichen Format. Wir wün¬ 
schen. daß er uns bald wieder an seiner liefen Einsicht 
teilnehmen lass«, Paul Bra-la. 


K»b«r«H Kfttlnobar 

Biersanatorium 

KOMOTAU, Bihnhorstraße 3ß, 

TigUch Auftreten erstklassiger Klinifler, 
fan» — Gesang *— Humor — Stimmung, 

Iah. Jo*ef Riemer, 


Karlsbad. Dr, Josef Kasteln apricM Donnerstag» 
dep 4. Fet>ßr 4937 In der Synagoge in Karlsbad über 
«ttJWenSläa, der Geist der jüdischen Prophetie“. 

Komotan* ft. Februar das beliebte Makabi-Msekenfeet 
■ Ky]ov. Am 31, Januar >t*rb Gg, Leopold T e l l e r, 
UngjÄhriger Kultusrat unserer Kultusgeuieinde. Sein Be¬ 
gräbnis fand vom jüd. Gemeindehaus auf dem jüT Fried 
hol in Kyjov, bei gro&Cr. Beteiligung seiner Vaeenortecr 
und Vfacover Freunde, der ganzen Kyjöver Juden- 
gwneinde und vieler Brünner Mitbürger statt, 

. Mähri-Ostrau. 13. Februar 1937, Udov^ dütti, Blau- 
Weiß-Redoute* Ma-kabUHagibor, Die Vorbereitungen tu 
diesem großen Maskenball sind im voU&n Gange, 
Groß« UeberTaechungen- 3 Musikkapellen usw. werden 
für Stimmung und Unterhaltung sorgen. Mit dem Ver¬ 
sand der Einladungen wurde bereite begönnern Ein- 
Iadüng?-Reklamaiionen: P a&hi Drogerie Otto David, 
Mkhr.-Oatrau: e. 

Mähr. Oatrao, Von d e r G r t ä * c h e k e I k o m m U- 
1 1 o n. Unter regster Beteiligung fimtücher hieiigen zio- 
ntstlachen Gruppen fand am 18. tte, M, die kou^titnie¬ 
tende Sitzung der Or^schokolkoromi«;^on statt. Aus dem 
Verlauf dieser Sitzung ist insbesondere 1 der einstimmig; 
gefaßte Beschluß bervorauheben, die nächsten Wochen 
der intensivsten Schekel und Drganirationtiarlvcit zu 
widmen, damit die Zahl der hte&Jgen Sch ekel zahle r wo¬ 
möglich erhöht wird. Wir bitten alle jene Gesinnungsge¬ 
nossen, die sich als Schekel Sammler zur Verfügung stel¬ 
len wollen und dies bisher noch nicht getan haben, sieh 
ehestens beim Schekelknmmisaär Dr. Ebcr^on fjeden 
Montag abends im Cafe Royal) zu melden. D a e Tein- 
pelkonzert welchra von der zionistischen Oris- 
gruppe unter Mitwirkung von Joachim StuUchew-kv 
und de» M.-Gstrauer jüdischen Gesangs verein es in dev 
hiesigen Haupt Synagoge veranstaltet wird, find ei am 
Dienstag, dem 16, Februar de. J, (nicht am 9-, wie ur- 
zptünglich angektrndjgt) statt- Beginn präefe'20.15 Uhr. 
Korten vor verkauf: Handarbeitagcschäft Traub. Bftnk- 
gAsse, Es wird ersucht, die Karten nach Möglichkeit im 
Vorverkauf zu besorgen. — Lite ratnrder Juden, 
Di« ziou. Ortegruppp Mähr.-OstFau veranstaltet im Laute, 
difses Jahres «w Relho von volkstümlichen Vorteil 
zyklen, «Uft einen IleherhHck über da^ jüdische Wirr- 
Eiöhäfts, Geiste«- und soziale Loben in seiner nigmi- 
schüpforisehen Entwicklung geben sollen. Die erste Vor- 
trage reihe behandelt die Literatur dor J u d c » 
und will die Kenntnis der literarischen Werte vermät- 
tdn, welch« die Juden aus ihrem eigenen Geiste g* 
schaffen haben und schaffen. Für diesen Zyklus, der 
fünf zusammenhängende Vorträge umfaßt* wurde als 
Vortragender der Schriftsteller um! Publizist Dr. 8 i eg- 
frisd Schmitz gewonnen, der nicht nur als deut¬ 
scher Uebcrpetzer der Werke von Schalem Asrti. son¬ 
dern auch als hervorragender Kenner der jüdischen 
Literatur weithin bekannt, ist Der Kur? von fünf /, u - 
eammenhängetiden Vorträgen wird u. a. br-han- 
delnVDae geistige Schäften des jüdischen Volke- und 
et Ine Sprach en. “ Vom jüdischen Volkslied ani von 
jüdlichen ^ ^ olksepip1en. — Die weltliche jüdisch« Litera¬ 
tur- — Jüdischem Drama und jüdisches Theater. — Die 
jüdkehe Mudfirne in ihrem literarischen Aufdruck, — 
Literatur in Palästina. Der Kura wird jeden Montag ab 
gehalten und beginnt Monteg, den 1, Februar d. J., 
pünktlich 20 Uhr abenrjft in Wizoheim (Cafe Union, 
tl, Stock). Kursbeitrag für Amtliche fünf Vortri-p’ 
£0 Kü. — Anmeldungen an len Schriftführer Dr. Fritz 
Topp«!, Mübr.-Ostrau, Twohnergafise 11, TeTephoa 3050, 

Olmiitz. Am Mittwoch, dem 2Ü. Januar veranstaltete 
der Volks verein ,.Ziou‘ f auft Anlaß der zehnjährigen 
Wiederkehr ven ACbad-Haams Todestag eine würdige 
und eindrucksvolle Gedenkfeier, Nach dem vom ersten 
Kantor Stößler vollendet vorgetragenen El-mnk-raclsß- 
mim begrüßte ÖGR, Dr. Meißner hebräisch und denterb 
und eriimerte »n seine Zusammenkunft mit Achad Haam 
vnr 15. Jahren in Tel Aw’iw. Heinrich Liner Im mit tiefer 
und versUndnisinniger Einfühlung BLitik« Gedicht, an 
Achad-Haam. Hierauf legte Cb. Händel, den man ohne 
tlehertrftibiing als Jünger dos verstorbenen Denker-' und 
Zionisten Achad-Ha&m bezeichnen darf* in einer breit 
stifgehauten Ansprache Weltanschauung, Ideen und O 
danken de# Toten dar* Er erklärte zum Schlüsse, dsß 
Achdd-Hooia «loe von jeaea iejtenen FcraÖulickkeirf a 
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PRAG IL 

pftfNO^V 14 

mir* 2o4'<j6, 


erstklawtd r 
und schmackhaft bti 


GEORG VRKOC, 

w ö£tr rÄsxMr _ ■*„ 

,>^11 fTNA «Lt/ f 



«♦ JI mfitt® MettSflh StuB tngcben, d*0 cft <ite Ärbnltefttjaft 
All 016 AOFUSSC welche aumfc und zuinetat den Zionwyttl prax- 

der „/Veuztomsfen“ $”$* 

Ein alter *lonl»tf«her 0* . <«■ TcflnlWb v## re* t“ÄÄr»Ä 

.- . ... - .. , . *lonl»t»cher 8 *»* cibi> Swlim* ..PinjMMrsnlamanjrbl aJa « 1 * ml rieh «1<*n jüdlMhc« Bauern- tm* 

bin wurde. tratf mU* einen sehr IntercMantenArt-Ikjl jmgoftCbJ^kt wurde, stellt u m dftft Antwort Atif ^s« £7iUiu>rtUTVi schafft, daa für das jüdisch* Gmneta 


fftwftteö sii, d^rftn gotatlgtft Wirken für Immer unver^ 
gfinaltah bleibe, einer vnn jenen gmflftn Juden, an dem 
pich der Einteln* und dta GnftJunfMt aufrtohteu kann* 
Dr. 0/M*1lnm wtai darauf hin, daß die OofUnktowelt 
Achiwt Hiuutm der eurcpAtacJteit Delfentltahkeil ftchnn 
vrtr m<dtf aU 1(1 Jahren durch Th, 0, Mmrvk erftcbta« 


JtotHU gesund - 

utttnU wittk&ntn&n 

XAtfm Orangen 
J arf ° Grape Fruit 


PolÖstmensischoFröeH«, 


sind irnmor soHffl®r» 


Üftwityki mit der **Nov4 Dnbii", Tn welch effi mtf Aohftd* Bindung zur ,V©rfüjninfr, der wir dl« fdltQdn» Stellen 2S^ V HttTnVlwhfltahir und unumgängliche Fondnmont 
11^ iiiftnerk«Äm ernnweht wird im Zti^fnm*nUnfif mit entnehmen: St leti mX im tnterwae de* Ziontamnt, diene unsere, 

nW^n glrfimiwftfl. die tomta in der Welt bemerk- ^ klUm to ^ (leihet w*nn *ü> Euere Argu* \* ' Histarlrulb organisierte Arbeiterschaft — die 

U: wurden. Fr au Elte Mummt ml» w» AbhMj m ««tw richtig waren, po rtehflg, ww sie hi nicht eind — Avantgarde unsere* sionleti sehen Aufbau es — mi ko- 
n,,m verrußten ßaton^nrtnft lind telbit wenn Euer* Kritik der Ziantattaehi« Or* ufl a , u vernichten? Note - Bit m *1 ; 

und Dr. Tftjiher einen Brief de« toten ™gOP^jn- «J gfmtaÄttan beert n-;tet wäre, wh ita <* nicht tat so Pfn „ßotachewiken* 1 ! Eft stört mich Ai nicht. d*6 sie 
^dtacher Heehesky ueoeu Arjher Stww* ^rde ä|1 ^ nk TOd r , homÄF ri« Abtritt ans der von n^rkAnnen, solatiire eie Her»! tahonl — 

* ™f u M^vlrr^er deÄM.ikuhilT^ir TTtrtl (rwrhsffcnen stantaitaehen Weltorjrani^ti^n and . . Worte tu den Broschüren. Es 

die Schuffun* einer neuen KrnikurrtfOinr«mnitition be* kigl^ 5? 0 rtL^rca Toi Chsj, daß er kem PAftel* 
l h0 J^iL eb 5^°r dfltt °*' liÄ dö# TotÄn v 7 i*eWte«i einen Schritt, den jedsr wahre Jüdische ^ Fon ^ die Wehr* 

•Wim» Mer. Patriot «tm1c*t« dar U» ( im»« ?Xh« nt JMlÄ™ »m Mri« hrt —i 

S-h T nnv, Am Sl. d. M, hraehte T>r, 0*fair Tfjmmnmi Volke« ul« hercstrattaeh beselehnen muß. Und wenn JJrfV^vK weiter aber w4 mit#etellt. daß aus seinen 
dm Wlro-Film. die neueste MonjH«fft-h«rt de* KKL.. iut mÄn daun ln Eueren Broschüren von jüdischer Einte- SJ! ?««' ' rsviniouifiUiche Konkarrensf?<>«ftrk- 
Vorführung Wir danken Hotm Or. yeumanu fflr den k , lt und 'SoMttfttt l\**K klingt dne wie bitterer aTb^otJcnlcrt wird. Ein üherpartcb 

■ßhßmm Abend nnd hoffen, daß diese vtftlWoM wir- Hohn, J llnW Fondl^ Pnbv-nHmd^r^n etwa die stautet lachen 

kun^voltata Art rtantattaehftf FrepayandÄ von nun an o( e von Euch, htw, Euorem Fithrer «Jn^oführtoa i-mdwalcke PAfretarra.ntsftttauen^ Eiiie andere 

irrstematlieher durchqreführt werden wird. Bei der Oe- Methoden dea lnnerttantatischen KAmofft^ und der Pro- ™n n 1 * F - mT WHirhafitakelt, dta ich für 
Wenk *! 1 fand mich die ^tnsralrfirflamniTum? nn^rftr p^^nda wnm> für im* Vorkri&gS 7 tantaten ein uner nnt w^dä^ imi Hehita kaW* — t aber ohne Betes- 
vlontat, Ort^ninnt stAlt. BH der vorgonemmenen Wahl empörendes and deprimierend es Kcvsiil, M) dsa * . Ziontettechen nrgaoi«dttan, — Ans 

wurde der alte AuMchuß mit ktalnen Aendeninpen ^ wir uns such heut* noch — nach Jahren — nicht, e*- . ü . Herrn Dr Dohany möchte tah ein* 

derm-Mlilt wfthnen können. Das dem deutachen und iutarnaficniitaii ^rakt^rUU^ehe Stelle her.erheben; Auf Seit« 30 heißt 

Teptlfs StMftim Auf Anremmt de* Obmann& ünsorer fatetemtia entlehnte Frlntlp; daß der Zweck dta MUtfi daß Rur ' » r 0 As. bewaffnet« Saaten «a sich erlaub e 

Ortagrunü«. «f#*rn Hr. B^ftl werden von nun heiltet ralaho *. B. die ftßhrmiteh Bitem Tl J^™ könnet, Ihre politte«ben Ziele zn venmhw*i g*n. 

»b- «i weil dies möglich tat—die Vort-rlgj ssmtltahör Euerer Blrjontn und d*r VW-Mrfr-0rft^\ Jj« w J al< arm- svhuUlasw Volk müssen all,, hin- 

Verein« hier aentriltalirt, d, h. Anstatt daß wie btahor ErffcW des pohtiarhen Erfolg«« niir fk , Mwdmum fordern. W«lch verkehrte, 

-<n iedem der Woche ein anderer V^lnwtbend ab* und Vepftpodunsr ertaubt ist —, na« tat «nd ¥ nerverp« Lo^kf Der Herr Autor überrieht mir die eint 

pre halten wird, findet «inm.it in der Woche dno jio- fremd bl«fbftn. f ßb«nsc EuerCffTcnxcntase Tnduldsi^mk die grottaa Staaten ihre politischen Ziele 

aS»tt**h« \'**Mtäü*K. torlhtmw» *to«. w 4«,«« und DebarteWteM«» .tein MriMn«*» Ä\ÄwiSn. *i« »Ich *te»k «»««* 

rinteln^n yminc abw*cbs#ln«l 4»» rr<.eramm 'Hirn, ttber, uni E u a rlfi fl)* Be U ^ c ’ M op. . j»ij| cn l -jj(.r.|hen —' ev«nto*ll mit Wacht — «turchft- 

Dte«e Ein riebt ime wird bOtfrslfHchcrwet«* vom PuliU- juditehen FatrlotHm u *- ictW ißid daß iine Juden unser noch tn «nerxteeh f p 

kam lehr begrüßt und kann ander*« OrtssrniWen «]«m«ntar«, aber ttfilttdlwhe FeWacUft piren * ^ . UBWW t^upendfsehen Appell* *n Beoht 

frbten werden, — 1&, Januar spr,-t«h in diesem F«h- dife ^^ttatteeh* Arbeiterschaft. Euer auf Vernichtung nArechttakcH absolut nicht« nutzen werden (stehe 

men Dt, Utim LtabtwH* m dam ThetM. i Daa frerichteter tietar Tfaö gegen die Hfetadmth. den ich aus " A v ’ iniö -\ « ö h»ld nkht hinter unseren Förderungen 
Krlfttapiftl io PalSftfjn»- Der Referent jteta&ta «tob ln j a ^!ta?kv.Artikeln gut kenn«. Ist für uns etwas ün- SJrK wird; dir' Macht unserei Organtaattan und 

einem sehr ernsten Vertrag; mit den wlohttesten und be<rrdflteh«B und für die zlonisttarha Beweguag Getthr- etoheiflichcn Leitung, die Maeht unserer Finai- 

Kchwemcn Probtemen in nnd um Pa^Mina.. Der schöne Wenn man Euch — und allerdtage auch unsere *^_ r v . ulvterßT onüttach^n und kulmrellca Eta' 

und instruktive Vbrftae glntelt« in d*m AwJL die Lr- Extremen von links - gewahren ließe, so würde uuft« »mi not 'least die Stacht d«r ron uns in 

«irntsse so *u betrachten, wl« «1* wirkbeb «mi und nus j G oteoh^ Gemeinwniftn noch tauge vor ««teer Fnrtig- ~ ,5*?. Poptrionen. Dies« Stachtpoftiticut^m 

fhu*n zu damit ui eh t wiederum Wl* schon ftft- ^ «tellaü« durch einen blutigen Inner üdischen Bürger- ^ RJ y J fm * . ™^ n t1ichen die Ztantetteche Orga.nl- 

imite mch lJurnhen, Komtmssioncn n*Wi krieg zerstört werden. Ich b emerke : ich persönlich mn ^^ ' unter Fühfuhg Woiwianu« gegen En- re erblltcrte 

tatornftn Debatten ^ Oppoftition und Miesmacherei g&chftffoti* 

A. B. 


A Keiler 14, M. Pollock iS. M. Marmoistjin lS-*^ 

rild Wcetovi iS. K. riMk P;'« f, i ^ nr. A. 

Dorath 8t. J. «»inai «. t«* Kiilka », E. K'dU 4- 
A. ScbiiU i’T. S. SehlMlnjCor SO. Smto 17. i »■ 

»ns.: 2333.90. ZU Moravct; L. Gärtner lo. V \ V T,' '.' 
Kk-in 10. B. Ungar W. A. Simko u. 6ohn 10. iU JOr. 
a. S«!m< 10.30. A. C»te SO. .1. DtMjw 1«. A. Krcisl .r 
, 5 , M- Kalmar 10. A. Blum »1 , U 40.90. 

Podtt. R**! 

Btrehovo : Rm 40. J. Attmann 21. 8 . Bjrlw S5.«, 
Hen.ller-ftollütein 14.65. R«hrataM WW« 

Uwr 40.30. Frle4ir.anr.-ltorr.or 191-M: nt^ 
Muknievo; Dr. W. Sumhach 47.15. Jttd. .***: 

40.70. B. Vlrany 32.30, I. RorhliU 91.80. ln*. J. Marton 
Sti.tiO. H. Hewohkovl» 80.85, Dr. J. KaU *0-40» Mir. A. 
r.nlint 20 J. Maas 18.15, Vminnnn 17. M. Gol-latoin 
ifi.25. H.*öh. Hr«iir 15.30. H. iSobönfeM 15.40, G. >^ ‘ 
mann IV. S. SpV**I J» 13. A- ItaiimOhl 13.95, Dr. «. 
s . rniurh 13.10. Mr. Ph. Lu4w. Saflor 13. Z. Sperber 

12.73. r>. BlrOlwiiM 1S-35. Brol. Dr- FeWmann, Kekartah 
,V |2. 1. Psimnr 11.70. Zaire MKraeht 1 t.35. I. Ma'^r lO. 
k St*ri)h»rb 11. E. Braun. Dr. E. FrUnkaL J- Fnel- 

mann. J. Keton*. 1F. "tPSfft i R 1» 

Wni*i Je io. b-'hr. SMn. I. 97.18, IL ^0, nu IJ-’* 
IV fifUl*) V, 7S.4Ö, VI* 64.45« VfL M.M, \H ; JÖ’IS* 
Ur Volk*, t. 30 . 20 . m. 44^5, IV. HM. ' 

IV. rh. Koset. Dr. M- Rorgenbaum je 10. Prof- K. Ua- 
Unwvi.z >0, pfof. Borlfrin I5.J5. Cjof. E. Morvav 14 
Prof p. Toobten 34.30. Prof. E. Rubin 14. Fixier-I.-ich^ 
(er. Ch. Gräber. Cb. SchOufel-i Je JO. Ro#t u- 
22l0.aV Inegesamt: 2605,9« 





der verpaßten Gelegeuheiten in der ftlonistlÄohftn De- ubr-rtmigter AnfimiM’lSftt und hÄh« in 
echichta kommt. . i^mer den Manstemus «ta «inft tateohe Lehre bekam uD 

ZoMm. Da« von der Jugend gruppe d «3 T&chefetli Aber jeder ehrliche Ziontat und jeder unvnreta«« j nom 
La van vertu« taltftto ChanukkÄhfCst konnte einen jrro- 
ßcn möriltefthefi Erfolg «nfweteeti. Dem hebrüteeben Pro* 

lo* von Chawer Walter Kohn tatet« da* h-'brStech _ . 

vorg«tragend« GMioht BteUk« (mit dentechcr Wieder- 
cabeb Vcrntb-CbamikkAh; ata ßühnenfttene umgCAr* 
bp!f«t mit der künsttertachen Bühncndeknrattan einer 
Mcnnrah mit *cbt tebebden Kurzen hirttarUeß «s bei 
Jung und Alt einen unaustasehbnren Eindruck* Ein von 
Chawer Köhn verfaßtes Chanukka baptel von dun 
A eit eiten de« Bund» (rut g*sptalt, Iteß um «hie Spanne 
Zeiit dia Schicksal einer Jtdiihheo famlli« unserer 
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aSi «STojä ää rau Ä'Äta;, »»Mss; w; 'li-Är~rüft.i: 

“aoMehon'VzbU 0^Pwfn«®n» B,r Ba4 «Sow'irut« L.'SehnaW J R SawmiuM Vortr« Dr. 9% 5®«*?^o 8 W5o‘ H*Secht *i*J 

Dü'-ßMührumr tat e# «uwuechf«tben, Ajlü dal.. Fett, mit fua.: 5l#-90. TiplHli Dr, F, Hahn 10 , Dr- Knöpf«knÄch«? Holtfi. Dr, «. Tauber 5S.50. H, HecM 59 , J. Drftxlar 45, 
oäS&HKj!dSmSS3nS^fW «o*h - «.^0,«^»» r.» J- UW MfO-R £ Urht.na.orn 35 t Brau« 4S. WhMWlfc Tm- 

lange wrelfllft«. Er fct arfreolfsb, fentstellfÄ- m Mte- Udw«r 2 (b Dr. Bn«9 20. H. Blenjm-18vS5, A. HonbSt-cbot bor 20. E- Kohnt 19.35, ».b Rr« 10m M. >«• 
- <1*B m die ifld. .Jupend mit dem Feiern der F«te 10. J. Gen« 20. M.Ep»lein 20, B. Wrigner 22-65. F. gebaner, H. Kohn, F. O.Fanto, A. Neugebai.er, S. Kuhii, 

ernst, meint; wenn dies nur auch milder Erlertmn« ior Flu wer 90. Dr. Birnbaum 63, S. Bock 10,40, 0. Rnbl 84, M. Kohn je 10, 15 a, 10 (o6-301; *w.. 44 ^ 3 *i. _?.*«' 

b'lbriftoben Sprach« der Fall w&r«l Die FJtem «dien au Bern!». Apfelbaum 77.75. Dr. UngerteMer 90. E. Koiui 20, 384.70. Nitra; H. Politaer, r ^'*® I? 1 '® 0 -®- 7 *‘ 

.dieser Stell« nochmals anfeefordert werden, di« Arboil F. Heller 33. B. Felix 10, Dr. Braun 10. Loge Hort 38.20, q. Rosen-»-«« 11.90, W. Ascbtr 10-Sb K. Sehetbor W-»k 
der Jugend voll tu würdigen und jitah ilftm Elt^rnfAt V* Ncttcl 15. Ff* Ehrlich SO, E. Kolliutip IflJÜLRwt u. 10; M, Ktattsz iL,dO, S* Qirfttscr 11 , B. Singer 1^, A* ,job«! 
nnd detaftu OhfffÄnn Herrn Dr« Kürt Wolfoniteta mit E&t zm.i 634*70, Prag: 03g^ Fried TA itabb. Dr* S- Arju IW, G. MurMtab EL Wte Mdraaun 84. D- Mauftkogf 

iüJO» IL Ocfitcrreieher S5, F, Mautner 24*4tJ % Prof. U 16, Wwe* Lrtwy 14, N. Polläk 10*15, Büdiler 38*45, R* 
Siöiücr Sd,85, N, Adlor. A. Klein, V. Knapp, P* Süß- Poltek SO.HH, J, Krauez ItefW, E. König 15, Oberrabh* 
Und je SO, Dr. RmtJnte.kv 10.45, G* Bilsch 18*45, Prof- Dr. L. Schweiger 25* Dr. A* Brrenyt 10 . 20 , Dr. A, 
| fl I Dr* 0- Parkt:.* 18, M* Srhmolka 17, S, ltandy, E. Fried* RuMek SO, M. Obteth 10.60, 0* Stern 10, F, Löffler 10*20, 

IU |«|Bf R* Ifünigftlmrg. 0, Polak je 15, P. Vodicka 13. IL Vo- LuAtlvadcr IS. Ing, M. Ovtital 15. Rnzgnnyi IS* ,T. Er+gol 

J 11 IQ I III/ diüka IS, S* Kühner 11*45* M* Pti^k HJ,üU, Gfeüaftr, H. lO.tih, R. Eigner S2 80, Jttd* Kreditgen* 10, S* Stainer. A* 

Gibten, E- Gteior, Dr. H* Kafka. Dr. Lfiknftr, J» Polbtk, Miller je io, SomieufelJ 11.80. D, Bionenstock 30.45, S. 


und Tat ansdiließen* 



DNI FOND Z1DOVSKY 
HER NATIONALFONDS 


Für (las Hauptbüro tu Jerusalem sind ein gegangen: 
vom 12* bis 24, Januar: 


Gibtan, E* GWor, Dr* H, Kafka, Dr. LekifcT, J* Pöltek, Mtiltar je io, SonnenfcM 11.80. D, Bienenstock 30.45, S. 
J. Rev<wz, B* Hitler* Kabllachnk, SdiiM je 10 , Ruat ti* U; Fache 102, L. Fehnr 40, Dr. M. St rasier SO, Parfümerie 
zu?.: 820.S0* Brünn: A. Ite'tr, Boffftdu, Kdppftl, Ing* TalMftig OS, Media DtOgerte 83, If* Ronenteuim 2S*4i>, M* 
Hiudte* R* Unk. Spitz EL, 8 . Frühmami, H* Deutsch, Ing^ Spitzer 20 , V. Braun 15. Dr. ta Xeumann 31, 5lg. liko 



f iÖuIUCö 

M Jiivn und Bchl^lüii 

8löwak«l 

Katpaihuriißtend 


569«: 

20.955,95 

0.374*15 

6*91190 

1(861*— 


5697: 

S^S. 730.— 
14.190-55 
24.214*30 
3.024:85 


39,109,— 70*198*70 



Auß5te: Tf* G Ja über SO, Freumlachaft 28,50; zui>*: 48.:iO* Marnihclmer 

B.‘Lelpa: J* Llhochowlta " flgf' m - - *" **■ w 

Tansslg 58, G* Koblcr 55 
Müller 50, D* 11 L Beek 


Stern !£,’ Lüwith 15, R* Siegel 12 , A. Hoffinann l2Ji5, X. Weiner 13, Prof, MtemoJk J, Fuchs« Tli* Wider, 
Ing. B. Ttam 21* Dr. Fdth 30« L. Wolf 11.10, Ing. Ätvete Plugah GorJnn, K* Rnaemblüht, V. Sptelmann. B, Rtüß, 


___ HH.. «. _ .H 

13, Re Bl u, 10 ; r zn<.\ 471.115* Bohumta: K* Grauer 64. K. Plan, ,T* Liehtenberg* Dr. Quitt. B. irnidätern, A. 
Frau Hüttner ä 3 Ä D. SilberrmTOl 85, A* Grauer 26*10, WohDtelft, A. Elehnnr, M. S(4t P* Dr, Unmyuer je 10. 
S* Trnmer 20, L BuchRlmntn 35. A, Brenner 22.45, Dr, a. F!hf*t ti. Lhwinger. Dr. L* BSro. Texlik, *1* Spitzer 
E, Tobte« 22,3 Ü t Ch. Zänker 20,50, Dr* K* Firniß £0, A* je 15„ H. Eteeuberg, J. Iiorvath, Wwp. Neubauei, H* 
Rachrach 1Ü40* L* Epstein Iß, A. Maimann 15, J* Mayor Tauber, Ww®. F* Tauft® je 20, F* Herzog. Wwe* S. Bifir* 
19,20. M* Bach rach, -I* Weiß je 12, lug* M* Traub 10.60, mann jo 12* IL Schwarz 15*60, 8 . Sohwartz 14. Hotel 
8 . Borger 10,40, X. Roffmann, Dir, J. fppen, L. Borger. Pb^ö 17, Frau Hugo Tauber -50, Kaffeg Sterte 35.35, M* 
L. Stichler, fiifip* E* Mtmzeles, Dir* L. Falk, !>. Wflintali, Quitt 2 ß* Rest u. 10 ; zua.t 881.15, Sp. Podhratlle: E, 
L* Schfitar, F, Austender, Ing, E, SchFarzlürL K*Schein Ltfkovita* Dr* J. Baumehl je 10 . L* GrUnbr-rgör 15* Tta^t 
te 10 * Retit tu 10: zuft.; 703*30, DamboHce: A, Saehg, K* u. 10 ; ^ue.i 134.50* Sered: K* Retahmann 18,35* G. Mull'.r 
Zaitschck, M. Müller je 10: aus.: 30*—. Eisgriib: IL Mar- 20 , M. Magen 20« M, Gteß 15,50, A* Friedmarm 27*15, 
kbwiuch u. J* Lorant 13*80* 8 u*lÖ; zue*: 28*10, Mähr*- }\ Baum 10* Ing. A* Reiter 30* Dir* S* Pollitaer 20, Dr. 
Gat rau: E. Kranz 11 * 5V, Warner 12* Gün=berg. G, Po- F. Ehreaf^ld lf>, E. Salzer 18*05. J. Schwarz 10 * L, Groß 
eenzwciig* S* Rainer. G. Upue» 51. Warner je 10. Rast TS, Wwe* S* Svitller 13,55* M. Gut ( mann 13,75, J* Ri><en* 
ü* IO (93); zu*,: Ui 6 *-, Neu-Titseheta: O* Rur mann 24.35* bäum 24*60* D. Salzer IM0* TL Schulhof 23. E* Silber- 
A* Huppert* Dr. R* Mandl, Dr* D* Roaenrhal je 20 * J. stoin lö. J. Fürst 11,45* D* Aloxander ILIO» J* Manheim 
\nheimer lß.30, Farn* Gelb, Obftfk, A* Dnkeaz je 15, ** “ “ J 


Ansftlg : anl. 70. Oeburlfttag Hmy Xeuschul: Jfnnv 
Xwchtil *"A K. GottiiM.« J. ÜQfteTiwÄS««r, jo 20* Volksv. 
Th* Herz! 30, Dr* K Kohn ti* Fr.* L* Schiff m Fr.Je 
Dr. Kam* Kohn tt« Fr. k^n k Dr. J. Herphutaor. TftpUta 
10 anl. Bärin* Lksi Pivk: WizO 20* L* schiff u* Er* 
Anne Hahn gr. ?, Hoch*. Dr. Utlmann VI «’■ 

rb^wrt So-*«! fU( L. Brock Jgi», Etu« Kobn JO* Dr. 
Btößter 21* A* Preß. E. GoWfttein, O. Rohjitek, u* 
Lederer Jo 10* 4 u. IO; m «*- Brus : (Eintrg, On--* 
Kuhti) Farn. Absr. Dr. Gobtetaln kond Otto Kobn, Dir* 
Ing. L* St*™ (Prag) je 20* Odo Kohn kond. W- 
Konirsch u* Fr. (Kometen) 20. aml. Jahr** tu Herrn R- 
Heller «p : Otto Kehn* Leo «. MarU Glaser, Dr* K- 
Heiier je 10, Dr* Fritz üllmann gr* f. Hocht. Otto u* 
YUm K^hn 50* Volksverein Zion, Zion* Arbeitskraft, 
Leo u* M* Krauft je 20, T* m E* Fante 10, anl Gehurte 
tag Dr* Taufte gr, Otto u. Hans Kohn* Leo u* Marte 
Gtefccr je 10 : rat.: 230, Bodenbach; (Eintr^* Mai u- 
M* Sperling) Dr, Franz Ekstein gr* Leo Pick u- Fr- 
(Aussig) W. Bann. 20, Hilde Sirlmbej■ «L AbL L On- 
keta Aibtrt Pick (Teplitz) 20; rui* : 40* Gtblonz r hh* 
100* Dt* K* Ltabstein u. Fr* Im Gedenken an Franziska 
Abelet. Mar Unna H&ndeL Prof, B. Engllnder 00; zu#. : 
IfKI* Reichenberg; Dr* Friti Guttmann s.nl. Barm* » 
Sohne? Ran« 50* Lieel B^nds »ai. Prom* L ITeff «1 Dj. 
Rudi Weiß 100; ms. : 150, Prag : Etatrg. Prof, J, Wert* 
bftlmer ft. A r Zion* Distrikte-Komitee ICO* Frauen 

verein 50, (Eintrg* Frau Popper 1 . A*); Ing. ta HciB u* 
Fr, kond. Abg, Dt- A. Goldstain u. Fr. 30; zu*. : 180. 
Brunn : JQd* Fraucnorg* Nachtrag fi Uhr Tee IW, [Y-]n 
t^agimg Dr* Birnftteln) Vortteg Prof* Dr* Max Ei der 
(Wien) 45 ; znt* : 145. M-Ostrau ; (Etntrg. Lcd^Kiihgurj 
Hoobz* Engel Dr. WechftberR 125, Kultu^gomomdo 600, 
(Etntrg. Kurt Thieb^rger) Kultuwmcinde 1400, zu*.: 
2135. Oiniütz : Sammlg* K VortrMgcn u* Sitzungen d. 
Wizo 32.30. Troppau : inL Abi. Kf>m. R*a,t Moritz Alt- 
ftchui : UndfeftverMud d* isrA^L Kulfuftgemetn lcn m 
Schtefticn 3iA Zten. Ortsgruppe 1D0, Farn* Ott.. VoüH 
B0* Ing* Hufmnnn 25« Dir* Berger fKea-TTtecheia)* O. 
Goldberger, IftrL Kultus gemeinde Jäger ndorf. L> Le sch- 
n^r te 20, Dr* Hefietein gr. Dr* Fritz t'llnuvno fKnrtabaL 
r. Hoch*. 15, Frau Bresinster* €. Y\mU V. Fischer anl, 
Abi. Fr. .8ingcrmnun, K* Fried LUlgflrndora Ing* B. 
Mavcr anl. *4hL Frau Stegertttenn je 10 -ua.: 300. 

Insgesamt 464 L20 

Slowakei. 

Bratislava : > Etatrg. Feite Me^fttegcr) Dr* G* Lhj>l 50, 
[Etetrg. J ILuiunnnnülbTi S-nninlg. h. Tflanu ki 87, A1 • 
g&he v. ■!* Tanrucha 2f'«n, (Eintrg* Matuibi) ikikabi 30. 
tElmrg Lad. u Bl. Stf-rns La-d, Stern anl. ^* Verlobung* 
ICO, < Eintrag* Dr. R. K* FürMi) T>ad* Holz (Prag) 30. 
Oberbiurat E, Schwarzhart 20, zua. : 537. 8artask^ Luky: 
Eint Fügung Ba nich Stern gp&. d* Bnei Akiba 54,70. 
741 ina : Erwin Steiner u* Fr. geh* Ibolya Donner ein- 
gttT. d* KKL,-freunde Anl i Verstählung 1050* 

Jus gesamt 1641*70 


10. Dr* ß. Wild 20, J* GnUmann 10, J* Frommer 27.75* 


* 51 i Altach u r60« Miith. Frct K. Bornmmv, S* Honigwacht, h. Spitzer je 12. E* Sandor unleserlich 20* *\. Pretfeiavajur 14.40, H. Reiß 17* 

y: 7 A 1 ürthUif 54 l'lta GotUich, Sl, Grün je 11.50, Dr. J. Huppfflft, R- Klar«|j' L. Bala^ 14*40. M, SonnertfclJ 10* J. BmndSpiegel 37.00, 

lUHTr tuf U 11 ur k 4145 MUlv Berk 40 Finft holz* J. Schwarz* Dr. P* Womstein je 10* 14 u. 10 ( 73 * 70 >; K, Splcgl 10.05, L. Wt ifl 11.30* D. Wctrtar 22. A. Ibdß 

1 ,v%vv 62 50 J AJw ch ul 44,60* Greil Köhler 32 Vterrn* ^up*; 303.35* Pruste jov: (ein Teil summ, bereits ausgew.) 15 , R^t u* 10 M* Mitkahl 413.25 — Mtamchi 233*20, W 120 

1 ÄÄ J yffiw!u ^V w ?hor 370, Dr. K. UH 300, Dr M, Hat.chck 251Ä Cha- mm y zus.* 900.10. Sari^ Luky; A. Keunmnn S««k 


*.\ ir 47 G \tiftierÜtz G Austerlitz je 20* luzim 167*55* Fr* StftckbbuAflllftr 180, R. Groß 100, E. H. Rosentald 12*30* Refti u. !Ö; m.: 73.30* TopnlCany; 

Schneider Ti Sehflnfcld ic E. Giiut A* Brod F* Beamt 87, Deutschland 4t Jaft’slnger 80, Wizo 64, L* Bcur M* Gtaael, A. HAberffeld. oh^hodn* ftpnl* je 10* D* Frled- 
\j t 4 *ii U | p Altfidml E Fciil B Adler M AlUchul te 07, Kukuftgem* 52. F* 50, H* Berger & La. 48* nmnn t L KasHel. E. Unkenberg jo 15, S. Schwarz* V« 

-> ,/ 10' ^ S6180. Ejwsr: Pröf A KtataoliCr 40.(Ä, Mandl 86 , P* Platzer 32.10* O. Sttaflny 25* Dr- M Braun* R. Bchftffer Je 10* H. Wui^ 12* J. Singer 17* Dir. 



Sefer Haieled 

Bodeitbach ; (Eintragung Rite Duschak) Sigüi, Duftchak 
ftnl, Genesung 20* Joft* Popper an)* Genesung ft. Enkel« 
20* Emil Soudok anl, Abi* 5 * Frau 20; zus. : 61 L 
Reichenberg ; tai Wi4S ti. Frau Eintragung i. Bohnos 
250. Prag : Eintragung Eva Lilien Lustig eingetragen d* 
i. Mutter 230* Drdgo Reichl ejngotrg* d, i* 3futtcr 50* 
Paul Kohl elngetrg* d* Eltern 50. Irina u* Georg Ra liier 
Elntrg. i. Tochter Michaela 50* Dr. O, Lamp! u. Fr. Eta^ 
iiagung Mia Ruth Lampl 50, Martin Zelcnka eingetragen 
d* Tntdc Zclenka aal. I. Geburtstag es 250, zuf.: TOD, 
Brünn : W, Königsberg a« N, Charme Zaitachek 20 * 
Helena Kohn Elnlrg, Heinz Werner Salinger 40. Barm. 
Paul Beer 210. zuft. ■ 270* Insgesamt 1280, 

Slovensko : 

Brattalava ; Eintrg* Fibor Spira anl. ft* Barm: Prok* 
Juliüi Spira 50* S. Kfiva^k, St* Stutkd^kv* P. Brodv, 
Tte Kemeny* J. Ka.tona* J* Turintky, A* Fabnl* G* 
Frankl* K. Lenk* 1* Groß, L* Gwoheidt, SL Farkas St* 
Sittnto, E. Pelikan* D. Kolmar, L. Schwarz* B, Guü 
mann« A* MandL M. Kbrpner je 10* 7 u. 10| ruft- : 27,>, 
211 in* : Spes* folgt 250, lasgesaiat: 525. 


hr-im Keilbcre 74* Ed. Pick fiO. Uo Bauer 47, Dr* Ehr- PFerwv: teff. Baumgarten 48* Dr. fealier 68 E.KuIka. S. Berger je 10* J. Polbk* D* Spitzer, Dr* PoltaÄkovi, 
lieh* 82 R Reiniger 25. Prüf. Dr. Krakauer 22* M. Pop- Wtfo Jt SÖ* R* Klein SU Gartttj^* tamberg, J* Mandl jo Kubaner. Weil, K. Braun je 11, Dr. E. Roth, Dr. A 
iw 10* U. Hirsch, K. HoffmAnn r Dr« Brill* TaueVigJe 1$, SO* Um» 17* J* Feu^r mann, W. Mandl je 16* RttöliBftkv GUiel Dr. B, Oro0, Krammit, OaJdoF Gador* Wwe. 
X Ontstein 18, Bob- Heller, K)oro Hotter» Gberk. Frledl, tfi* Linaer 14, 3\olf iS* O Klein 11* O-Ardy* Feuertnaan* StreltagCT, Tau&k, Kipper a svn, Dunai&ki 

K Hahn je 10, l ü. 10; zu?.: 66t.—* Mirienbad: Byöa L. Pnltak* Sachs j« 10, 15 u. IO (85*80); zu*.: 465.80, Unka* H, Krauftz* 2. Neumann* Dr* J* Ring, R* Kflvar\' t 
rnse 168-20, Hotel New York 14JJ5* Maa Stinfrl 139.53* Sternberc: Olga bchrdber 20* A. N.ettl 10* 4 a 10; 0, Nürnberg jo 20* Wetehben 12* J* Weiner 23* Ing, IL 

ilar* Stainer 100, Dr* ßh Velden 00* Rud, 'Sohonk 8Ö* 46,50, , ___ Hochfebier 12, R. Lnündörfer 14* j* Robinson £0, Tau» 

,L schlelßner 70,6^* B, Springet 5S.$0, Ofk. SHngl 51.78* Insge^smt 9347.75. eingor 23, R, Keller 15* D* Freiberger 15. M. Rlngwild 

Kultur gern cin^ift-Sek r. 43.80, Dr* Stern 43.10, A* Well $2* J. Roften^elg 45. X. Szene* 64* Dr. A. Schlesinger 

30,35, S. Duktor 82-10, F*Samtach 32, J. Pichl S0.2Ä, L Slowakei. 16, GUael 12* Spitz 19, Keumlteklren 107, Lefkotfte 12, 

L0w t , 23.70, M. Schlcftiöger SL R. KrSnpl SO. J. Kafka Bratislava: Dr. D. Fischer 20* K* Schön t0, E. Rotb L* Wertheini 24* Neubergcr 12, B. Stein J 7* A« Bratt* 
J5^ J. 0tauber 14*75; zufi*: 1313,60. Neuhaui; Marib Sti.4<k Et Reiß 10.05* 5L Riobter SO, J* FlclscluBana 16*1% mams 14, j, Preiß 40 t M. Rottmann 20,70* P. Cnbor 15, 





f 


B.-Le?p« t J. Köhler anl. Ab?. Jul* Salpeter 20. Eger: 
Sarnmlg. anl, Vortrag ProL V, Freud 40- Faikcium : A- 
Steinhardt d. Brürl, Stetaigiftr. Prag (Wette) 10. Kumotau: 
P. Fleiftchmann* Er, Krdlo ^6 gr* s. Frau Lene z. Hoch* 
zeitstag 20. No\-f BydSov ; Ing, A. Hahn, ÜtUvam 
Matrik. Abgabe 20* Roudnkte : Ing. MuRftr 50. Ptofinitz; 


Ni* 5 


SELBSIflEHR 


ßeitB 9 




























PURIM u . PESSflCH 
IN PALÄSTINA 

25% Ermäßigung ab Triest 

Prag —Triest— Haifa —Triest —Prag 
ab Kc 2.697-— 

Prag—Constanza—Haifa—Constanza 
ab Kö 2.204*— ®i«a 

Informationen erteilt: 

PALESTINE & ORIENT LLOYD, 

0. Kaufmann, Praha II, y« Smc«k4ch 81 


72.15. P*lken*ni Walter Lurtig (T?.-lte!<*hpn.iO XS n» 

M rn in. lTnge ! woA 0r o gnippfl AuMchußsitrnneen 17,90, 1 
u. 10, tue.: 59.80. Pardobice: H. Hoch 14 40 puek* W 

Ab5»*M H. S Ä ']?’ S&Yo'Ä ’& i 
Rüben Kohn 30. bw Brsda 1340 M Unmr ««in 
Heru Mehl 38.30, Friedl Ä2 % „ n 

1" Brtf| liX „ 6 “-" S 84 T 0 e 6o ,Ch BV 6 ' 75 ’»ll 

Ä.J* 0 « UAlft tftg 

b ä£ 1' f-gg 

10.55, L. BeTlak 40. E. Bomltzer ?' in L, f^ er 

vS 


Dr. M. Sehe«“*<födÄ£ kTluTn» T ffi 
uÄ~ 20; xu«.': 70 



Slowakei. 


Wintertafrer 10°. Reichenberg : Sanunl*. Brith. Haimar 
[>' ? S V I,# : 11 ’ ,I 5-/ f- Teplitt: Rad. Kompert kond. 
tarn. Kalb 10, Fabrikant Ernst Hecht 500; ius. : 510. 

B78S Vn n e V ML . D ’k. E ^ Grcif ,0 - ,>rag : Sobiffeammlung 
f'~- l '™ n 2 t nclmsnn o. Kr. anl. Abi. Prof. Ene- 

Ihnder 50. R. Zentner kond. Prok. .J. Les 20, V. M. 50, 
Dr. M Singer gr. Rat A. Kauders r. Hoch*, s. Sohnes 

o „ d * s nk ! Dr * Fr,m * Wiedmann 80, 

Ranmdore Buck JO, Mimi Propper dankt Olly Auerbach 
7.0* P r F ' v * ß^apira irr. Dr. S. Sei cor (Tel Aviv) u 
Hochz. 18. J. Reiß irr. Dr. Popper 10, Irma Poläk gr. 
V rau I. Omstein (Cadca) z. Geburtstacr 10, J. Böhm gr. 

. A; Z ^ r ^ ÄÖ ® *• Prom ' 10. $ Rnrnser anl. Jahr*. 
k A * Herzog u . Fr. gr. E. Grünhut. o. Fr. z. 

Hochz. 10 3 u. 10; zus. : 9117.50. Brünn: OLGR. Dr. 

»• ?r. E. u. L. Lrtwy z. Geb. e. Toch 

Gerhard Lfiwbeer 200. Vortrag Martin 

W IM ' w “• -n : n .^ 4I - Bohumln : Hechalor f. 
Wilhelm Maver 50. Ooinbonce : Jlax Kohn 15. ,/äeern- 
dorf: W. Weiß anl. AM. R. Singfr 21). Herrn. Sci.Ärf 
anl. Geburtstag Leo Schürf 10: nt. : 30. M. Ostrau: 
Makabi Sammlg. Vvsitie Hagv 84. Jehuda 100. Kultus- 
grnmmde KHM); zus. : 1184. Neu-Titschein : M. Herz 10. 

2'rr“*- ft* «M- n- te > Hofm «nn- Raubif.k 

d. Haas 2., ins. : 10165. Prostejov : f. Telegramme 100, 
tpm Lßw ^liirer-Richter : anl. Baim. Georg Löw 100, 
Adolf Amahe Goffleld an» Barm. Grrh. Goldstein 50; 
TU!,. . -50. lh. Hradistfc : lsrl. KultHsgemeimie 1000. Fm. 
dar, 50. Hochz. Franzi Berger-E. Kauders: Rosenzweig, 
Hugo Hans!, Ing. H. Jelinek. W. Vogel (Br»tislava\ E. 
SilberJtein, L. Gottlieb. E. Kauders, H. Berger, M. 
Frankl je *-0, S. Srhin.IDr 30, Mundi Brunn unvorher¬ 
gesehene Einnahme 120: zu». : 1*180. 

Insgesamt : 13.794.15. 

Sloveusko : 

Bamska Bystrica : Di. Samuel Schwarz 2.50. Bratislava: 
Jn f- w Holz JahrzoitaM. 50, Sammlg. KKI.. Lichtbilder- 
NChau lo.fk». Sammlg. Hochz. Grete Wagnmin-Ud, Bur¬ 
ger 170. Ren Guria gr. Obigen 10, Ben Guria 20. Farn. 
Leo Romenthal kond. Fam. Mittler. Stupava 10, Tele- 
grammabL Hochz. Nemerh-Gcllmann 34; zur. 309 . 65 . 
Hohe : S.X.0. L. Sv. MiknlaS : ,Jüd. Frauenverein 10 Pro- 
zent v. Veranstaltung 50, Sammlg. Telegramme Jolan 
Monon-Ludw. Friedmann HO. verl. Wette E. Kleiner- 
O. Schick 10. E. Marmorst^in f. Han* u. Grell Rauch- 
werger 20; zus. : 190. Nitra : anl. Abi. V. Goldetein 
10.20. 1 u. 10; zur. : 15,70. Nove M*sto n. V.: Tele¬ 
gramme Hochz. Büchter-Kohn 83, Telegramme Hoch*. 
Quittner- Tausz 155: zur. : 288. Sp. Podhradle : S. Lefko- 
vita Gebnrt^tftgRspende 25. A. Schflnberg 5. Hochzeita- 
Ug 10. Aviva Wizo 10 Prozent v. Chanukah-Abend 42; 
JJ 19 * : , Pered : Sari R*isz 50. Topoldany : Hochz. 
Rafael Goldstein Roth Telegnvminahl. 122, Tranerbflchse 
Fam. F. Nagel 43, Mirjam 80; zur.: 201.80. Zilina : 
Ha^chomer Hazair 141.70, Makabi HazaiT 109.40, L. 
Fuchs 25, Hochzeitsgrat. Futterwelt Gizi- E. Rauch- 
wergeri308. Lala Neumann-J. Stein 617, I>ea Pickler- 
Dr. J. Bronner 189, Ing. Z. Werthehner 66, P. Fried¬ 
mann 85. V. Links-B. Berger 88, M. Kohn 40, Dr. E. 
Weiß 29 t KatA xSipo« 18, H. Pickler 18. Wohlsein 12, 
Eammlg. b. Vorlmg Dr. Rufeisen 50, Vortrag J. Edel¬ 
stein 20. Vortrag Jüd. Partei 94. Vortrag Dr. O. Xeu- 
niann 66.50, Whco 10 Prozent v. Konzert S3. Kou lolenz 
Dr. A. Marlon 13, Rest Glückwunsehablöse-Zeitung; 
zus. : 8840.10. Galnlca : Wizo 12. Insgesamt: 5193.45. 

KarpathoruQIand. 

Munkacs: Sammlg. Chanukahfe>t Hebr. Volksschule 
65.10. Sammlg. Vortrag Ing. Frischer-Dr. März 60.50, 
Munmlg. Hochz. Neumann-Roth: Ür. A. Roth 20. E. 
Roth, L. Roth, Dr. Klein je 10, 4 u. 10, Prof. Izako- 
vicz gr. Dr. L Ticho, Brünn, z. Hochz. 10: zur.: 205.60. 


Gibian 50. Dr R. Beck ^ a£?* 5* 20. H. 

f. «nr. GcfMIIekSt ? B d lnli. D 5i Friedm » nD 

.(«nnv-Adler-G ' fPiUen^ n,r 1 B ' L 

MlJL)r. R. Ar D ,tcin ,* Vr. 40 Abc Dr l ru F-' 
*1. Fr, 20, P Vodiftka 10 MakChi^P ^ ö °W«tem 

S« mäs ft^kl 

asrssft si* 

Bcr ? er-Garten; jJÄJL®- i™, "»•»■ 

V^^Tain% B A 8Ämmh,n ^ Zi * n - oSmÄJ ft 

\«Ji«kÄ-Hain 3 B.; tu«.: 300.— NcoTItocheln- An 
«rm Ernst Mannheimer f. Dr -S "undl 0 • t 
M annbe^er 30 Dr. Rosenthal. S. Honi»^h ,‘“r Weiß 

ft. b. SÄT & J| j ”iwJV’'»5i,.u'i: 
» S : S.°Ä ! te r- 

KlrviniV a-Tt T *über 20; rue.: 30. ProRtijov: Dr. J. 
fe 1 B ;;,e i r M e. ?, M ' Frite Steckelmacher 
t ? Jif kV HxTn i 00 —V.ie * inl , c *j Fdl,h Slebcnechein I. 

H H Ät 

Kranri Be nt * rn E* h I> T ) ) V, -* U,,h - TSad»«: Tvö'chieit. 

M. ^nk. N. Brunn je 50, Ludw. Berger n. Fr. 250. 
An Vi Ude n U ‘ Fr ^’ E T r ’ u. Fr., Rud. Kahn je 

h°wx J n B v rfr6 I 1 W, a^° Frank - Hermann Kotok, Ernst 

A fre ^ M 5 n 5i Ama!ip w ^fne r (PB- 
Sr. n . K —Pr- ‘ s,ef * Jo 50- Bedf. Kahn 100, Wizo f 

Gisi-Fleischmann-G. 100; *us.: 1950.—. 

Insgesamt: 11.785.— 

Slowakei: 

Vb^k! T av * : A? Ä I' Pn -' *• Schwan: Bammlnnp b. 

^ aJ r ,F Ak! F, e ‘ m ' e X ’°' J ■ M - Schw «i u. Fr. kond. 
anl. Abi. Jul Salpeter r. A. (B.-Leipa) 2 B., Dr F 
Ullmann-G.: B. D. schwarz u. Fr. 10, Leo Roeenthal 

,> 10 ; D u QV 0 - 1 A Neu T al » “• /t- Stem. Brand u. Fr. 

je JU, J. Mav 10, J. Max Schwarz n. Fr. Euiren 
't’/of Makabi-Haiair-Wald: E. Schwär, pr 
rir.i?n h Berger-S. .^ternbach 50; zur.: 670.—. 

Giralto\ce: 10t)—, L, Sv. MikufaS: Wizo f GiRi-Fl«iRch 

Sani 1 'und°V^fl RÄ, A 0bl R rger U ’ • Fr * 2 B ‘ * S 1 
«ans und Grefl. A. Rosenzweig u. F>. anl Geb I 

Foehter Juditl, Hella Oliv 1 B.; zu».: m.-.Lu7Lcl 

r ArH. N L Rudo ^ Vod,cka > 1 B. v. Ing. Eugen Politzer 
V An ^ ken Mutter henriette Politzer; 2ue • 150 — 
Nov4 Mfato: Alex Fachner 2 B. a. N. Jakob ßch’ner 

kabfwaldSM M^WaJd Ella Hammer 1 K 
kabi-Wald, 2i<L lud Skola 1 B. ?m Vodi?.ka.-Hain, Ro/d 
Quittner u. Des. Tausr je 1 B. im Vodiftkk-H^n 
Aivi" a » Ho S hl *. Schlesinger-Denfsch, Stupava d' 
ntL ^ÄL? ®- j m Jfak. Haiair-WaM. Swimlß. bi 
Hochi. BUchler-Kohn (Ho|iJ) 4 B. im Mak -Ii’azair- 
Wald; iue.: 600—, Nitra: Wizo je 1 B Mr 

mann- und Dr.^o'de*,G.: zue.: 3 100.—. P,rk7nf W?io 

Seridf' Äv?M.uä?» F S2ä?*2?- Sch . an .‘ r: *?»••• 100.-, 


Neme’th J&ÄT"lu{nw 
Kutscher 110.—. Sp. Podhradle* 9 TnnoiA. 

.*576 7 40 Ä Mo '"Y" S. Ce? y n.&, 

• ZU8 ** 1ÖI °* Insgesamt: 776.25. 

Karpathorußland. 

Berehovo : Mor. Aron 70, 1 u 10* zns • tc an u„. 

Sä; ft c ,5-. 5ü-«^ «Vte'ÄSK 

' n * JU: ÄU8 ** IWdw« Insgesamt: 183^5. 

izmi 

Jtrft 1 T Vod ^ k *-Garten: Ernst Skut^ch 1 B., Leo 

.«SL l S*V Dr * Kam * Kohn u.¥r. 

i o x- V®** ank Geburtstag Jennv Veu^cnui 
1 B., Volksv. Th. Herzl gr. Dr. Friir Tllmann l B 
Anna Neuschul anl Ahl. i. Schwester Friedrike Förster 
4 B.. zur.: Brüx: anl. Abi. Dr. Michal HalberstAmm 

zur Errichtung e. I>r.-M.-Ha!h»erstamm-Gartens: Dr Ale- 
'V Nat . ba ! 1 . Hnlberstamm 150, £. Hönig 
\Vien) Judith u.EWni Halbersumm, Dr. Emst u. 
r T n‘^ J* 100 ’ Schön (Wien), Robert Hellor 
Eugen Beck. Fam. Max Baum, Wizo je 50, die Damen 
des Auschusses d. isrl Frauen vereine« u. d. jüd. 
Frauenbundes oOO. Otto u. Hans Kohn, Dr. Leo Benr- 

Fr nnr Rob OU if Ve \fl in * Zi 2V e ö r° 7 In g* G - Habinowicz u. 
rlnVn . ö £ n ’ In ^* Bosenberger (Jüden- 

n ^2: ^ r * ^* ick ner u. Fr., Dr. E. Back D 
Müller u. Fr., Dr. Gerstmann u. Fr.. F. Pasch K R 

20 C Kari r K^hn OPn' \ Bpr " er Fr ** F. BandleV 

bld K <Uflii h J 2 a' ?\ }T *2 Z u * ¥Ahh Kohner 50, die 
& ^ eu i chen G 5' mn - «S. M. Mendl u. Fr., 

!! h* Modiöka je 10; zur.: 1810.-. B. Lelpa* Fam 
Karl Kiepetaf 1 B. anl. Abi. Jul. Salpeter? dies, gr! 

I rau oarud Schwarz z. Geburtstag l B Jos Köhler 

gl; D no ,Z pl ln ; an p n Hr*6oldeÄ-0arten 50; 

i ’ l.* 1 °*T’ v * Freud 1 B. a. N. Rud. Vo- 

n* n Dr * Fr,t * Jeimann gr.: Prof. V. Freud, 
b n. O. Per?amenter, Ernst Schick ie 50 W ß.,#», 

Mandler^ 0 T* P < ep 2 A KraSi * 30 * H. Üibl,*Dr. e[ 

Mandler, J. Schult 2 je 20; zu«.; 350.—. Falkenau: Zion. 
.jrtRgruppe P r * ^ r * Fritz Ullmann n. Fr. 1 B Jul 
Hernnann aus gl. Anl. 10, Dr. Hans Unger. Ing? 

{ npr ^ r ^ P f^ k jn ai, -Tei Aviv) au« ri. Anl. je 10 Walter 
Lustig. U. Reichenau gr. Dr. Üllmann S), ders gr 
Turnbr. Franz Heller (Karlfibad) x. Rochz. 50 Zion. 
Ortsgruppe anl. Uebersiedhmg i. Mitgliedes Inr Kurt 

FH?r™T h Er ^ Iprael 1 B ’ HanrÄge T r np g T K D? 

Fntz Ullmann 0; zus.: 240.-. Gablonz: E. Duschak 

Dr M Kol! Abl * P 7°Ä iekÄ Hradec Krilovf: 

Dr. ^ Kollmann kond. Fam. VndiSka 50.-. Komotau: 
Dr. Fritz Ullmann gr.: Volk verein Th. Herzl 50 W 
Komrech u. Fr. 30, R. Buchsbaum u. Fr Ludw Ber- 

Sekele,,_r Klepper, 


Brlefmarken-Abtellung 

56. Ausweis : 3J§. 

Weitere Sendungen Hefen ein von: Berd Joseph, 

H,H t ? e i> ,, * 4 B o rn u b * Pakwc, Franz Heller (Karls- 

badk Rud. Schenk (MAncnl>ad), L. Müller (Xov* Mfsto 
ö. M.,), J Löw>-, (Karlsbad), Bötiml P. (Trautcnau), 
Monopolfilm Brünn. Percy P. Baker ^London), M. Kr*- 

D°l£hl£?* Pitm m ), £' 0 Pick Wu-Ie), E. Berp.r (BrtxV 

mä. 1? n Ziaci iM - ted. fkolv, Nov4 

Mesto. Dr. P. Hoffmann (Reichenborg), «tud. E. Wolf 
(Bodenbach). L Spitz (WagstAdt). Eva Konlrsch ^Komo- 
U ? (Warschau), Dr. J. Tauber (Freisudt), 

T t? U p . Br j th Hannar (ReicheUergX M. 

{;* M 'p RO p n^ 1 ?^ Dr - H- Hoffer (Komo- 
(ThLnri*?' AU Po i L%k Turnverein Bar Kochba 

(DaMigj. Allen Einsendern unseren herzlichsten Dank 
mit der Bitte um weitere Utkrftftige Unterstützung für 
unsere Aktion gebrauchte Briefmarken für den KKL. 
nuzbar zu niachem Alle Sendungen, Bestellungen und 
Anfragen wollen gerichtet werden an MUDr. Franz Eck¬ 
stein, Bodenbach a. E # , FeplitzeratraMe 23. 

♦ 

SpezRIkaClonen t BocWn na\*a: Beri Kohn 86.90, 
in witi E.Kaöer 10. A. Littmann 10. V. Popper 
10, E. Deucht 18. Dr. E. Pon.ik 10. .T. N. Kafcer 18, 
^ p 01 **'*™ S. Gelh. Dubnica 12.50. J. Duldner 
10 10 * M ‘ ScWeringer 10, Dr. M. ßcMesinger 

12; ^ f d ‘i FraU ,o ,l o V «f r S n , tW Rest u * 10. Kosice : Büch- 

R Kiiii iT 3 ?’ C ?°iJT a ^ n l 5 Widder l0 * ^ Engel 16, 
B. Koth 15, J. Engel 10, Dr. Fökles 25, Dr. Bodor 34.40, 

F;rW^o er ^I , ‘ 85, oJ ried,aöder 12 - 60 ’ J * Wachs 10.30, 
£ Ärk " ^ ,der 20 * p& P>nis 42.60, H. Nagv 10 J 

W 9R hl r 10 c l**- 0trXb 12 ' Frankfurter 
KfUz^r* 8% ^A 2 P G ; Sp hwaiT 12.60, Zink 18.40, E. 
Keszler 12.20, A. Fried mann 11. E. Steiner 10. Ing. 
Brenner 19.65, L. Wald 11.15, G. Balla 10.15, Dr. Fried 
mann 58.80, M. Pfeffer 10.60, W. Kürtl 20, Dr 7Iattner 
}S Dr - f M» E.gel 110.9^ K r Ä t0 45 

mann^ 91 M v Ä 1 ’ * ndoT 14 * 50 * K. Hwach- 
rjf? 1 1 J JF?, Klknfler 16 - sr ’* M - Ba ’^r 10.15, J. Her¬ 

bach 14.50, H. Falkenstein 10, J. Atlasz 10. H. Deutsch- 
berger 82, A. Fnedmann 20. 191 u. 10; zus.: 1578.95. 

Seit 1. Oktober Rind eingegnnren : 5696; 5697 : 

M&hren und Schlesien 160.882.65 141 877 85 

5/ Vhin ^ n . 225.226.50 259,220*75 

g lo , v r ak ^ 124.621.15 123.192.90 

Podk. Ru« 13.602.90 11.457.75 

Markenahteilung 2.020.— 2.798._ 


526.353.20 


538.547.25 


GeschäHsnachrichten 

Mit jeder Minute wächst da* Kind. Mit dem Kinde 

wachsen die Gefahren und die Sorgen der Eltern. Luft, 
Schlaf und täglich das gute Binmalz sind die besten Be¬ 
schützer Ihrer Lieblinge. Wenn doch allen Ellern der 
>Vert des Biomalze« bekannt wäre. Biomalz gibt Kraft. 

i ^ 

Die Firma Carl Mi&chka, Papier- und Kartonnagen- 
warenfabrik, Amau, bringt Musterbeutel mit neuartigen 
Verschlüssen auf den Markt. Diese Musterbeutel zeichnen 
sich dadurch au«, daß dieselben ohne Messmgklammern 
bequem, sauber und schnell verschlossen werden kön¬ 
nen. Verlangen Sie bei vorliegendem Bedarf unverbind¬ 
liches, bemusterte« Angebot von de* Firma Carl 
Mitchka. Aman a* E. * 


•* ,ke1 ”- £ Klepper, 

W-VÄt IShinVor: Ä»?: 

Ehrlich je 10: zu«.: 270.—. Mnfchovlce: Heda Nettl 9 R Hamakal i-Wah! L Erwin Steiner n. Fr. geh rbolyka 

mL‘ N „ o 't *: gsr^t »»■ m. EweBl 


üluu w u ; r™ oenaner; zu«.: 100.—^ 
Sered. Makabi-Wald-Spende 50.—. Sahy: Verein Th 
Hml f VodiJk* Ham Sl-. TreMSov: /’z Größmi^ 

H^uSwVd.“^ ^ Maka Jm Ha **i r 7 B - '• Kfar- 

äs, r*. Wr B x i \ 

k^j <■ C.-BeW - 1 ßü W& 

Mh&iSShSärEgp’te-L & ? *• f - 



forf mtfcfxfta ftrnau o 






Hahn f. S.JWMU, 

äff R. vcdta?: 

; W ,-' Reichenberg: f. Rnd.-Vodifks-Hain: E. 

föß to v, 7 | SrhW v r n k0P ,J le4 * Treulich. Willy 
vv«iö je 50. Zion. Volksv. Th. Herzl anl R-jrm Hon* 

• .immann 50, der«, gr. Dr. Idlmann 50: zus.: 800.—. 
Saaz. Moritz u. Sofie Grünfelder (Jerusalem) gr. *. 



Pris hr A 1*;, 5’ AnL K °n<Jol©nz 1. 

W^id oLi ^ Ab1 * *• im Hamakabi- 

Wadd -60 Makabi-S^mlung b. Akademie 110; zu«.: 
1 « 20 . Levlce. Wizo f. G.-Fleischmann-G. 200.—, 

Insgesamt; 3890.—. 
*odk. Rus: 

Mukaöevo: Rud. Vedlßka Hain : Dr. Cb. Kugel 20 
Prof. Izajovics 10; zue. ; 30; * ’ 

Insgesamt : 3890. 


Waldsanatorium Dr. Scbwelnhurg In Zuckmantel. Wio 

wir erfahren, ist der Besuch in dem genannten Sana¬ 
torium dank des konstant trockenen und sonnigen Wiu- 
terwetter« ein besondere guter. Jetzt ist die Zeit für 
Winterkuren in der unvergleichlich reinen und würzigen 
Luft des Sudetengebirges. Für viele Leiden sind gerade 
solche Kuren besonder» günstig. Auch Gelegenheit zum 
Wintersport. Mäßige Pauschal kuren. *. 


SEEBAD NflHARIfl-STPimn 


Gablonz: Ing. J. Blum 50.—. Hronov: Prok. Otto 
Lederer 50.—. PHbram: A. Edelstein 20.— Reichenberg: 

Im Weiß 150—. Prag; lieh. Kein 50.—. Brünn: M. 
Keichmann, K. Pick je 50. 5; zus.: 105.—. Bohumin: 

Z. Buchsbaum 20.— Prostejov: S. Kurz 100, Dr. Seli¬ 
ger 50. A. Goffield, Dr. L:tsus je 25; zus.: 200.—. Trop- 
pau: 5—. Ub. HradHti: S. Frost 30.—. 

Insgesamt: 680.—, 

Slowakei. 

Bratislava: Tempel d. Kongreßgemeinde: Dir. O. 
Glattstein 30. H. Sza&z, D. Löwinger, J. Mandler. J. 
Schindler je 20, L. Lustig, Dr. J. Platschik je 10, 3 
n. 10; zur.: 145.—. Banska Stiavnica: Mag. J. Horo- 
wutz. Mag. Ph. V. Klein je 10. 3 u. 5: zur.: 35.— . L. Sv. 
MikuIaS : Dr. S. Ornstein, J. »Stein je 10, unleserlich 
20, 4; zur.: 44.—. Nitra: Ing. Stmßov 30. L Feber, E. 
Fiala je 25. R. Krauaz, D. Kutscher, S. Simko, J. 
Szekcly je 20, ]. Schwanz, Oherrabb. Dr L. Schwei¬ 
ger, M. Spitzer, H. Stiaßny (Topolöany) je 10. Rest 
u. 10; zu?.: 227—. Nov6 Mdsto: E. Eisenberg 10. 5; 
zus.: 15.—. Velkä Bytia: 110.—. 2itina: B. Scheer 75, 

M Spitzer, A. Schultz. A. Stern. E. Szene«, A. Groß- 4i 
mann, M. Kardos ie 50, L. Preiö 25. »S. Schlesinger, = 
Dr. £. Roth, Hochfeldem je 20. 5; zus.: 465.—. 

Insgesamt: 1041.—. 

Aussig: L. Glauber 21.70, Ida Kohn 19.40; zus.: 41.10. 
Bodenbach: Dr. Frauz Ekstein 18. R. Kletter 32.75. 

Dav. Kletter 27; zus.: 77.75. Brüx: Tccheleth Lawan 


pjSfS-ätS^HSr^ 


Cechlsch-deutsche 

Korrespondentin 

wird per sofort aufgenommen. Angeb. 
mit GehaltsanSprüchen schriftlich an 

A« Ehrlich, Liberec, Schulgasse 8. 


BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

riLIALENi 

4 uss,8ri Böhmisch Bild weis- Brstislavs. Braunsu Rrfinn ß r n, p..t ... 

brfdekMIstek. Gablonz ^ N„ Qraslitz. Huben elb^lX. /Codorf KkÄ Ä 

wamedorf. Zwittau. 

Kxpeilturam Prag XII. und Prag VIIL 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. Olwfltx. Troppau. 


In ledes iüdische Haus 
die iüdische Zeitung! 


Eine zion. Organisation sucht 

einen M81 

Sekretär. 

Bewerber, die die hebräische, jiddische, 
£echische, event. ungarische und deutsche 
Sprache beherrschen und Organisations¬ 
talent besitzen, schicken ihre Offerte unter 
„Zionist“ an die Adm. dieses Blattes. 


Steppdecken 

mitWatta und Wo”füliung, Daunen¬ 
decken in eolider A u af 0 br u d g. 

Rascheste limarbeiMinc von Decken. 
Montagen von DekorationspOistern 

Einzige OecKenfabrik in Prag l, 


IlirbtifcXt 2) 
Eisern« i«f 


lüiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiiiii 



tälUuMk-BdekMUtf 

Uaksd-tshmfit 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft in. b. H. vorm. Prag 1^ Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA l. v RevoluEni 1, Palace Kotva. 


Sehr kulant 
und billig. 


Charaktervoller 
anständiger Herr 

in guter Position für 39 jähriges Fräulein 
aus bester Prager Familie mit größerer 
Barmitgift und schöner Ausstattung 

gesucht 

unter Chiffre: „Nur in Prag wohnhaft 44 an 
die Administration der Sei bst wehr 


Tel. 629-10 


Semesterferien 30.1.-8. II. 1937 

IHREM KINDE: 8 Tage 

Sonne, Erholu ng, VV i n t e r f r e u d en 

bi X Talra-Kinder*Erho!un0sheim 

NOW SMOKOVEC — Villa Amalla. 

SKI KURSE. BILLIGE PREISE. 


Saite 10 


SELBST WEIIB 


Nr. 5 


^ a lL te 2Ü ^ Hans Lichtwitz. —Druck: Heinr. Mercy Sohn. Prag. — Die Benützung der Zeitung*, 
earkw ward« voa dar Port- «. TalwirtheadJirtt. a Pra« an«. St. 286.643/VÜ-1936 bawüliet. Erscheint wöchenlL Aoteabtposwmt PrwSr.Ä 


















































